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Englands Eisenerzbergbau und Eisenerzversorgung.
Von Dr. F. F r i e d e n s b u r g ,  Berlin-Wannsee.
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Die gegenw ärtige  weltwirtschaft liche H ochkon 
junktur, in einer Reihe wichtiger  Länder verstä rkt  und 
verschärft durch eine gleichzeitige R üs tungskon junk 
tur, hat der von dieser  Entwicklung besonders  e r 
faßten Eisen industr ie  a l len t 
halben Rohs to ffso rgen  be 
schert. Vielleicht am schwer 
sten ist hiervon G ro ß b r i ta n 
nien betroffen w orden , da 
dort zu den al lgemeinen 
Schwierigkeiten noch die po 
litischen W irren  in Spanien, 
seinem langjährigen  H a u p t 
erzlieferer, kommen. Der 
englische Erzhandel t r i t t  d a 
her auf dem W eltm ark t  in 
wachsendem M aße in W e t t 
bewerb mit den ebenfalls  
stark gestiegenen A n fo rde 
rungen der deutschen E isen 
wirtschaft. Eine Betrachtung 
der englischen E isenerzver 
sorgung verd ien t  aber die 
besondere A ufm erksam keit 
Deutschlands auch insofern, 
als der Schw erpunkt der 
englischen In landverso rgung  
ganz überw iegend auf  der 
Nutzbarmachung arm er  Jura- 
Erze beruht,  also solcher 
Rohstoffe, wie sie auch für  
Deutschland künftig  w o m ö g 
lich erhebliche Bedeutung  
erlangen sollen.

Die englische E isen in 
dustrie verdankte  ihre bis 
etwa 1885 unbes tr i t ten  welt- 
beherrschende Stellung nicht 
zuletzt dem r e i c h l i c h e n  
V o r k o m m e n  g u t e r  E r z e  
in f a s t  u n m i t t e l b a r e r  
r ä u m l i c h e r  V e r b i n d u n g  
m i t  d e n  a u s g e d e h n t e n  
K o h l e n l a g e r n .  Bis e twa 
zur Mitte des 19. J a h r 
hunderts entfiel der  üb e r 
wiegende Teil der englischen 
Erzförderung auf die K ohlen 
eisensteine der  S te inkohlen 
formation, die vielfach mit 
der Kohle vergesellschafte t 
Vorkommen. In g roßem  U m 
fange w urden beide R oh 
stoffe gem einsam abgebaut

und  gefö rder t  und in H ochöfen unm itte lbar  neben den 
Schächten verschmolzen. Noch um 1870 en ts tam m te  
die H älf te  des englischen Erzverbrauchs diesem U r 
sprung. Diejenigen Kohleneisensteinlager, die von den
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Abb. 1. Die Standorte der Erzförderung und des Erzverbrauches.
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Bauen der  Kohlenbergwerke aus leicht zugänglich 
und daher  billig gew innbar  waren, begannen jedoch 
sich zu dieser Zeit zu erschöpfen, w ährend  gle ich
zeitig der  Erzbedarf  der Eisenindustrie immer weiter 
anstieg. Man suchte Ersatz , aber, befangen in dem nur 
recht begrenzt berechtigten Vorurteil  für  den im 
säuern Verfahren hergestel lten Stahl, einseitig in der 
Richtung auf phosphorarm e Erze. Jahrzehnte lang 
bildeten die an der Nordw estküste  Cum berlands 
und Lancashires gefundenen  verhältn ism äßig  reinen, 
reichen Roteisensteine den Rohstoff  für  die H e r 
stellung des zur W eltm arke entwickelten rHämatit«- 
Roheisens, jedoch reichten sie mengenm äßig  nicht aus, 
um jemals dem Eiseninhalt  nach mehr als ein reich
liches Drittel des Verbrauches an inlanderzen zu 
decken. Infolgedessen begann in den 6 0 e r  Jahren des 
19. Jahrhunde rts  die E infuhr phosphorarm er  Erze aus 
Spanien und spä ter  aus Nordafrika. Die seit  1850 in 
Angriff  genom menen verhältn ism äßig  armen Jura- 
Erze der Cleveland-Hills in N ord-Yorkshire waren 
nicht phosphorarm  genug, um zur H ers te l lung  des 
H ämatit-Roheisens verwendet zu w erden ; sie dienten 
als G rundlage einer neuen Eisenindustrie an der Nord- 
ostkiiste bei Middlesbrough, die die H ers te l lung  von 
Gießereiroheisen und von Roheisen als Einsatz für  die 
Puddelöfen und  spä ter  fü r  die Siemens-Martin-Öfen 
pflegte.  Das Gebiet wuchs um die Jah rhundertw ende  
zum wichtigsten englischen eisenschaffenden Bezirk 
auf, w urde aber allmählich ebenfalls zum wesentlichen 
Teil vom Ausland abhängig, als seit 1910 die Cleve
land-Lager anfingen, sich zu erschöpfen. An ihre Stelle 
traten die im Eisengehalt  noch vielfach ärmern, aber 
teilweise günstiger  zusammengesetzten Jura-Erze der 
Midlands. Auf diese entfallen jetzt nicht weniger  als 
drei Viertel der gesamten englischen Erzförderung.

Z a h l e n t a f e l  1. Entwicklung der E isenerzversorgung  
1 8 6 6 -1 9 3 6 .

Durchschnitt

1866
bis

1870

1886
bis

1890

1897
bis

1901

1909
bis

1913

1914
bis

1918

1927
bis

1931
1936

Inlandförderung .M ill . t  
Davon entfallen vom 
Eiseninhalt auf

15,0 14,2 14,0 15,3 14,6 11,2 12,6

Kohleneisenstein % 
Roteisenstein der

45,0 22,0 20,0 15,0 8,0 3,0 1,0

Nordwestküste % 24,0 30,0 22,5 19,0 19,0 20,0 12,0
Cleveland-Erz . . % 
Jura-Erz der

25,0 33,0 35,0 36,0 32,0 18,0 13,0

Midlands . . .  % 6,0 15,0 22,5 30,0 40,0 59,0 74,0

E in f u h r ................. Mill. t

Einfuhr, vom Erzver
brauch (Eiseninhalt) °/o

0,04 3,9 6,2 6,7 6,1 4,4 6,0

0,5 33,9 45,0 45,0 43,0 42,0 46,0

Einen Überblick über die allgemeine Entwicklung 
der englischen Eisenerzversorgung  seit  dem Beginn 
der  E in fuhr  ausländischer  Erze und zugleich über die 
se ither  eingetre tenen Verschiebungen im Anteil der 
einzelnen Bezirke g ew ährt  die Zahlentafe l l 1. Die 
Zahlentafe l 2 und Abb. 1 unterr ichten  über die s ta 
tistischen Merkmale und die örtliche Verteilung des 
inländischen Eisenerzbergbaus nach dem heutigen 
S ta n d e 2.

1 Alle Mengen werden in long tons (1 t =  1016 kg) angegeben.
2 Die statistischen Angaben sind, soweit  nicht besondere Quellen 

nachgewiesen werden, zusammengestellt  aus:

Output and employment at metalliferous mines, quarries etc. (Amtlich), 
London 1935 ff.

Z a h l e n t a f e l  2. D er Eisenerzbergbau  1935.

Bezirke
Förde
rung

Eisen
g e 
halt

Wert 
je t

G e 
samt
wert

Ar-
bei-
ter-

Förde
rung
1936>

1000 t °/o s d 1000£ zahl
1000 t

1. Jura-Erze
Northampton-Erz in 

Northampton u. Rutland
F r o d i n g h a m ......................
C leve lan d ..............................
Marlstone in Leicester, 

Northampton u. Oxford

4311
2436
1640

1355

32
22
28

25

3
2
5

2

0
6

11

4

652
301
482

161

1920
586

2764

615

5000
2900
1800

1600

zus. 9742 28 3 3 1595 5885 11300

2. Roteisenstein der 
Nordwestküste

C u m b e r l a n d .....................
L a n c a s h i r e .........................

708
132

53
56

13
14

2
10

466
98

— —

zus. 840 53 13 5 564 1844 900

3. Kohleneisenstein

Nord-Staffordshire . . . 
Süd-Staffordshire . . . .
S c h o t t l a n d ..........................
Sonstige Vorkommen . .

145
6

14
2

33
30
30
33

1
)

nicht angegeben

zus. 167 32 - 425 170

4. Übrige Bezirke2 . . . . 146 — — 389 230

insges. 10895 30 4 43 2351s 8543 12600

i  Geschätzt nach dem Ergebnis der ersten drei Vierteljahre. — 2 In 
der Hauptsache Llanharry in Südwales. — 8 Nach dem derzeitigen amtlichen 
Kurs (1 £  =  12,20 J t)  wäre der Wert je t 2,60 J t  und der Wert der Förderung 
insgesamt 28,7 Mill. Jt.  Die Umrechnung hat aber lediglich theoretischen 
Wert und wird daher auch im folgenden nur ausnahmsweise vorgenommen.  
Der tatsächlichen Kaufkraft nach, namentlich auf dem Weltmarkt, nähert 
sich der Wert des Pfundes im Verhältnis zur Mark eher der frühem 
Goldparität (1 £  =  20,40 Jt).

Der Eisenerzbergbau1.

Der englische E isenerzbergbau fö rderte  im Jahre 
1936 12,6 M il l . t  Erz mit einem E iseninhalt  von fast 
4 Mill. t  und deckte dam it  der  M enge nach zwei 
Drittel,  dem Eiseninhalt  nach über die H älf te  des 
heimischen E rzbedarfes .  Die w eitaus überwiegende 
Menge der englischen F örde rung ,  9 0 n/o dem Gesamt
gewicht,  87 o/o dem E iseninhalt  nach, s tam m t aus flöz
förmigen Vorkommen des Juras .  An der  Spitze steht 
der  Bezirk der G rafschaften  N o r tham pton  und Rut
land, es folgen der  Frodingham -Bezirk  in Nord- 
Lincolnshire, dann erst,  an d r i t te r  Stelle, der alt
berühm te Cleveland-Bezirk, weiterhin der  Marls tone- 
(M ergelstein-)  Bezirk der G rafschaften  Leicester, 
O xford  sowie eines Teils von N o r tham pton  und end
lich als le tzter von den g r o ß e m  der  Roteisenstein
bezirk an der N ordw estküste .  Daneben kommt nur 
noch dem Bergbau auf Kohleneisenste ine in Nord- 
S taffordsh ire  und auf Roteisenerz in Südwales einige 
Bedeutung zu.

D e r  B e r g b a u  a u f  J u r a - E r z e 2.

A llgem eine A ngaben.

W ä hrend  der H aup tte i l  der  britischen Inseln von 
krista llinen und paläozoischen Geste inen eingenom
men wird und  vielfach sehr unrege lm äß ig  und ge 
birgig ges ta l te t  ist, w ird  der  ebene Südosten  von regel
mäßig und flach gelagerten  Jura-, Kreide- und T er t iä r 
schichten bedeckt, die sich in flachem Einfallen von

Annual statement of the trade of the United Kingdom with foreign countries 
and British possess ions (Amtlich), London 1913 ff.

Accounts relating to trade and navigation of the United Kingdom (Amtlich), 
London 1913 ff.

Iron Ore. Part 1. United Kingdom. (Imperial Mineral Resources Bureau.)
London 1922.

Iron Coal Trad. Rev. 1913 ff.

1 S c o t t :  A review of  iron-ore mining, Iron Coal Trad. Rev. 132 
(1936) S . 122.

2 H a t c h :  The jurassic ironstones, Engineering 105(1918) S . 514; Stahl 
u. Eisen 38 (1918) S . 991; L a m p l u g h  u . a . :  Iron o res—Bedded ores of the 
lias, oolites  and later formations in England (Special reports on the mineral 
resources of Great Britain, hrsg. v. Geological Survey, Bd. 12, 1920).
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den h o h e m  u nd  al tern  G eb irgsrüm pfen  nach der 
Nordsee hin senken (Abb. 2). Das Streichen der 
jüngern Schichten schmiegt sich im allgemeinen dem 
von N o rd n o rd o s t  nach S üdsüdw est  verlaufenden Mittel- 
gebirgsrande a n ; mit diesem G enerals tre ichen t r i t t  der 
Jura in einem 1 5 - 7 5  km breiten Bande zutage und 
läßt innerhalb  se iner  ziemlich gleichmäßig ausge 
bildeten Schichtenfolge in einem Horizont,  der vom 
Untern Lias bis zum M it tle rn  D o g g e r 1 reicht, an zahl
reichen Stellen E i s e n e r z f l ö z e  zu tage ausgehen. Die 
streichende E rs treckung  des Erzgebietes be t räg t  etwa 
400 km.

/ / / ,  Ä /ter e/s J u rs  ÜMMIZ/y.t Dogger

¿ 5 2  untere  Hre/De lüssl o b e re  ffre /d e  EÜD Tert/är 
/u sg e fje n c /e ^  y o n  D ise /ierzf/ö 'zerr

Abb. 2. Die Juraformation in Südostengland.

F as t  durchw eg v e ra rm t der  E isengeha l t  mit dem 
Einfallen der  e isen führenden  Schichten nach Osten ,  
oder es schieben sich im m er m ehr  taube Mittel in 
die am Ausgehenden einheitlichen Flöze e in ;  de r  g e 
netische Z usam m enhang  der  E rzanre icherung  mit der 
Gestalt  der  heutigen O berfläche ist offensichtlich. 
Immerhin erstrecken sich die bauw ürd igen  Streifen 
weit genug, um  auch den je tzigen schon recht be
deutenden Bergbau, der  b isher  rd. 600 Mill. t  Erz 
geliefert hat, noch auf  m ehr  als 100 Jahre  zu sichern.

Der gesam te H o rizon t  ist in allen G liedern  ver
hältnismäßig reich an E isen ;  die Bauw ürdigkeit  häng t  
im einzelnen nicht n u r  von der  w echselnden E isen 
konzentration ab, sondern  vor allem auch von dem

1 Der D ogger führt im englischen Schrifttum vielfach noch die alte 
Bezeichnung >oolite«.

Verhältnis des Kalk- und  Kieselsäuregehalts ,  von den 
technischen Voraussetzungen der bergbaulichen G e 
winnung, besonders  von der  Möglichkeit der  A nw en
dung  des T agebaus,  und von den sonstigen S ta n d 
ortverhältnissen,  in e rs te r  Linie von der  F ra c h t 
en tfe rnung  bis zu den Hochofenwerken. Einen höhern  
E isengehalt  als 40 o/o erreichen die Erze aber nirgends.  
Die untere G renze des E isengehalts  wird bei be
sonders  günst iger  sonstiger  Zusam m ensetzung  und 
Lage mit 20o/o genannt,  jedoch gelten 26 o0 als all
gemeine Regel. D er D urchschnittsgehalt  der in den 
letzten Jahren  gefö rder ten  Jura-Erze  liegt bei 2 8 oo.

Die englischen Jura-Erze sind vorwiegend 
oolithisch und  nach ihrer  mineralogischen N atu r  
Karbonate  (E isenspa t) .  Sie sehen im frischen Z ustande 
grünlich- oder  b laugrau  aus. N ahe der  Oberfläche sind 
die oxydulischen Karbonate in g roßem  Um fange 
zu Brauneisenstein oxydiert . Die dam it verbundene 
Eisenanreicherung wird al lerdings in der  Regel durch 
den gleichzeitigen Verlust an Kalk infolge der Aus
laugung wettgemacht. A ußerdem lassen sich die kar- 
bonatischen Erze verhä ltn ism äßig  leicht durch Rösten 
anreichern und  in eine für  den Hochofen besonders  
geeignete F orm  überführen. Im allgemeinen überwiegt 
in den Jura-Erzen  der Kieselgehalt; vorwiegend kalkig 
ist n u r  das F rod ingham -E rz  und ein Teil des Marl-  
stone-Erzes.

Z a h l e n t a f e l  3. D urchschnittsgehalte  der Jura-Erze 
in H undertte ilen .

Bezirk Fe Mn SiO, A I.O, CaO MgO S P Feuch
tigkeit

Northampton (Unterer  
Dogger)  r o h ................. 32,5

38,2
0,24 14,7 6,1 2,7 0,4 0,10 0,60 15,2

getrocknet . . 0,28 17,4 7,2 3,1 0,5 0,12 0,71
Frodingham (Unterer Lias) 

r o h ................. 22,7 0,06 8,1 5,1 18,2 1,0
■,1

0,16 0,31 10,7
getrocknet . . 25,4 1,07 9,1 5,7 20,3 0,18 0,35 —

Cleveland (Mittlerer Lias) 
r o h ................. 28,1 0,41 11,8 10,2 4,7 3,5 0,26 0,47 6,8
getrocknet . . 30,2 0,44 12,7 11,0 5,1 3,8 0,28 0,51 —

Leicester und Süd-Lincoln 
(Marlstone des  Mittlern 
Lias) roh ................. 25,2 0,23 10,9 8,0 9,6 0,6 0,11 0,25 16,4

getrocknet . . 30,2 0,27 13,0 9,6 11,4 0,7 0,13 0,30 —
Oxford (Marlstone des  

Mittlern Lias)
r o h ................. 24,0 0,27 10,2 7,6 12,2 0,6 0,06 0,23 15,6
getrocknet . . 28,3 0,32 12,0 8,9 14,4 0,7 0,07 0,27 —

Soweit die S tandortverhä ltn isse  eine M ischung der 
kieseligen und  kalkigen Erze zulassen, ist, wie in 
Deutschland bei der  örtlichen N ähe von Ilsede und 
Salzgitter, ein se lbstgehender Möller leicht zu erzielen. 
Der- P h o sp horgeha l t  ist m it 0 ,2 -0 ,8 o /0 fü r  das 
Bessemer-Verfahren viel zu hoch und  fü r  das Thom as-  
Verfahren g roßente ils  reichlich n iedrig ;  f a s t  alle Jura- 
Erze pflegen daher  auf  Gießereiroheisen oder  auf 
Roheisen fü r  das basische H erdverfahren  ver 
schmolzen zu werden.

Die M ächtigkeit  der  einzelnen Flöze g eh t  bis zu 
fas t  10 m (bei F rod ingham ) hinauf, se lten jedoch ist 
m ehr  als ein Flöz gleichzeitig bauw ürdig .  Die Flöze 
verhalten sich nach Mächtigkeit und Z usam m ensetzung  
im Streichen o f t  auf mehrere Kilometer Länge recht 
gleichmäßig, pflegen aber  im Einfallen, bisweilen 
schon auf  kurze E rs treckung, erheblichem Wechsel 
zu un te rl iegen ; die fa s t  immer zu beobachtende Ver
a rm ung  mit dem Eintauchen un te r  t iefere Bedeckung, 
also mit dem Generale infa llen,  is t bereits e rw ähn t  
worden. Im physikalischen Verhalten finden sich alle 
Abstufungen von lockern u nd  weichen sandigen oder  
tonigen  M assen  bis zum har ten  und festen  Fels.
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Die hangenden Schichten bestehen aus mehr oder 
minder eisenschüssigen Kalken, Tonen und Sanden 
von wechselnder Festigkeit . G erade das wichtigste 
Vorkommen, das N ortham pton-F löz,  wird vielfach von 
weichem Sandstein bedeckt, der ohne Vorbereitung 
gebagger t  werden kann; auch ziemlich feste Tone 
kommen vor, deren A bräum ung g rößere  Schwierig
keiten bereitet als die der kalkigen Schichten. F ü r  den 
fast ausschließlich im Tiefbau gewonnenen Cleveland- 
Eisenstein ist die F rage  der Beschaffenheit des 
H angenden  ebenso wichtig; hier besteht es bei dem 
H auptf löz  in einer etwa 1 m mächtigen harten und 
festen Flözbank mit geringem Eisengehalt,  die sich 
im Pfeilerbau vorzüglich als Dach bewährt.

Der A b b a u  erfo lg t  in sämtlichen Revieren außer 
Cleveland ganz überwiegend im T a g e b a u 1. W ährend  
noch vor kurzem ein Verhältnis von 3 : 1 zwischen Ab
raum- und Erzmächtigkeit als obere 'Grenze galt,  
g es ta t te t  die Vervollkommnung der Abraumtechnik 
neuerdings auch in diesem Bergbau ein weit u n 
günstigeres  Verhältnis. In N ortham pton  mit seinem 
durchschnittl ich 21/2 m mächtigen Flöz will man jetzt 
bei fas t  20 m Abraum den Tagebaubetr ieb  fortsetzen. 
Im Frodingham-Bezirk, wo das Flöz durchschnittl ich 
8 - 9  m mächtig wird, ist der Tagebaubetr ieb  bisher 
noch nicht über eine Abraummächtigkeit von 20 m 
hinausgegangen. Da gerade dieses Eisenerzflöz im 
Gegensatz zu dem der ändern Bezirke noch auf 
g rößere  E n tfernung  vom Ausgehenden in unver 
änder ter  Beschaffenheit ansteht,  wird hier der künf 
tigen Entwicklung der Tagebautechnik eine besonders 
wichtige Aufgabe gestellt werden.

Z ur  Bewegung des Abraums verwendet man die 
auch in Deutschland üblichen Maschinen. Namentlich 
als die F rach traum not im Weltkriege die ausreichende 
Versorgung mit Übersee-Erzen erschwerte und in
folgedessen eine verschärfte H eranziehung  der In
landvorkommen erzwang, w urde die Mechanisierung 
der Tagebaubetriebe, teilweise un ter  scharfem Druck 
der  Regierungsstellen, sehr vervollkommnet,  damit 
sich die notwendige Förders te ige rung  möglichst 
ohne Belegschaftsvermehrungen erreichen ließ. Die 
neuzeitlichsten und leistungsfähigsten  Anlagen be
dienen sich fü r  die Abraumbewegung starker  Schaufel
bagger, die fas t  durchweg auf Raupenbändern  laufen 
und mit Dampf, neuerdings aber vorwiegend elektrisch 
oder  mit Dieselmotoren angetrieben werden (Abb. 3 2). 
Sie fassen in der  Regel je 1 - 2  m 3 und bewältigen von 
einer Sohle aus noch Abraummächtigkeiten bis über 
15 m. Die ungewöhnlich g roßen  und leistungsfähigen 
Maschinen mit ihren bis 35 m langen Auslegern ver
mögen den Abraum durch einfaches Schwenken rück
wärts  auf das abgebaute Feld abzugeben. W o die 
Abraummächtigkeit  so g roß  wird, daß die ausge
schütteten M assen die Arbeit vor dem Erz allzusehr 
einengen, verw endet man einen Kabelkran, der die 
obern Schichten der vom Schaufelbagger abgeworfenen 
Massen weiter nach rückwärts  verlagert.  Der in Abb. 4 
w iedergegebene Abraum-Löffelbagger faß t  4 m 3 und 
verm ag 20 m hoch und 35 m weit zu greifen;  die 
Maschine wiegt 400 t. Kabelkrane stehen auch bei 
ger ingen  Flözmächtigkeiten in Anwendung und

1 Opencast ironstone mining, Iron Coal Trad. Rev. 130 (1935) S. 937; 
Ironstone working with mechanical d iggers, Iron Coal Trad. Rev. 133(1937) 
S. 353.

2 Die Abb. 3 und 4 stammen von der Firma Ruston-Bucyrus, Ltd. 
in  Lincoln.

namentlich dort,  wo man die obers ten  Humusschichten 
fü r  sich entfern t ,  um sie auf  dem abgebauten Felde 
zur raschen W iederhers te l lung  der  landwirtschaft 
lichen Nutzbarkeit  w ieder  aufzu tragen .

Abb. 3. Tagebau auf dem Northampton-Flöz bei Stamford 
mit 1,5 m Abraum- und 2,5 m Erzmächtigkeit.

Abb. 4. Tagebau auf dem Northampton-Flöz bei Irchester 
mit 15 m Abraum- und 2,5 m Erzmächtigkeit.

Auch zum Abbau des E isenste ins dienen fast 
durchweg Schaufe lbagger;  da hier an ihre Hubhöhe 
und Reichweite nur  geringe A nforderungen  gestellt  
werden, kann man den Schaufelinhalt  bis auf 7 m ! 
ste igern. Meistens ist aber erforderl ich, das Erz 
durch Schießarbeit im voraus zu lockern oder  sogar 
regelrecht zu lösen. Die F ö rd e ru n g  geschieht in 
der üblichen W eise mit Lokomotiven, wobei ebenfalls 
der Dieselantrieb verhä ltn ism äßig  häufig  ist.

Die Leistungen sind bei neuzeitlicher Ausrüstung 
recht hoch. Im N ortham pton-B ezirk  w ird  eine Schicht
leistung bis zu 35 t Erz je Kopf der  Belegschaft e r 
reicht;  als Durchschnitt  gelten e tw a 10 t. Die ein
zelnen Betriebseinheiten überste igen aber nicht eine 
Jah res fö rde rung  von m ehreren  hunder ttausend  
T onnen ;  die in Deutschland und  in den Vereinigten 
Staaten vielfach bevorzugten Riesenanlagen en t 
sprechen weniger den G rundsä tzen  englischer Be
tr iebsorganisa tion .

In den T i e f b a u - G r u b e n ,  also im wesentlichen im 
Cleveland-Bezirk, s teh t  der Pfe ile rbruchbau  fast allein 
in Anwendung. Z unächst  w erden e twa 40 o/o der  an 
stehenden Erzm enge im Streckenauffahren ,  dann nach 
Erreichung der Feldesgrenze die übrigen 60 o/o im 
Riickbau un te r  Verhieb der Pfeiler hereingewonnen. 
Den Pfeilern kann eine G rö ß e  von etwa 18 m im 
Q u ad ra t  bei einer Flözm ächtigkeit  von 3 - 31/2 m g e 
geben werden. W o  die G efah r  erheblicher  W asse re in 
brüche bes teht oder  die restlose H ere ingew innung  der 
Pfeiler aus ändern  G ründen  erschw er t  ist, b r ing t  man 
Versatz ein, in einigen Fällen so g a r  Sandspülversatz , 
um die ohnedies rasch schwindende Lebensdauer der
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Gruben möglichst zu ver längern .  Die Abbauverluste 
halten sich im allgemeinen bei 1 0 o/o. F ü r  die Bezirke 
außer Cleveland, w o mit fo rtschreitendem  Verhieb der 
mit geringem  Abraum  bedeckten Flözteile ebenfalls an 
einigen Stellen, z. B. bei W ellingborough  nordöstlich 
von N ortham pton ,  der  Ü bergang zum Tiefbau ein
gesetzt hat, kommen die gle ichen Verfahren wie in 
Cleveland zur A nwendung.  Die Leistungen im Tiefbau 
betragen e tw a 21/2 t  je M ann und  Schicht.

Der überwiegende Teil der E rz fö rderung  wird im 
rohen Zustande  versand t  und  so auch in den H och 
öfen verbraucht.  N ur  das Cleveland-Erz un terw irf t  
man fas t  du rchw eg am Bestim m ungsort,  meist zu 
sammen mit dem Kalkzuschlag, de r  R ö s t u n g ,  wobei 
es 2 7 - 3 0 %  seines Gewichtes in Form  von K ohlen 
säure und W a sse r  verliert.  Teile der F rodingham - und 
N ortham pton -F ö rde rung  werden unm itte lbar  in oder 
an den G ruben  abgeröste t ,  soweit das  Erz auf g rößere  
Entfernung verschickt werden  soll und infolgedessen 
die mit dem Rösten verbundene G ew ichtsersparn is  von 
2 5 - 3 0 %  Bedeutung  erhält .  In einigen Tagebauen 
ist man neuerd ings dazu übergegangen ,  die A bröstung 
unmittelbar am A bbaustoß  vorzunehm en. Der Schaufel
bagger w irft  das  Erz, das vor der  G ew innung  mit 
einer Lage Feinkohle bedeckt u nd  mit dieser durch den 
Abbauvorgang gehö r ig  durchgem isch t w orden  ist, 
rückwärts in fo rt lau fenden  H aufen  auf einem Kennel
kohlenbett ab. Die H aufen  rösten  nach Anzünden in 
etwa achtwöchigem Brennvorgang  ab. W o  kein weiter 
Frachtweg in F ra g e  kommt, verlegt man aber auch 
den Röstvorgang  zusamm en mit der S interung auf 
das Dwight-Lloyd-Band im H ochofenwerk. Durch das 
Rösten wird der E isengeha lt  der N ortham pton-E rze  
durchschnittlich von 32 auf 43 % gebracht.

Im ganzen stellen die englischen Jura-E rze einen 
ü b e r a u s  b i l l i g e n  E isen rohs to ff  dar. Die neuste am t
liche S ta t is t ik1 gibt fü r  die Tagebaugebie te  einen W ert  
von 2 s 5 d bis 3 s 1 d je T onne  gefö rder ten  Erzes ab 
Grube an; dies en tsp rich t  einem Preis der Eiseneinheit 
von 1V6 bis 1 V3 d (nach der  je tzigen P ar i tä t  u m 
gerechnet 5 ,8 - 6 ,8  Pf.).  Die S e l b s t k o s t e n  fü r  das 
Roherz w erden bei den besonders  günst igen  V erhält 
nissen im N ortham pton-B ez irk  auf kaum 1 V2 s je t an 
gegeben. Soweit sich die G ruben  im Besitz der  H och 
ofenwerke selbst befinden, kom m t die Eiseneinheit 
auf weniger als i/2 d ( 21/2 Pf-) zu stehen.

B esonderhe iten  der e in zelnen  B ezirke.

Die amtliche Statistik  un terscheidet  die in der 
Zahlentafel 2 u n te r  1 verzeichneten Bezirke, wobei sie 
nicht ausschließlich geograph ischen  G esichtspunkten 
folgt, sondern  den Toneisenste in  (M ar ls tone )  des 
Mittlern Lias in Leicester, O xfo rd  und  N ortham pton  
von den teilweise benachbarten  E rzvorkom m en des 
Untern D oggers  in N o r th am p to n  und  Rutland  trennt.

Der schon jetzt w eitaus  wichtigste  und  auch in 
der aussichtsreichsten Entw ick lung  s tehende Bezirk 
N o r t h a m p t o n - R u t l a n d  b au t  auf  einem ganz flach 
und regelmäßig  ge lagerten  Flöz mit einer Mächtigkeit 
bis zu 5 m, von dem jedoch n u r  2 V 2 -3  m mit einem 
Eisengehalt von 2 9 - 3 7 o / 0 (durchschnittl ich  3 2 % )  als 
bauwürdig angesehen w erden . Der Bergbau geht 
auf dem A usgehenden  des U ntern  D oggers ,  wenn 
auch mit zahlreichen U nterb rechungen ,  in den

G rafschaften  Lincoln, N ortham pton  und Rutland 
mit e iner streichenden Länge von 140 km um. 
Das Verhalten des E rzhorizonts  in seiner weitern 
Ers treckung nach Osten, wo er un te r  jüngern  
Schichten verschwindet,  ist noch nicht überall  genau 
bekannt. Nach den bisherigen Bohraufschlüssen 
nehmen aber Mächtigkeit und E isengehalt  regelmäßig  
rasch ab, sobald die auflagernden  Schichten g rößere  
Mächtigkeit erlangen. Die gelegentlich ausgesprochene 
Vermutung eines unterird ischen Zusam m enhanges  mit 
der lo thringischen Minette,  die etwa dem gleichen 
geologischen H orizont angehört,  en tbeh r t  also jeder 
G rundlage .  Auch ein Vergleich mit den süddeutschen 
Doggererzen geh t  fehl;  abgesehen davon, daß  diese 
le ider wesentlich ärm er (22 s ta t t  3 2 %  Fe) und viel 
ungünstiger  zu den H ochofengebieten  gelegen sind, 
gehören sie einer höhern  Stufe des D oggers  an.

Die Fläche, in der das  N ortham pton -F löz  als 
bauw ürdig  nachgewiesen ist, be träg t  e tw »  450 km-, 
der  Erzinhalt  über 2000 M ill . t ,  wovon die H älf te  bis 
zwei Drittel im Tagebau  gew onnen werden können. 
Die Aussichten, neue Flözflächen zu finden, sind aber 
gering. Bisher sind mehr als 130 Mill. t  abgebaut 
worden. Das durchweg kieselige Erz wird zum Teil 
in den örtlichen Hochofenwerken un ter  Beigabe von 
kalkigen Erzen, namentlich aus Frodingham , ve r 
schmolzen. Die neuzeitlichste englische Eisenhütte ,  
das  W erk  von S tuar t  and Lloyds bei C o rb y 1, ist 
mit ihren 3 H ochöfen im wesentlichen auf die Ver
hü ttung  von N ortham pton-E rz  eingerichtet;  sie bezieht 
aus den 1 — 1 1/2 km entfe rn ten  4 Tagebauen über 
1 Mill. t  Erz jährlich und  verarbeite t das Roheisen 
als erstes englisches W erk,  das dieses Verfahren 
wieder  anwendet,  in der H auptsache auf Thom asstahl .  
Die nicht im Bezirk selbst verbrauchten  M engen gehen 
auf E n tfernungen  bis zu 220 km in die ändern  mittel
englischen Eisengebiete zur Verhüttung.

Der zweitwichtigste englische Erzbezirk, der die 
kalkigen Erze des U ntern  Lias bei F r o d i n g h a m  in 
Nord-Lincolnshire abbaut,  bildet wegen dieses Kalk
gehalts  die unentbehrliche E rgänzung  zu dem Bergbau 
der an sich eisenreichern Kieselerze der übrigen Be
zirke. Mit einem durchschnittl ichen Eisengehalt  der 
F ö rde rung  von 22 0/0 , der teilweise sogar  bis auf 
2 0 %  sinkt, dürfte  F rod ingham  unter  den g roßen  E rz 
gebieten der  W elt  die ärmsten Erze abbauen. Das Flöz 
ist bis 10 und im D urchschnitt  e twa 8 m mächtig und 
im allgemeinen desto eisenreicher,  je mächtiger  es an 
steht.  Das Ausgehende ist aber auf eine Fläche von 
23 km 2 beschränkt und das Verhalten des Flözes im 
Einfallen un te r  die jüngern  Schichten nach Südosten 
hin nur  wenig un te rsuch t;  immerhin scheint es sich 
bauw ürdig  auf eine g rößere  E rs treckung auch im E in 
fallen fortzusetzen. D er G esam tvorra t  kann auf fast 
500 M il l . t  geschätzt werden, wovon aber nur  etwa 
ein Dritte l im Tagebau  gew innbar wäre, w ährend  für  
die W irtschaft lichkeit  des Tiefbaubetriebes auf dem 
armen Erz noch keine praktischen E rfah rungen  v o r 
liegen. Die V erhüttung erfo lg t  teilweise im Bezirk 
selbst u n te r  Zuschlag  von kieseligem N ortham pton-  
Erz, dessen nördlichste A bbaupunkte nur reichlich 
50 km en tfe rn t  liegen, im übrigen als Kalkzuschlag, 
namentlich in M iddlesbrough und N ortham pton .  Bis
her  h a t  der  Bergbau von F rod ingham  über 100 M il l . t  

geliefert.

1 Output and employment at metalliferous mines, a . a . O .  111. Viertel
jahr 1936. 1 Neues englisches Hüttenwerk in Corby, Stahl u. Eisen 55 (1935) S.1214-



Nach der  bisherigen gesamten Förderle is tung 
s teht C l e v e l a n d  an der  Spitze aller britischen Be
zirke. Das um 1860 namentlich durch den U n te r 
nehm ungsgeis t  des Mecklenburgers B o l k o w  e r 
schlossene Gebiet ha t  von 1875 bis zum W eltkriege 
fast rege lm äßig  eine Jahres fö rderung  von mehr als 
6  Mill. t  erbracht.  Seitdem befindet sich diese in 
folge zunehm ender Erschöpfung  der reichern Flözteile 
in unaufhaltsam em  Niedergang. Auch die 1936 im 
Hinblick auf den steigenden Erzbedarf  un te rnom m e
nen Anstrengungen , den Bergbau neu zu beleben, 
haben keinen g ro ß e m  Erfolg  erzielt. Der dem Mittlern 
Lias angehörende Erzhorizont der Cleveland Hills 
führt 4 Flöze in geringem Seigerabstand, von denen 
jedoch nur  eines, das durchschnittl ich 3 m mächtige 
H auptf löz  (main seam), auf g rößere  Erstreckung b au 
w ürdig  ist. In seinem weitern Einfallen nach Südosten 
wird es von einem Tonschiefermittel mit wachsender 
Mächtigkeit unterbrochen und unbauw ürdig  gem acht; 
gleichzeitig sinkt der Eisengehalt.  Von allen e n g 
lischen Bezirken ist Cleveland weitaus am besten 
durch Bohrungen erforscht.  Die Vorräte betragen nur 
noch etwa 150 Mill. t  sofort  gre ifbarer  Erze und 
150 Mill. t der  zweiten Reihe, w ährend die un te r  den 
augenblicklichen Verhältnissen unbauw ürdigen N eben
flöze einen weitern Rückhalt von rd. 100 Mill. t  bilden. 
Das Cleveland-Erz wird seit seiner ersten E r 
schließung vollständig in den nur  5 - 2 5  km entfernten  
Hochofenwerken des Middlesbrough-Bezirks unter  
Zuschlag von Kalkstein oder  kalkigem Frodingham - 
Erz verhüttet.  Bisher haben die Cleveland Hills 
335 Mill. t Erz geliefert.

Unter  der Bezeichnung L e i c e s t e r ,  N o r t h a m p -  
t o n  und O x f o r d  faß t  die Statistik das Vorkommen 
eines ebenfalls dem Mittlern Lias, aber einem höhern 
Horizont als die Cleveland-Lager angehörenden T o n 
eisenstein-Flözes ( M a r l s t o n e )  von 2 - 5  m M ächtig 
keit zusammen. Es ist auf eine g rößere  Ers treckung 
nachgewiesen als die ändern Erzhorizonte, aber in 
ungleichm äßigerer  Beschaffenheit. Die Bauwürdigkeit 
beschränkt sich fast ausschließlich auf die ausgehen 
den Teile mit geringer Bedeckung. Die Vorräte sind 
daher  mit etwa 70 Mill. t  der ersten und zweiten Reihe 
nicht allzu erheblich. Bedeutung für  die Eisenindustrie 
hat das M arls tone-Flöz vor allem durch die Tatsache, 
daß es bald vorwiegend kalkig, bald kieselig aus 
gebildet ist und daher  die Beschaffung des jeweils 
benötigten Möllers erle ichtert;  manche Erzabschnitte 
sind auch selbstgehend. Die F örde rung  wird an die 
umliegenden Hochofengebiete  versandt.

Die im Jura  an zahlreichen Stellen G ro ß 
britanniens nachgewiesenen ü b r i g e n  E i s e n e r z l a g e r  
haben keine wir tschaftliche Bedeutung. Zeitweilig ist 
ein 2i/a m mächtiges kalkiges Eisenerzflöz an der 
Basis des Obern  Lias auf der Insel Raasay an der 
schottischen W estküste  in g rößerm  M aßstabe gebaut 
worden. Z ukunftsbedeutung  hat möglicherweise ein 
Brauneisen-,  also nicht karbonatisches Flöz von fast 
3 m Durchschnittsmächtigkeit  mit einem Eisengehalt  
von 32 o/o, das bei K ohlenbohrungen in Kent unweit von 
Dover neben verschiedenen ändern Juraerz-Horizonten 
an der  G renze von Malm und D ogger  angetroffen 
worden  ist. Das e twa selbstgehende Flöz (14 o/0 CaO 
4- M g O ,  18 o/o S i 0 2 +  Al20 3) weist einen Vorrat von 
etwa 100 Mill. t  auf und kann, da es bereits durch 
die Steinkohlenschächte aufgeschlossen ist, verhältn is 
mäßig  billig gewonnen werden. Einen weitern

wichtigen Z ukunftsvorra t  bildet ein der  untern  Kreide 
(H ils)  zuzurechnendes Vorkommen bei Claxby in 
Lincolnshire, ein 2 - 21/2 m mächtiges ooli thisches Kar
bonatflöz mit durchschnittl ich 2 6 %  Fe und über 
wiegender Kieselsäure; es ist neuerd ings  nordwestlich 
von Lincoln zum Ersatz  für  die do r t  de r  Erschöpfung 
entgegengehenden Ausläufer  des N ortham pton-F lözes  
im Tiefbau in Angriff  genom m en worden.

D ie  R o t e i s e n e r z e  d e r  N o r d w e s t k ü s t e 1.

An der  Küste der  G rafschaften  Cum berland  und 
Lancashire werden seit Ja h rhunde r ten  reiche Roteisen
erz lagers tä t ten  abgebaut,  die an der  Grenze des 
Kohlenkalks gegen die vorkarbonischen Schichten 
ste ts  im Zusam m enhang  mit Spaltensystemen auf- 
treten und zweifellos durch metasomatische Ver
d rängung  des Kohlenkalkes von diesen Spalten aus 
en ts tanden sind. Die Lagers tä t ten  weisen recht 
mannigfalt ige und unrege lm äß ige  F orm en auf; im 
Nordbezirk bilden sie vorwiegend ganga r t ige  Körper 
entlang den Spalten oder  flache Lager, die mehr oder 
weniger der Schichtung des Kalkes folgen, oder  auch 
allerlei Ausbauchungen und Q uerriege l  im unversehrten 
Kalkstein. Im Südbezirk herrsch t  die Stockwerkform 
vor, mit rundem  oder ovalem oder ganz unregel
mäßigem Q uerschni t t  und  mit erheblich g ro ß em  an
stehenden Erzm assen als im N orden. Das Erz ist 
ein hochwertiges Bessemererz mit durchschnittl ich 
53o/o Fe und fas t  immer w eniger  als 0,01 o/o P. Durch 
Auslesen reiner Erzstücke lassen  sich unschwer 
g rößere  M engen mit m ehr  als 6 O0/0 Fe fü r  Sonder
zwecke aufbringen. Der K ieselsäuregehalt  beträgt 
1 0 - 1 5 ,  der C aO -G eha l t  wenige H undertte ile .

Der A b b a u  erfo lg t  ste ts  im Tiefbau, und zwar 
in den harten  und w eniger  ausgedehn ten  Vorkommen 
des Nordbezirks teilweise in g roßen  offenen Wei
tungen oder  im Pfeilerbruchbau, im übrigen überall 
im Scheibenbau, wobei neuerd ings ein Vorgehen von 
unten nach oben mit Spülversatz  der  abgebauten 
Scheiben bevorzugt wird. Die m aschinenm äßige Aus
rüstung  ist im allgemeinen nicht sehr  fortschrittl ich 
und die Leistung daher  ge r in g ;  sie be t räg t  im Durch
schnitt etwas über 1 1/2 t je Mann und Schicht. Die 
bemerkenswerteste  technische Einrich tung  besitzt die 
unmitte lbar  am Strande gelegene al tberühm te Hod- 
borrow -Grube bei Milloni, die aus ihrem fast 300 m 
im Durchmesser  breiten E rzkörper  schon 25 Mill. t 
Erz gefö rder t  hat. Um M eerw assere inbrüche in die 
tiefern Sohlen zu verhüten, ist ein kleiner Meeresarm 
durch Bau eines Deiches mit einem Kostenaufwand 
von 0,5 Mill. £  trockengeleg t w o rd e n ;  außerdem  wird 
der Abbau mit sorgfä lt igem  Spülversatz geführt,  wobei 
der S andstrand  das Spülgut liefert.  Die Abbau
verluste im Bezirk übersteigen selten 1 0 % .  Das g e 
förderte  Erz wird fas t  ausschließlich im Bezirk selbst 
auf »FIämatit«-Roheisen verschmolzen. Da ein großer 
Teil der  reichern Vorkommen abgebaut ist, g eh t  die 
F örde rung  seit den 8 0 e r  Jahren  des vorigen Ja h r 
hunderts ,  in dem sie zeitweilig 3 Mill. t jährlich über
stieg, unaufha ltsam  zurück. Die Vorräte  werden aber 
noch auf etwa 25 Mill. t  Erze ers te r  Reihe und 
90 Mill. t zweiter Reihe geschätzt .  Die Aussichten, ganz

1 S m i t h :  Iron ores. Hematites of  W est  Cumberland, Lancashire and 
the Lake District (Special Reports on the mineral resources  of Oreat 
Britain, hrsg. v. Oeoiogical Survey, Bd. 8, 1924). K e n d a l l :  The hematites 
of West Cumberland and Furness, Min. Mag. 32 (1925) S. 137. E a t o n :  
Iron mining in Cumberland, England, Engng. Min. Wld . 2 (1931) S. 763.
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neue Vorkom men u n te r  Bedeckung mit jüngern  
Schichten zu f inden, sind gering.

D e r  K o h l e n e i s e n s t e i n .

Kohleneisensteine, die einst den gewaltigen Auf
schwung der  englischen E isen industr ie  begründet 
haben, f inden sich in fas t  allen der  zahlreichen eng 
lischen Kohlengebiete  als m ehr  oder  w eniger rege l 
mäßige Schichten von karbonatischem  Eisenerz. In der 
Regel übers te ig t  die Mächtigkeit  der  Lager nicht 
30 cm; dann sind sie n u r  in unm itte lbarer  Vergesell
schaftung m it Kohlenflözen bauw ürdig .  Derart ige  
Vorkommen, wie man sie namentlich in der ersten 
Hälfte des 19. Ja h rh u n d e r t s  und  besonders  in Schott
land in g rö ß tem  U m fange  abgebaut h a t  — teilweise 
wurde der Eisenstein  durch einfaches Nachreißen des 
Hangenden über  der  Kohle gew onnen  —, können aber 
durchweg als e rschöpft  gelten. Die jetzige F ö rde rung  
von Kohleneisenstein, die n u r  noch ein Schatten 
der f rühem  ist, e n ts ta m m t fas t  ausschließlich selb
ständigen Lagern  von g rö ß e re r  M ächtigkeit ;  diese 
sind in der H aup tsache  auf  das Potte ries-Kohlenfeld  
von Nord-S taffordsh ire  beschränkt.  M an unterscheidet 
Clay-Band (Tonschich t)  von dem besonders  geschätz 
ten Black-Band, der  infolge seines Kohlengehaltes  im 
Röstvorgang se lbs tgehend  ist. Der E isengehalt  der 
Nord-Staffordshire-Blackbands, auf die fas t  neun 
Zehntel der  verbliebenen englischen Kohleneisenste in 
förderung entfallen, be t rä g t  im D urchschnitt  3 2 o/o. 
Der E isengehalt  der  bauw ürd igen  schottischen und 
englischen V orkommen schw ankt zwischen 26 und 
40 o/o*bei 0 , 1 - 1 %  P und  1 0 - 2 0 %  Rückstand. Durch 
Rösten läß t  sich d e r  E isengeha lt  um  2 5 - 3 0 %  
steigern.

Für  die heutige E isenerzverso rgung  E ng lands  sind 
die Kohleneisensteine nicht m ehr  wichtig. Allerdings 
kann man die noch vorhandenen  Vorräte  auf  fas t  u n 
begrenzte M engen schätzen, u nd  die überaus hohen 
Zahlen, die gelegentlich fü r  G roßb r i tann iens  E isen
erzvorräte gen a n n t  w e r d e n 1, beruhen auf der  E in 
beziehung der  K ohleneisenste invorkommen, bei deren 
großer M ehrzahl die U nbauw ürd igkei t  auf  absehbare 
Zeit feststeht. Die M engen  der  ers ten  und zweiten 
Reihe erreichen aber im mer noch einige 100 Mill. t.

S o n s t i g e  B e z i r k e .

Unter den zahlreichen verstreu ten  kleinen E isen 
erzlagerstätten, die zu verschiedenen Zeiten gebaut 
worden sind, verdient nur  noch das  den Roteisenste in 
lagern der N ordw estküste  ähnliche Vorkommen im 
Kohlenkalk bei L lanharry  in Südwales  E rw ähnung.  
Es liefert 5 0 0 0 0 - 1 0 0 0 0 0  t  jährlich mit e tw a 5 0 %  Fe; 
die Erzvorrä te  sind aber  ger ing .  Alle übrigen Vor
kommen entbehren g eg enw är t ig  u nd  auf absehbare 
Frist jeder Bedeutung.

D ie  Z u k u n f t s v o r r ä t e .

Die letzten p lanm äßigen  U ntersuchungen  der en g 
lischen Eisenerzvorrä te  en ts tam m en  den Jahren  1918 
bis 1920 und sind 1922 veröffen tl ich t  w o r d e n 2. Einen 
Auszug daraus  gibt die Z ah len ta fe l  4 wieder. F ü h r t  
man die zweifellos erheblich überschätz ten  M engen 
der sofort  bauw ürdigen  K ohleneisenste ine auf ein

1 Z. B. im Statistischen Heft, hrsg. vom Verein für die bergbaulichen  
Interessen, Essen, 37. Ausgabe, 1936, S. 8: 12 Milliarden t »sichere« und 
»mögliche« Vorräte.

2 Iron Ore, a. a. O. S. 23 ff.

bescheideneres M a ß .  zurück und zieht man die in
zwischen gefö rder ten  M engen ab, so g e lang t  man für 
die englischen E isenerzvorrä te  zu einer Zahl von 
reichlich 1 1/2 Milliarden t  der ersten  Reihe, die die 
jetzige Ja h re s fö rde rung  von durchschnittl ich 10 Mill. t 
allein noch auf 150 Jahre  gewährleistet.  Daneben ist 
zweifellos noch das M ehrfache dieser Menge an Erzen 
zweiter und dr i t te r  Reihe vorhanden.

Z a h l e n t a f e l  4. Vorräte an Eisenerz in Mill. t 1.

Bezirk I.Sicht
bar

II.Wahr
schein

lich

III.
Mög
lich

Eisen
inhalt 
I +  II

1. Jura-Erz
Northampton-Rutland . 570 1600 — 690
Frodingham..................... 210 240 — 100
C lev e la n d ......................... 150 150 100 80
Leicester-Northampton-

Oxford (Marlstone) . 50 20 320 20
Sonstige Vorkommen 40 150 — 50

zus. 1020 2160 420 940
2. Roteisenstein der Nord

westküste .......................... 25 90 gering 60
3. Kohleneisenstein . . . . 1040 1250 mehrere 730
4. Übrige Bezirke . . . . 5 20 erheblich 10

insges. 2090 3500 sehr
erheblich

1740

1 Nach den Angaben in Iron Ore, Teil 1, a . a . O .  S . 26 unter Berück
sichtigung der bis  Ende 1936 abgebauten Mengen errechnet.

Die Erzeinfuhr.

Teilweise, weil die englischen L agers tä t ten  die von 
der  E isenindustr ie  benötigten Erzar ten  überhaupt 
nicht oder  nicht ausreichend zu liefern vermögen, 
teilweise, weil ausländische Erze in bestimmten 
Küstengebieten bil liger angeboten werden als Erze aus 
en t fe rn tem  Inlandvorkommen, endlich auch, weil 
der  englische H üttenm ann  selbst bei e tw as verän 
derten Verhältnissen gern  an der gew ohnten  und  be
währten  M öllerung festhält,  füh rt  G roßbritannien  
t ro tz  seiner eigenen so m assenhaf ten  und örtlich so 
billigen E rz fö rderung  dem Eiseninhalt  nach fast 
ebenso g roße  M engen aus dem Auslande e in 1. Ganz 
überwiegend handelt  es sich um reiche Erze mit
n iedrigem P h o sphorgeha l t ;  die G esam te in fuhr  hat 
einen durchschnittl ichen E isengehalt  von 55 o/o gegen 
über 3 0 %  der inländischen F ö rderung .  D em 
entsprechend betrug im Jahre  1935 der W e r t  je t
durchschnittl ich 17 s 4 d cif E infuhrhafen  gegenüber
4 s 4 d fü r  das Inlanderz. Auf die Eiseneinheit be
zogen kosteten also die Auslanderze reichlich das
D oppelte  der  Inlanderze (33/4 d s ta t t  1 s/4 d ) ;  der 
Unterschied wird teils durch die ge r in g e m  F ra ch t 
kosten bis zum Verbrauchsort,  teils durch die Vor
teile und E rsparn isse  bei der Verw endung reicher Erze 
im H ochofenbetr ieb  ausgeglichen.

Als E infuhrland  s tand  bis vor kurzem S p a n i e n  
weitaus an ers te r  Stelle; es pflegte bis 1910 etwa 
neun Zehntel des englischen Bedarfes an au s 
ländischem Erz zu liefern, leistete 1935 aber nur 
noch 25»/o und  wird un te r  den N achwirkungen des 
Revolutionskrieges wohl noch erheblich weiter h inab 
sinken. Z ur  Zeit bes tre ite t  allerd ings das H a u p ta u s 
fuhrgebiet  Bilbao, auf das zwei Dritte l  der spanischen 
E isenerzfö rderung  entfallen und wo das englische

i  J ü n g s t :  Eisenerzversorgung Großbritanniens, Glückauf 51 (1915) 
S. 42 und 95; W e t t s t e i n :  Die Rohstoffversorgung der britischen Eisen- 

und Stahlindustrie, Dissertation, Zürich 1932.
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Z a h l e n t a f e l  5. Eisenerzeinfuhr.

Herkunftsland
Menge Wert  
1000  t 11000  £  

1935

Von der Oesarateinfuhrmenge 
Hundertteile  

1900 1 1913 1 1918 1 1929 | 1935 ! 19361

Neufundland . . . 54 54 _ 1,4 ___ 0,1 1,2 —
Sierra Leone . . . 248 194 — — 0 5,4 —
Sonstige britische 

Gebiete . . . . 11 9 0,1 _ 0,1 0,3 —

Ges. Britisch. Reich 313 257 — 1,5 0 0,2 6,9 —

Französisch-
Nordafrika . . . 1385 1105 2,2 14,4 22,0 25,3 30,5 35,0

S p a n ie n ................. 1129 889 88,0 63,3 76,0 46,5 24,9 21,0
Schweden . . . . 773 756 1,5 5,1 0,6 — 17,0 20,0
Norwegen . . . . 418 492 0,0 6,8 0,3 — 9,2 7,0
Spanisch-Marokko 268 238 0,6 __2 0,4 — 5,9 10,0
Frankreich . . . . 107 81 — 4,5 0,1 4,3 2,4 —
Italien ..................... — — 1,1 0,2 0,0 — — —
Griechenland . . — — 4,8 3,4 0,1 — — —
Übrige Länder . . 154 164

insges. 4548 3962

1 Geschätzt. Bei Spanien enthalten.

Z a h l e n t a f e l  6. Durchschnittsgehalte einiger E in fu h r 
erze in H u n d er t te i le n 1.

Herkunft Fe Mn S i0 2 AI0O3
CaO

+
MgO

iS i P
Feuch
tigkeit

Best Rubio, Bilbao 
(Spanien) . . . 47,1 1,0 10,3 1,3 1 ,1 0,04 0,021 9,6

Gerösteter Spat, 
Bilbao (Spanien) 54,7 1,0 9,6 1 , 0 3 , 3 0,04 0,014 2,5

Rif, Melilla (Spa
nisch-Marokko) . 62,0 0,4 6,6 0,2 0 , 5 0,04 0,031 1,7

Timezrit, Bougie 
(Algerien) . . . 52,3 0,9 4,0 0,5 2 , 2 0,03 0,013 8,9

Djerissa, La Gou- 
lette (Tunis) . . 52,1 1,9 1,2 1 ,0 5 ,1 0,03 0,013 5,6

1 Nach fron Ore, a. a. O S. 32.

Kapital den Bergbau in erheblichem Umfange be 
herrscht, noch einen wesentlichen Teil seiner f rü h e m  
Ausfuhr. Bisher ist der Bezirk in den H änden  der 
baskischen Regierung verblieben; die neusten Vor
gänge  auf dem baskischen Kriegsschauplatz und  die 
Bedrohung des Schiffsverkehrs gerade mit Bilbao 
finden naturgem äß die stärkste  Beachtung Englands, 
dessen Eisenerzversorgung gegenw ärtig  ohnedies 
knapp ist. Bis Ende Februar  1937 sind die englischen 
Bezüge noch unverm indert vonsta tten  gegangen. 
Von dem ursprünglich auf 265 Mill. t  geschätzten 
V orrat  der Bilbao-Erze dürften bis Ende 1936 
220 Mill. t  abgebaut sein, so daß seine Bedeutung für 
die englische Eisenindustrie,  auch unabhängig  von der 
poli tischen Zukunft  des Landes, immer mehr zurück
gehen muß. Bisher nahm E ngland  die H älf te  bis 
zwei Dritte l der spanischen E rz förderung  auf. Auch 
die Entwicklungsmöglichkeit des Eisenerzbergbaus in 
S p a n i s c h - M a r o k k o  ist anscheinend nur beschränkt.  
Das 25 km südlich des H afens  Melilla im Tagebau 
abgebaute Rif-Erz, von dessen 1935 rd. 1 Mill. t 
betragender  F ö rde rung  E ngland  ein Viertel aufnahm, 
ist  von ausgezeichneter Beschaffenheit; alle Be
m ühungen, ähnliche Vorkommen zu finden, sind aber 
b isher auch weiter im Landesinnern erfolglos g e 
wesen.

An die Stelle Spaniens ist in den letzten Jahren 
F r a n z ö s i s c h - N o r d a f r i k a  als wichtigster englischer 
E isenerzlieferer  getreten. Die Erze sind den spanischen 
im allgemeinen ähnlich und liegen meist nicht allzu 
weit von der  Küste entfe rn t ,  jedoch erreichen die

G esam tvorrä te  kaum 200 Mill. t. England  nimmt 
reichlich die H älf te  der A usfuhr  auf. Die Zunahme 
der englischen E infuhr  von do r t  beruh t zum Teil 
auch darauf,  daß die nordafrikanischen G ruben in der 
Regel erheblich neuzeitlicher ausges ta t te t  sind als die 
spanischen und infolgedessen im W ettbew erb  billiger 
verkaufen konnten. A ußerdem  ist der spanische 
F rach tvorsp rung  seit dem W eltkr ieg  zum Teil verloren
gegangen, weil der s tarke Ausbau des asturischen 
K ohlenbergbaus w ährend  des Krieges die Bezüge eng 
lischer Kohle und dam it das  A ngebot bil liger Rück
fracht verr ingert  hat.

An dri t te r  Stelle un te r  den E infuhrländern  folgt 
S c h w e d e n ;  die englischen Erzkäufe auf dem schwe
dischen M ark t in den le tzten M onaten  sind der be- 
sondern Aufm erksam keit D eutsch lands begegnet,  das 
bisher etwa drei Viertel der  schwedischen Erzausfuhr 
aufzunehmen pflegte. F ü r  eine wesentliche Steigerung 
der schwedischen E rzaus fuh r  bes teh t aber bei den ge 
gebenen technischen V orausse tzungen wenig W a h r 
scheinlichkeit,  ebensow enig  wie fü r  einen weitern 
Ausbau der  technischen Anlagen, der nach den 
geologischen Vorräten  ohne weiteres möglich wäre, 
nach den E rfah rungen  in der  jüngs t  zurückliegenden 
Krise aber in g rößerm  Um fange wirtschaftlich kaum 
veran tw orte t  werden  könnte. A ußerdem  ist die Aus
fuhr  in der bisher erreichten H öhe durch Verträge 
der A usfuhrgesellschaft  mit dem schwedischen Staat 
beschränkt.  D a aber der H aup tte i l  der  schwedischen 
Ausfuhr durch die laufenden Verträge mit Deutschland 
gebunden ist und das vorwiegend phosphorreiche 
Schwedenerz auch nicht ohne weiteres zum Ersatz der 
phosphorarm en spanischen Erze herangezogen  werden 
kann, ist eine Z u rückdrängung  der deutschen Bezüge 
auf absehbare Zeit nicht zu erw arten .  Tatsächlich zeigt 
auch die M onatssta t is t ik  des Erzhandels  seit  Beginn 
der spanischen W irren  keine Verschiebungen der 
Bezüge an Schwedenerz zuguns ten  Englands.

Als viertes und letztes der  Länder, deren Eisen
e rzausfuhr  fü r  E ng land  wesentliche Bedeutung hat, ist 
N o r w e g e n  zu nennen. Infolge der begrenzten g eo 
logischen und technischen Liefermöglichkeiten, und da 
es sich, mit A usnahm e Sydvarangers ,  meist nicht um 
phosphorarm e V orkommen handelt ,  vermochte N or 
wegen aber schon 1935 und 1 936 der  wachsenden Erz
nachfrage Eng lands  nicht zu fo lgen ;  N orw egens  Anteil 
an der englischen G esa m tv e rso rg u n g  ist daher e rheb 
lich gesunken.

Ein auffäll iges M erkm al der  englischen Eisen
erzverso rgung  bildet der  ger inge  Anteil, den das 
B r i t i s c h e  W e l t r e i c h  an der G esam te in fuhr  nimmt. 
Vor allem w ährend  des W eltkr ieges  ha t  das  Weltreich 
überhaupt kein Eisenerz an das M utter land  geliefert.  
Der Gedanke einer gegense it igen  handelspolitischen 
Bevorzugung innerhalb der G lieds taa ten  ist aber im 
Vergleich zu den längs t  eingespielten Erzbeziehungen 
der englischen Eisen industr ie  noch jung, und es fehlt 
auch in der  T a t  an günst ig  gelegenen  Erzvorkommen 
unter  britischer F lagge. Das g ro ß e  W abana -L ager  in 
Neufundland , unm itte lbar  an der  A tlantischen Küste 
gelegen, f indet seines P ho sp h o rg e h a l t s  (0,8 o/o P) 
wegen in E ngland  w en iger  Absatz als in Deutschland. 
Eine wichtige Rolle spie lt  hierbei die F ra g e  der  Rück
fracht.  Die um fangreiche englische Kohlenausfuhr 
nach den M it te lm eerländern  erm öglicht besonders 
billige Rückfrachten für  die Erze aus diesen Gebieten 
und läß t  andere Länder nicht dagegen  aufkommen.
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Das einzige britische Gebiet, das  in den letzten Jahren 
dem M utte r lande  nennensw er te  M engen  von Eisenerz 
geliefert hat,  ist die kle ine westafrikan ische K ron 
kolonie S ierra  L e o n e 1. D as  b isher  hauptsächlich  e r 
schlossene V orkom m en liegt bei M aram pa,  80 km 
von der Küste en tfe rn t ,  und liefert  ein recht gu te s  
Bessemererz mit 57 <y0 Fe, 2,4 o/0 S i 0 2, 8 o/„ A120 3 und 
0,04 o/o P. Da die im T agebau  abgebaute Lagerstät te  
offenbar keine erhebliche T ie feners treckung aufweist, 
wird neuerd ings  ein m ehr  im Innern  (200 km von der 
Küste) bei Tonkolil i  gelegenes  sehr  ausgedehn tes  E rz 
lager mit 61 o/o Fe und  0,06 o/0 P erschlossen. Die ers t  
1933 begonnene F ö rd e ru n g  der  Kolonie befindet sich 
in raschem A ufs t ieg ;  1936 be trug  die A usfuhr  nach 
Großbritannien  schon reichlich 4 0 0000  t.

Neben der  E in fuhr  der  eigentlichen Eisenerze hat 
die E infuhr  von S c h w e f e l k i e s  eine gewisse Bedeu
tung für  die V erso rgung  der  englischen Eisenindustrie .  
Die E infuhr e r fo lg t  teils in F orm  des rohen  Erzes, teils 
im abgeröste ten  Z ustande (P u rp le  ore) .  Sie betrug  
1935 309 000 t  und deckte dem Eisen inhal t  nach etwa 
2 o/o des E rzbedarfs  der  englischen Hochöfen. W eitaus  
der g röß te  Teil (66o/0) s tam m te  aus Spanien ;  an 
zweiter Stelle fo lg te  N orw egen  mit 21 o/0 und an dritter  
Portugal mit 7 o/0. Auch hier ist das  W eltre ich  an der 
Versorgung des M u tte r landes  nur  mit 4 o/0 (Z y p e rn )  
beteiligt.

Endlich beda rf  noch die E in fuhr  von M a n g a n e r z  
der E rw ähnung. Sie erreichte 1935 228000  t ;  f rüher  
wurde sie im wesentlichen von Rußland  gedeckt, 
während jetzt die britischen Länder Indien und  G o ld 
küste mit 75 und  13 o/0 führen. Der englische Berg 
bau liefert w eder Schwefelkies noch M anganerz .

Die Verteilung de r  E isenerz- und Schwefelkies
einfuhr auf die w ichtigsten  H äfen  ist aus  der Zahlen 
tafel 7 ersichtlich. H ierbei s teh t  M iddlesbrough  weit 
aus an ers te r  Stelle.

Z a h l e n t a f e l  7. E rze in fuhr  der  w ich t igem  H äfen 
1934 in 1000 t.

Hafen Eisen
erz

Schwefel
kies

Hafen Eisen
erz

Schwefel
kies

Middlesbrough 1461 5 Grangemouth 241 —
Glasgow mit Cardiff . . . 159 —

Ardrossan . 440 46 Liverpool . . 152 61
Newcastle mit Barrow und

Tyne-Hafen . 348 9 Millom . . 145 —

Grimsby . . 277 — Manchester . 110 —
Workington . . 263 —

Die wirtschaftliche Lage.

Die englische E isenerzve rso rgung  bietet im a l l 
gemeinen ein außero rden t l ich  g ü ns t iges  Bild. Wie 
festgestellt , betragen  die Kosten des In landerzes  du rch 
schnittlich nur  l 3/ i  d (kaum  9 Pf. nach der  offiziellen 
Börsennotierung) u nd  v er r ingern  sich in A usnahm e
fällen noch bis auf die H ä lf te  dieses W ertes .  In keinem 
der g roßen Indus tr ie lände r  sind Kohle und  Erz so nahe 
vergesellschaftet,  und  ebensow enig  b ietet ein anderes  
Land so günstige  V orausse tzungen  fü r  die E infuhr. 
Die S tandorte  der  H ochöfen  sind na tu rg e m ä ß  noch in 
beträchtlichem U m fange  durch  die geschichtliche E n t 
wicklung bestimmt, en tsp rechen  also nicht überall  der 
Bestlösung, die auf G ru n d  der  G egenw ar tsverhä l tn isse  
errechnet w erden  könnte. Im m erhin  f indet  eine a l l 
mähliche V erlagerung  der  R ohe isenerzeugung  in die 
Förderbezirke der  bil ligen Erze s ta t t ,  jedoch  sind die

1 Iron Coal Trad. Rev. 132 (1936) S. 124.

F r a c h t w e g e  für  die Zufuhr sow ohl der Inland- als 
auch der E infuhrerze schon je tzt im D urchschnit t  u n 
vergleichlich niedrig. Die E n tfe rnung  zwischen In 
landerzgrube und Hochofen b e t räg t  durchschnittl ich 
weniger als 100 km, u nd  die Auslanderze gelangen  vom 
Seeschiff zum größ ten  Teil unmitte lbar  zu den Be
fö rde rungsan lagen  der  Hütten .

Z a h l e n t a f e l  8. Roheisenerzeugung 
und E rzverso rgung  nach Bezirken.

Bezirk
Hochöfen  
in Betrieb 
Ende 1936

Erzet 
in 1( 

1935

gung  
300 t 

1936

Herkunft der Erze

Derby, Leicester, Nort
hampton, Nottingham,

27 1441 1699 Marlstone, Nort
hampton, Frodingham

Lancashire (z .T .) ,  Den
bigh, Yorkshire (z.T.)

5 398 458 Vorwiegend Einfuhr

Lincoln .............................. 13 862 1021 Frodingham, Nort
hampton, Marlstone

N o r d o s t k ü s t e ................. 30 1721 2098 Cleveland, Einfuhr, 
Frodingham

Schottland......................... 12 413 473 Einfuhr
Stafford, Shropshire,  

Worcester,  Warwick
7 405 434 Northampton, Kohlen

eisenstein, Marlstone
S ü d w a l e s .......................... 5 513 741 Einfuhr, Llanharry, Nort

hampton, Marlstone
Nordwestküste . . . . 11 673 765 Örtlicher Roteisenstein, 

Einfuhr

insges. 110 6426 7689

U nter  diesen U m ständen  verm ag die englische 
Hochofenindustr ie  hinsichtlich der Erzversorgung  mit 
besonders  niedrigen Selbstkosten zu rechnen. W enn  
auch die Statistik hierüber keinen genauen  Aufschluß 
gew ährt ,  so lä ß t  sich doch mit einiger Zuverlässigkeit 
schätzen, daß die Eiseneinheit  im Möller der e n g 
lischen H ochöfen 1935 durchschnittl ich nur  e twa 3x/ 2 d 
( 1 7 7 2 Pf.)  gekos te t  hat. Zum Vergleich ist fü r  das 
Deutsche Reich aus der  amtlichen S tatis tik1 zu ersehen, 
daß die Einfuhrerze  an der  G renze e tw a 16 Pf., die 
Inlanderze, soweit sie nicht aufbere ite t werden, am 
F ö rd e ro r t  etwa 22 Pf. je  Eiseneinheit  gekos te t  h a b e n ; 
dazu kommen aber  die Kosten der B eförderung  zum 
Hochofen, die die Selbstkosten der  Inlanderze sehr 
erheblich erhöhen und auch bei den eingeführten  Erzen 
noch eine V erteuerung um 4 —5 Pf. mit sich bringen. 
In den Vereinigten Staaten betragen  die Erzkosten 
zw ar nur  etwa 12 Pf. je E iseneinheit  ab In land 
grube, w erden  aber durch die g roßente ils  m ehr  als 
1 000 km weiten E n tfernungen  bis zur H ütte  reichlich 
verdoppelt.

Die G egenübers te l lung  ist fü r  die günstige  Lage 
der  englischen E rzverso rgung  bezeichnend, auch wenn 
die errechneten  s tandortm äß igen  Vorteile, wie gerade  
die Entwicklung der  englischen Eisen- und S tah laus 
fuhr  in den le tzten Jahrzehnten  beweist,  keineswegs 
immer eine Überlegenheit  des E nderzeugnisses  zu be 
deuten brauchen. In England  ist jedenfal ls  die I n 
l a n d f ö r d e r u n g ,  auf die ja  auch 57 <y0 des E isen 
inhalts  der  E rzverso rgung  entfallen, die b i l l i g e r e  
R o h s t o f f q u e l l e .  Sie s teht auch noch auf  absehbare 
Zeit in ausreichenden M engen und ohne daß eine 
nennensw erte  V erteuerung zu erw ar ten  w äre ,  zur V er 
fügung. Nicht ganz so günstig  sind die Aussichten der 
E in fuhr  auf längere F r is t  zu beurteilen, da die Vorräte 
der spanischen und nordafrikanischen Gebiete, auf die 
je tzt m ehr  als die H älf te  der  E in fuhr  entfä llt ,  n u r  
beschränk t sind, namentlich im Vergleich zu den

i  Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1936, S. 139 und 239. 
Die internationalen Kostenvergleiche sind auf den zweifelhaften Maßstab 
der amtlichen Devisennotierungen angewiesen.



Vorräten  des deutschen H auptl ieferlandes Schweden. 
Sollte sich die auf steigende Entwicklung der E isen 
erzeugung in den nächsten Jahrzehnten  fortsetzen — 
die besonders  angespannte  Lage der G egenw art  ist 
zweifellos nur  vorübergehender  N a tu r  —, so wird E n g 
land wohl in s tä rkerm  M aße als bisher an den Bezug 
skandinavischer Erze denken müssen und dor t  mit 
Deutschland in W ettbew erb  treten. Vor allem ist aber 
zu erwarten ,  daß  England  stärker  auf die noch uner- 
schlossenen Erzvorkommen des Weltreiches, im be- 
sondern auf die noch sehr ste igerungsfähige F ö rd e 
rung  des Wabana-Bezirks zurückgreift.  Damit wird 
al lerdings eine weitere Ausbreitung der basischen Ver
fahren und, namentlich aus F rachtgründen, auch eine 
gewisse Steigerung der Erzselbstkosten unvermeidlich.

Auch die w e h r w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  ist an g e 
sichts des hohen Inlandanteils an der  E rzversorgung 
als günstig  anzusehen, zumal da die hochm echani
sierten Tagebaubetr iebe wenig M annschaft  erfordern  
und auch ihre Leistung verhältn ism äßig  rasch steigern 
können. Dazu liegen die Betriebe außerhalb  der durch 
Feindeinfall  und Luftangriffe in ers te r  Linie be
drohten  Zonen. Die Einfuhr kann im Kriegsfälle  al ler 
dings durch einen zur See und in der Luft nicht ganz 
schwachen G egner  eher gefäh rde t  werden, da sie nicht,

wie die schwedische E rz aus fuh r  nach Deutschland, 
zum g roßen  Teil geschlossene oder  Territorial-Ge- 
wässe r  benutzen kann und  keine Landgrenze mit 
womöglich neutra len  N achbarn  besteht.  Im W e lt 
kriege hatte  die F ra ch trau m n o t  zeitweilig erhebliche 
Schwierigkeiten in der E rz v e rso rgung  zur Folge;  die 
damaligen E rfah rungen  haben der  englischen Eisen
industrie die Bedeutung der  In landverso rgung  be
sonders  eindringlich vor Augen ge fü h r t  und in der 
T a t  w ährend  der fo lgenden  Zeitspanne zu einer ve r 
stärkten Beachtung der heimischen Vorkommen durch 
die amtlichen und privaten Stellen geführt.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Der englische Erzbergbau  liefert,  zum g röß ten  Teil 
aus den reichlich vorhandenen ,  billig gewinnbaren, 
vortei lhaft gelegenen und verhä ltn ism äßig  günstig- 
zusamm engesetz ten  Jura-Vorkom m en, reichlich die 
Hälf te  des Erzbedarfs  der  englischen Hochöfen. Der 
kleinere Teil wird im W ege der  Einfuhr,  hauptsächlich 
aus N ordafr ika ,  Spanien, Skandinavien und Sierra 
Leone, gedeckt. Die G esam tlage  ist außerordentlich 
günstig . Auch in der  Zukunft sind nur  hinsichtlich der 
E in fuhr  gewisse Verschiebungen und  Verteuerungen 
zu erwarten.

Der Felderbesitz im niederrheinisch-westfälischen Bergbaubezirk.
Von Dr. H. M e is ,  Essen.

(Hierzu eine Tafel.)

In dem Felderbesitz des niederrheinisch-west
fälischen Bergbaubezirks sind in den letzten Jahren 
eine Reihe Veränderungen eingetreten, die es n o t 
wendig machten, die zuletzt nach dem Stande von Ende 
1931 herausgegebene Felderkarte  neu erscheinen zu 
lassen. Die gesam te Berggerechtsame, die seinerzeit 
mit 4906 k m 2 angegeben w orden war, hat durch 
die F es tlegung  der  Feldesgrenzen im Kruppschen 
M utungsgebie t  im Norden  des Bezirks und  durch 
einige Berichtigungen eine Erw eite rung  um 87 k m 2 
erfahren  und beläuft sich heute auf 4993 k m 2.

Das Bergwerkseigentum ist nach verschiedenen 
R e c h t s g r u n d l a g e n  verliehen worden, bei denen die 
geologischen Verhältnisse des R uhrbergbaus eine a u s 
schlaggebende Rolle gespielt  haben. Der südlichste 
Teil des Bergbaugebietes, in dem die Flöze zu Tage  
aus tre ten ,  ist in der H auptsache auf G rund  der  cleve
märkischen B ergordnung zur Verleihung gekommen. 
Obschon es sich bei den Flözen um flächenhaft e n t 
wickelte Lagers tä t ten  handelt,  w urden zuerst nur 
schmale Längenfelder  verliehen. Später kamen auch 
Längenfelder  mit g ro ß e r  Vierung zur Verleihung. Nach 
dem Gesetz über  die Verleihung des Bergwerkseigen
tum s auf Flözen vom 1. Juli  1821 wurden  die Felder 
in folgenden G rößen  verliehen:

1. Ein g e s t r e c k t e s  (L ängen -)F e ld :  eine Fundgrube  
zu 42 Lachter1 Länge und bis zu 20 M aaßen, jede 
zu 28 Lachter Länge, mit einer von der verleihen
den B ergbehörde zu bestimmenden Vierung bis zu 
500 Lachter,  welche entweder teils im Hangenden, 
teils im Liegenden oder  ganz im Hangenden  oder 
ganz im Liegenden genom m en w erden konnte und

1 Ein Lachter =2 ,0924  m.

horizontal vom Dach oder  von der  Sohle des ver
l iehenen Flözes gem essen  wurde.

2. Ein g e v i e r t e s  F e l d : Eine F u n dgrube  zu 2 8 Lachter 
im Geviert  und soviel M aaßen ,  als zu einem zu
sam m enhängenden  Bau erforderl ich  waren, jedoch 
nicht über  1200 M aaßen , mit der ewigen Teufe 
nach lo trechten  Ebenen.

Bei Verleihung eines Geviertfe ldes w urde  also die 
F undgrube  mit 784 Q uad ra t -L ach te r  bewertet.  Dazu 
kamen 1 200 M aaße  =  235 200 Q uadra t-Lach te r ,  so daß 
das ganze Feld eine A usdehnung  von 235 984 Q uadrat-  
Lachter hatte , das sind 1 0 3 3138  m 2. Diese Fe lder 
g röße  weisen viele der  im Süden des Ruhrbezirks 
liegenden Felder  auf, zum Teil auch mit geringen 
Abweichungen nach oben oder  unten. Lange Zeit 
hatte im Ruhrbezirk U nklarhe it  darübe r  bestanden, ob 
es besser  sei, Längenfe lder  oder  G evier tfe lder  zu ver 
leihen, bis um die Mitte des vorigen Jah rh u n d e rt s  end 
gült ig  zugunsten  der  G ev ie r tfe lde r  mit lo trechter  Be
grenzung  bis zur ewigen Teufe  entschieden wurde. Das 
Allgemeine Berggesetz von 1 865 sah auch von einer 
Entb lößung der  Fundste l le  ab ;  es genüg te  die F e s t 
s tellung von K ohlen lagers tä t ten  durch Bohrung, was 
schon im Hinblick auf das  F ortschre i ten  des Bergbaus 
nach N orden, mit dem das  die Kohlenflöze über 
lagernde Deckgebirge an Stärke zunimmt, geboten  war. 
Der M uter  hat te  nun das  Recht, ein Feld  bis zu 
2,2 Mill. m 2 (N orm a lfe ld )  zu verlangen, wobei der 
F undpunk t  in das ver langte  Feld eingeschlossen sein 
mußte. Die G rubenfe lder ,  die heute  eine g rößere  A us 
dehnung als 2,2 Mill. m 2 aufweisen,  s ind sp ä te r  durch 
Konsolidierung zweier oder  m e h re re r  Norm alfe lder  
en ts tanden  und mit einem gem einsam en Nam en be
zeichnet w orden . Durch G ese tz  vom 18. Juni 1907,
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welches das vo rau fg eg a n g en e  N otgese tz  (Lex G am p) 
vom 5. Juli 1905 ablöste , w urde  der  Bergbaufreiheit  
ein Ende gesetz t,  da n iem and m ehr  auf  G ru n d  des 
Nachweises de r  F ünd igkei t  die Verleihung von B erg 
werkseigentum beanspruchen  konnte , sondern  der E r 
werb w ar  nur  noch dem S taa t  Vorbehalten, der die 
Fündigkeit nicht nachzuweisen brauchte. A usge 
nommen von dieser  R egelung  w aren  die ehemaligen 
standesherrlichen Regal inhaber,  deren Ansprüche h in 
sichtlich des F e ld e re rw e rb s  in ihren Regalgebieten 
durch das G ese tz  nicht b e rü h r t  wurden. Diese Rechte 
sind inzwischen auch aufgehoben.

Der E rlaß  der  Lex G am p  gab  seinerzeit den Anstoß 
zur G ründung  der  Rheinisch-W estfälischen Bergw erks
gesellschaft durch eine Anzahl G ew erkschaf ten  und 
Bergwerksgesellschaften, um sich den g roßen  F e ld e r 
besitz, den die In terna t iona le  Bohrgesellschaft in 
Erkelenz durch ja h re la n g e  Bohrungen u nd  teilweise

Der vor 1850 verliehene F elderbes itz  h a t  fü r  den 
Ruhrbergbau, abgesehen  von dem nördlichen Teil um 
Essen und Bochum, keine g ro ß e  Bedeutung  mehr, da 
sich der Bergbau do r t  nur  noch w enig  lohnt.  Viele der 
kleinen Felder  sind, w ahrscheinlich  w egen  zu ger inger  
Ergiebigkeit oder  aus K apita lm angel,  ü b e rh a u p t  nicht 
in Angriff genom m en w orden ,  w ä h re n d  die betriebenen 
Felder zum g rö ß ten  Teil abgebau t  sind. Die wenigen 
noch betriebenen Zechen, die eine nennensw erte  F ö r 
derung aufweisen, befinden sich in f fänden  g rö ß e re r  
Gesellschaften, ohne deren Hilfe  die A ufrech te rha ltung  
der Betriebe in den Krisenzeiten w ohl nicht möglich 
gewesen wäre. So befinden sich die drei am S ü d o s t 
rande des Bezirks ge legenen  Zechen Alte H aase,  
Gottessegen und  Caro l ine  im Besitze der  Vereinigten 
Elektrizitätswerke W estfa len  A G . ; die e r s t  in neuerer  
Zeit in Betrieb gekom m enen H e rb ed e r  S te inkohlen 
bergwerke gehören  dem L o th r ingen-K onzern  an. Im

schon darauf  eingelegte M utungen  in W estfa len ,  im 
Reg.-Bez. D üsse ldorf  und auf der  linken Rheinseite 
erworben hatte, zu sichern. Die am 5. September 1905 
gegründe te  G ese llschaft übernahm  276 preußische 
Norm alfelder ,  und zwar 180 Felder  nördlich der  Lippe 
etwa auf  der  Linie H altern-Lüdinghausen-A scheberg- 
D renste infurt,  25 Felder  südlich von H am m  bei 
Uentrop,  16 Felder  im f rü h e m  Regalgebiet des 
F ürs ten  Salm-Salm bei W ulfen  und 55 Felder  bei 
Geldern, die sämtlich heute noch unverritzt  sind.

Bis zum Jahre  1850 w aren 609 k m 2 B erggerech t
same verliehen, und zwar durchw eg auf G rund  der 
clevemärkischen Bergordnung. Bis zur J a h rh u n d e r t 
w ende erw eiter te  sich die Berechtsame auf 2310 k m 2; 
heute hat sie einen Umfang von fas t  5000 km 2. 
Die Entwicklung des Felderbesitzes nach seiner g e o 
g raphischen Ers treckung ist für die vors tehend  g e 
nannten Zeiträume aus Abb. 1 zu ersehen.

Laufe der Jah re  sind in diesem Gebiet immer w ieder  
Anläufe gem acht worden, den Kohlenabbau in dem 
einen oder  ändern  Feld erneu t aufzunehmen, die j e 
doch meist nur  von kurzer  D auer  waren, da  die Lebens
möglichkeit d ieser kleinen Bergwerke, besonders  auch 
w egen der Beschaffenheit ihrer Kohle, zu sehr  von 
den Absatzverhältnissen abhängig  war. Diese meist 
kleinen Betr iebe w urden  durchw eg in Zeiten der  
A ufwärtsentw icklung ins Leben gerufen,  um  in den 
Zeiten des Abflauens, die nach dem Kriege sehr 
m ite inander  wechselten, wieder einzugehen. Der in 
den le tzten Jahren  ständig  steigende Kohlenbedarf  hat 
hier eine anhaltende Besserung gebracht,  so daß einige 
d ieser  kleinen Zechen bereits m ehrere  Jah re  in Betrieb 
s ind und es, tro tz  der  ungünstigen  natürl ichen V erhäl t 
nisse, zu einer annehm baren  Leistung gebrach t haben. 
Die w eiter  nach W esten  gelegenen Zechen (südlich 
von Essen)  sind dagegen viel besser  d ran ,  da sie über



eine hochwertige Anthrazitkohle verfügen. Sie sind 
schon Jahrzehnte in Betrieb; ihre Kohle ist weit über 
die Grenzen Deutsch lands hinaus bekannt.

Der in der zweiten H älf te  des vorigen Jahrhunderts  
verliehene Teil der Kohlenfelder bildet das H a u p t 
gewinnungsgebie t  des Ruhrbergbaus.  Abgesehen von 
den Feldern  am O st-  und W estrande  befindet sich in 
diesem Gebiet kaum ein Feld, das nicht bergmännisch 
erschlossen ist und abgebaut wird. Stillegungen sind 
nur vereinzelt erfolgt,  jedoch haben Rationalis ierungs
m aßnahm en zur Zusam menlegung von Förderan lagen  
geführt,  so daß eine Reihe Felder von benachbarten 
zur gleichen Gesellschaft gehörenden  Schachtanlagen 
abgebaut werden.

Von den nach 1900 verliehenen Feldern sind bis 
jetzt nur  wenige in Betrieb genommen. Sie sind ü b e r 
wiegend im Besitz der  g roßen  Bergwerksgesellschaften 
und des Preußischen Staates und bilden die Zukunft 
des Ruhrbergbaus. Im Hinblick auf den auch in Z u 
kunft noch zu erw artenden starken M ehrbedarf  an 
Kohle liegt die F rage  nahe, ob unter  den wesentlich 
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen der R u h r 
bergbau in seiner je tzigen G esta l tung  den an ihn g e 
stellten Ansprüchen gewachsen ist. D a seine L eis tungs
fähigkeit schon je tzt s tark in Anspruch genom men ist, 
dürfte die E rr ichtung neuer Schachtanlagen und  damit 
die Aufschließung neuer Kohlenfelder sich als n o t 
wendig erweisen, was im wesentlichen nur am N o rd 
rande des Ruhrbergbaus geschehen kann. Die n a tü r 
lichen und betrieblichen Vorbedingungen sind jedoch 
hier infolge der Mächtigkeit des Deckgebirges, das 
von 500 m im W esten bis auf 800 m im Osten ansteigt, 
bedeutend ungünstiger  als fü r  den Durchschnitt  der 
heute bestehenden Schachtanlagen. Über die G esta l tung  
und Wirtschaftlichkeit neuer Bergwerksanlagen am 
N ordrande des Ruhrbezirks hat in einem g r o ß e m  Auf
satz Th. H i l l e n h i n r i c h s 1 eingehend berichtet.

Der M ehrbedarf  an Steinkohle erstreckt sich in 
der H auptsache auf verkokbare Kohle, deshalb ist 
die F rage der gewonnenen und verfügbaren F l ö z 
g r u p p e n  von g ro ß e r  Wichtigkeit . Im Osten des R u h r 
bezirks ist nur  die Fettkohle verkokbar;  im mittlern 
Bezirk wird Kokskohle durch Mischung von Fett-  und 
Gaskohle hergestellt ,  w ährend  im W esten  schon einige 
Gaskohlenflöze ohne Fettkohlenzusatz  verkokbar sind. 
In dem noch unverritzten Teil am N ordrande  des 
Ruhrbezirks ist brauchbare Kokskohle in einer Teufen- 
lage von m ehr als 700 m zu erwarten.  Zahlentafel 1 
vermittelt eine Übersicht über  den Anteil der einzelnen 
Kohlenarten an der F örde rung  von 1900 bis 1936.

Bei der  gewaltigen S teigerung der Kokserzeugung 
in den letzten Jahren  ist die Gewinnung der fü r  diesen 
Zweck hervorragend  geeigneten Fettkohle weiter in 
den V orderg rund  gerückt.  Der Anteil dieser F löz 
g ruppe  an der F ö rde rung  ha t  in den letzten drei Jahren  
eine bis dahin nicht eingenommene Höhe erreicht.  
Allerdings wirkte sich der Aufstieg auf Kosten der 
Gas-  und G asflam m kohle  aus, deren Anteil seit 1928 
s tark  zu rückgedrängt w orden ist. Ihre gu te  E ignung 
fü r  die K ohlehydrierung und  ähnliche Zwecke hat ihr 
ein neues Verbrauchsgebiet eröffnet,  so daß sich der 
Anteil an der  F ö rde rung  schon im vergangenen Jahr  
w ieder  um g u t  einen P unkt verbesserte. Auch die 
M agerkohle  ist von der Fettkohle etwas zurück
g e d rä n g t  worden. W ährend  sie 1932 noch 7,06 o/o der

i  Glückauf 69 (1933), S. 883.

Z a h l e n t a f e l  1. Verteilung der  Ruhrkohlenförderung  
auf die einzelnen F lözgruppen .

Jahr Förderung

t

Davon waren

Gas- u. 
Gasflamm

kohle

%

Fettkohle

%

Magerkohle

%

Eßkohle

%

1900 60 119 378 29,58 58,21 12 31
1905 66 704 232 24,03 65,11 4,38 6,48
1910 89 090 402 24,04 64,14 4,53 7,29
1913 114 225 657 23,61 64,49 4,65 7,25
1920 8 8  097 433 21,36 66,53 4,91 7,20
1925 104 339 483 23,78 64,24 4,76 7,22
1926 112 192 119 23,32 64,82 4,62 7,24
1927 117 993 925 23,25 64,29 5,31 7,15
1928 114 566 680 23,98 64,20 5,32 6,50
1929 123 579 703 21,82 67,19 4,68 6,31
1930 107 178 801 21,46 66,53 5,63 6,38
1931 85 627 590 21,18 66,29 6,34 6,19
1932 73 274 919 21,81 64,63 7,06 6,50
1933 77 800 762 21,47 65,63 5,99 6,91
1934 90 387 557 19,63 68,17 5,43 6,76
1935 97 668 201 18,78 69,38 5,07 6,77
1936 107 477 932 19,88 68,45 4,93 6,74

Förde rung  ausmachte, be trug  ihr Anteil 1936 nur 
noch 4,93o/o. D agegen konnte die Eßkohle  wegen der 
g ro ß e m  Verwendbarkeit  auch als Kesselkohle ihren 
Platz behaupten.

In der  Zeit nach dem Kriege bis jetzt sind 109 
Zechen sti llgelegt worden, deren höchste Jahresförde
rung jeweils in den letzten fünf Jahren vor der 
Stillegung im ganzen 15,9 Mill. t  be trug  bei einer 
gleichzeitigen Belegschaft von 6 3 332  Mann. Auf die
einzelnen Jahre verteilen sich die S t i l l e g u n g e n
wie folgt

Jahr Zechen Förderung Belegschaft Jahr Zechen Förderung
(

Belegschaft

1920 1 3 885 32 1929 2 523 758 1 637
1921 3 1 607 19 1930 3 292 979 848
1922 2 5 660 62 1931 8 4 578 485 11 213
1923 16 276 795 1 268 1932 ---- — —

1924 16 707 093 4 416 1933 1 578 7
1925 31 6 007 604 30 822 1934 4 4 946 17
1926 5 1 343 737 6 199 1935 1 14 301 58
1927 6 107 427 389 1936 2 11 979 38
1928 8 1 984 583 6 307

Der Felderbesitz  der  zum Erliegen gekommenen 
Bergwerke ist aus der  Nebenkarte  auf der  Felderkarte 
zu ersehen.

Zur E rha l tung  bzw. S te igerung  der Leistungs
fähigkeit w erden immer wieder n e u e  S c h ä c h t e  ab
geteuft,  die als Förder-  oder  W etterschächte  Verwen
dung finden. Die Fördere in r ich tungen  vieler Schacht
anlagen w aren vera lte t ;  zu ihrer neuzeitlichen H er 
r ichtung mußten meist en tw eder  die vorhandenen 
Schächte weiter abgeteuft  und ausgebau t  oder  neue 
Schächte erste llt  werden. An neuen Schachtanlagen, 
besonders an solchen, durch die neue Kohlenfelder e r 
schlossen wurden, sind nur  wenige errichtet worden. 
Zu den le tztem  gehören  die Pattbergschächte  und die 
Zeche W alsum , w ährend  sonst  noch die Schacht
anlagen Auguste Victoria 4/5, König Ludwig 7 8, 
Theodor  (Gew. Fleinrich) und Adolf von H anse 
mann 4 5 zu nennen sind. Die Zeche W alsum  ist noch 
im Ausbau begriffen. Erfreulich ist es, daß  der  seiner
zeit eingestürzte  Schacht A uguste Victoria 3 neu 
fer tiggeste llt  und im Laufe des Jah res  als F örde r 
schacht in Betrieb genom m en wird. Auch der  Schacht 2 
der Zeche F ranz  Haniel,  der 1925 durch W assere in 
bruch vernichtet w urde ,  soll w ieder  neu in Angriff 
genom men werden. Schacht 1 d ieser  Anlage ist bis 
auf eine Teufe von 456 m n iedergebracht.  Nach
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dem Kriege sind bis je tzt 73 Schächte abgeteuft 
worden bzw. im Abteufen begriffen, die sich nach dem 
Abteufbeginn auf  die einzelnen Jahre  wie fo lg t  v e r 
teilen :

1919 6 1925 3 1931 2
1920 6 1926 5 1932 1
1921 5 1927 1 1933 3
1922 8 1928 6 1934 2
1923 9 1929 6 1935 _
1924 4 1930 4 1936 2

diesen Schächten sind 13 noch nicht
gestellt; darin sind enthalten  die drei oben genannten  
Schächte, außerdem  noch zwei andere, die unfertig  
stillgelegt wurden.

Die im Ruhrbezirk gew onnene Kohle w urde im 
vergangenen Ja h r  durch 216 F ö r d e r s c h ä c h t e  und 
5 Stollen zutage gebracht.  Die einzelnen Schächte sind 
bezüglich ihrer G rö ß e  und Leistung sehr un tersch ied 
lich. Sie setzen sich zusammen aus den kleinsten to n n 
lägigen Schächten mit der  ger ingsten  Teufe von 45 m 
und einer Leistung von w eniger  als 1000 t  im Jahr 
bis zu den G roß fö rd e ran la g en ,  an deren Spitze der 
Schacht 12 der  Zeche Zollverein mit einer Leistung 
von mehr als 3 Mill. t steht.  Eine Aufteilung der 
Förderschächte nach Teufens tufen ,  wobei jedesmal die 
größte Teufe genom m en ist, bie tet die folgende 
Zahlentafel.

Z a h l e n t a f e l  2. Verte ilung der Förderschächte  
nach Teufens tufen .

Teufe
Anzahl der 

Förderschächte Von der Sum me %

m 1928 1931 1936 1928 1931 1936

bis 100 9 3 7 2,85 1,19 3,24
101 — 200 5 4 5 1,58 1,58 2,31
201 — 300 10 7 6 3,16 2,77 2,78
301 — 400 22 17 10 6,96 6,72 4,63
401 — 500 35 29 19 11,08 11,46 8,80
501 — 600 80 54 43 25,32 21,34 19,91
601 — 700 59 50 37 18,67 19,76 17,13
701 — 800 55 44 38 17,41 17,39 17,59
801 — 900 31 34 38 9,81 13,44 17,59
901 —1000 6 7 10 1,90 2,77 4,63
über 1000 4 4 3 1,27 1,58 1,39

zus. 316 253 216 100,00 100,00 100,00

Die Bestrebungen nach einer Zentra l is ierung  der 
F örderung  haben zu einer erheblichen Verringerung  
der Förderschächte geführt,  deren Zahl seit  1928 um 
100 abgenommen hat.  Diese dienen meist ändern 
betrieblichen Zwecken, wie Seilfahrt,  M a ter ia lfö rde 
rung, Bewetterung usw. Hinsichtlich der Teufen ist 
festzustellen, daß in den Teufenstufen  von 800 bis 
1000 m die Förderschächte  beachtlich zugenommen 
haben, w ährend  bei den darun te r  liegenden T eu fen 
stufen anteilmäßig ein nicht ger inger  Rückgang zu 
verzeichnen ist. Die durchschnittl iche Schachtteufe be
läuft sich auf 636 m gegenüber  591 m im Jahre 1928. 
Bei Nichtberücksichtigung der  kleinen Zechen ergibt 
sich fü r  1936 eine durchschnittl iche Schachtteufe von 
665 m, w ährend  die gew ogene mittlere Förderteufe,  
die den W eg  von der  F ördersohle  bis zur Schacht
m ündung u n te r  Berücksichtigung der Förderm enge 
darste llt  und November 1933 mit 567 in ermitte lt  
wurde, mit etwa 584 m zu veranschlagen ist.

Die Zahl der  fördernden  S c h a c h t a n l a g e n  hat 
sich mit 157 in den letzten drei Jahren  nicht verändert.  
W ohl sind in dieser Zeit einige Zwergbetriebe zum 
Erliegen gekommen, was aber durch die Inbetrieb
nahme neuer Bergwerke wieder ausgeglichen wurde. 
Die ständige Steigerung der F ö rde rung  und die damit 
verbundene Leis tungssteigerung der einzelnen W erke 
bewirkt natürlich eine Verschiebung in der Zugehörig 
keit zu den verschiedenen Betr iebsgrößenklassen zu 
gunsten  der höhern  G ruppen. W ä hrend  1935 die 
meisten W erke in der G ruppe  von 6 0 0 0 0 0 - 7 0 0 0 0 0 1 
zu finden waren, ist der Schwerpunkt im vergange 
nen Jahr  bereits in die G ruppe  8 0 0 0 0 0 - 9 0 0 0 0 0  t 
übergegangen. Auch in der nächsthöhern  G ruppe  hat 
die Zahl de r  W erke  bedeutend zugenommen, und  zwar 
von 6 auf 14, w ährend  eine F ö rde rung  von je mehr als 
einer Mill. t  21 W erke  aufweisen. Die 58 mehr als 
800 0 0 0 1 fö rde rnden  W erke  haben im ganzen  drei 
F ünfte l  der  F ö rde rung  des Ruhrbezirks aufgebracht.  
Die Zahl der  fö rdernden  Schachtanlagen und ihre 
F ö rde rung  in den einzelnen Be tr iebsgrößenklassen ist 
aus Zahlentafel 3 zu ersehen.

Einen Überblick über  die W i r t s c h a f t s e i n h e i t e n  
des Ruhrbezirks nach dem Stande von Ende 1936 mit 
ihren Förder-  und Belegschaftsziffern in den Jahren

Z a h l e n t a f e l  3. Verte ilung der  F ö rd e ru n g  des Ruhrkohlenbezirks auf Betriebsgrößenklassen.

Betriebs
größenklassen

t

Zahl der fördernden Schachtanlagen1 Förderung in t

1924 1929 1932 1933 1934 1935 1936 1924 1929 1932 1933 1934 1935 1936

1 — 999 5 2 1 3 3 4 1 2379 620 578 1486 1185 1038 932
1000 -  4999 14 4 2 2 6 4 6 30046 9715 7 523 4 798 16018 8192 13510
5000 — 9999 6 1 2 3 1 2 40662 5069 — 10309 18778 7 695 11711

1— 9999 25 7 3 7 12 9 9 73087 15404 8101 16593 35981 16925 26153

10000 — 24999 4 1 7 3 3 6 5 61482 14 360 110625 48939 50408 81 019 81 535
25000 -  49 999 4 2 2 1 1 1 150102 66 351 82800 32182 38517 — 28981

50000 — 99 999 11 5 1 3 1 2 1 914259 294725 51180 200157 78100 149747 68622

10000 — 99999 19 8 10 5 8 7 1125843 375436 244605 281278 167025 230766 179138

100000 — 199999 23 6 3 2 3 4 3 3675766 877038 495 283 363376 390968 576226 416589

200000 — 299999 56 9 17 17 10 7 7 14194949 2460975 4370012 4 483506 2 649 679 1 947 828 1767 586

300000 — 399999 47 15 27 21 18 17 13 16261748 5349246 9556784 7243982 6201897 6 020463 4733044

400000 — 499999 27 20 29 25 17 14 14 12152628 8943004 13007115 11222636 7486876 6165860 6132255

100000 — 499999 153 50 76 65 48 42 37 46285091 17630263 27429194 23313500 16729420 14710 377 13049474

500000 — 599999 26 24 16 14 11371054 10497643 11463468 14280330 13158223 8658139 7630403

600000 — 699 999 15 26 27 16 11192219 18967060 7762189 9638473 16740870 17740998 10511 376

700000 — 799999 14 12 10 13 16 10354755 14 274 601 9009347 8145124 7 636640 9710412 11996 471

800000 — 899999 12 16 23 7 641 583 10975622 5230506 5111644 10220487 13667788 19806 593

900000 — 999 999 3 17 2 3 4 6 14 2877258 16003985 1856490 2741 984 3728330 5521041 13383182

500000 — 999999 64 97 53 61 76 78 83 43436869 70700911 35322000 39917555 51484550 55298378 63328025

über 1000000 3 28 8 11 16 20 21 3206840 34857689 10271019 14271836 21 970581 27411755 30895144

Summe 264 190 150 151 157 157 157 94127730 123579703 73274919 77 800762 90387 557 97 668201 107 477932

1 Einschl. der Anlagen, die im Laufe der betreffenden Jahre stillgelegt wurden.
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1932, 1934 und  1936 u nd  dem jeweiligen Felderbesitz 
vermitteln Zahlentafe l 4 und  Abb. 2. Die Reihenfolge 
entsprich t  dem Anteil an der  F ö rd e ru n g  im Jahre  
1936.

Die Zahl der  zum R uhrbergbau  gehörenden  
W irtschaftse inhe iten  beläuf t  sich auf 46, von denen 
14 zu den Kleinbetrieben zählen, deren F ö rd e re rg e b 
nisse erheblich u n te r  100000  t  liegen. G egen 1932 
ist eine Zunahm e der W irtschaftse inheiten  um  5 f e s t 
zustellen, die ausschließlich auf  die Zw ergbetr iebe 
entfällt ,  da die W irtschaftse inheiten  mit mehr als 
100000  t  F ö rd e ru n g  soga r  um zwei abgenommen 
haben. A nfang 1935 vereinigten sich die G ew erk 
schaften Ew ald  und  König Ludwig zu e iner  Aktien

gesellschaft ;  im gleichen Ja h r  erw arb  die H a rp e n e r  
Bergbau-AG. 80°/o der  Kuxe der G ew erkschaf t  Mont- 
Cenis, die info lgedessen bei der  M axhütte  ausschied 
und an die genann te  Gese llschaft überging.  Die sieben 
1932 in F ö rde rung  befindlich gew esenen  Kleinbetriebe 
haben sich bis auf ein W erk , das inzwischen stillgelegt 
wurde ,  sehr  g u t  entwickelt. W ä h re n d  die 6 W erke  1932 
eine F ö rd e ru n g  von zusamm en 6 9 6 5 2  t  zu verzeichnen 
hatten, betrug  diese 1936 164548 t ;  das bedeute t eine 
S teigerung um 136 o/o. Dazu kommen 33 512 t  von 8 
weitern inzwischen in Betrieb gekom m enen W erken, 
so daß  die 14 Kleinbetriebe, die alle im südlichen Teil 
des Ruhrbezirks liegen, im ganzen fas t  200000  t  oder 
0,18 o/o der  F ö rd e ru n g  aufbrachten.

Z a h l e n t a f e l  4. F ö rde rung  u nd  Belegschaft der  W irtschaftse inheiten  im Ruhrkohlenbezirk
und  deren Felderbesitz.

Konzern, Gesellschaft F ö r d e r u n g Durchschnittlich angelegte Arbeiter Felderbesitz  
Anfang 1937

o
-a
J

oder Einzelzeche 
(nach dem Stande 

von Ende 1936)
1932

Menge in t 

1934 1936

in
Gesan

1932

% de 
ltförde

1934

r
rung

1936 1932

Anzahl

1934 1936

in °l 
samt

1932

o der 
relegs:

1934

Ge-
:haft

1936

insges.

m-

in % der 
Gesamt- 
berecht-  

same

1 Gelsenkirchener Bergw.-A.G. . 14396200 18162070 23042130 19,65 20.09 21,44 38 021 42627® 50623® 18,66 18,94 20,71 497067704 9,96
2 Hibernia’ ........................................... 6508638 7741 288 8 798911 8,88 8,56 8,19 19876 20523 20941 9,76 9,12 8,57 316182770 6,33

3,973 H a r p e n ............................................... 5251 894 6467 724 7 406987 7,17 7,16 6,89 13852 14953 15902 6,80 6,65
6,18

6,50 198186976
4 Krupp ............................................... 4723101 6280931 7147 409 6,45 6,95 6,65 11 577 13916 15742 5,68 6,44 178455176 3,57
5 H oesch-K öln N euessen ................. 3630059 4744 413 5 384 867 4,95 5,25 5,01 10674 12314 12763 5,24 5,47 5,22 139202455 2,79

fi Essener Steinkohlenbergwerke 3572328 4101 065 4838236 4,88 4,54 4,50 10348 10629 11 134 5,08 4,72 4,55 356946087 7,15
7 R h e i n s t a h l ....................................... 3 290 215 4145106 4800612 4,49 4,59 4,47 9145 10789 11702 4,49 4,79 4,79 99404289 1,99
8 Ewald-König L u d w i g ................. 2785719 3496524 4200948 3,80 3,87 3,91 7 041 8088 8902 3,46 3,59 3,64 100161064 2,01
9 H a n i e l ............................................... 2602241 3166254 3958145 3,55 3,50 3,68 8475 8580 8 450 4,16 3,81 3,46 352820331 7,07

10 Klöckner ........................................... 2250598 2884161 3819577 3,07 3,19 3,55 6573 6792 7957 3,23 3,02 3,25 123285 878 2,47

11 G u teh offn un gsh ütte ...................... 2172681 2778559 3779809 2,97 3,07 3,52 6096 6209 7191 2,99 2,76 2,94 118076960 2,36
12 S t i n n e s ............................................... 2535 454 3002747 3378276 3,46 3,32

2,95
3,14 6381 6 952 7 741 3,12 3,09 3,17 349866702 7,01

13 Mannesmannröhren-Werke . . 2304794 2665050 3316072 3,15 3,09 5969 6529 7 262 2,93 2,90 2,97 16209105 0,32
14 L o t h r in g e n ....................................... 2107138 2596958 2855707 2,88 2,87 2,66 5 230 6 526 6 864 2,57 2,90 2,81 90787 330 1,82
15 de W e n d e l ....................................... 2079411 2437 371 2815010 2,84 2,70 2,62 6 361 6038 6270 3,12 2,68 2,56 82559391 1,65

Ifi Deutsche Erdöl A . G .................... 1945 970 2354046 2668432 2,66 2,60 2,48 5 433 6295 6236 2,67 2,80 2,55 20862164 0,42
17 S t u m m ............................................... 1657618 1 949009 2337 455 2,26 2,16 2,17 4671 4954 5281 2,29 2,20 2,16 58894976 1,18
18 Auguste V i c t o r i a ..........................

(I. G. Farbenindustrie)
885419 1219642 1393671 1,21 1,35 1,30 2518 4875 4189 1,24 1,72 1,71 23449462 0,47

19 M a n s f e ld ........................................... 996607 1 182687 1 368 621 1,36 1,31 1,27 2 997 3254 3326 1,4/ 1,45 1,36 41902330 0,84
20 C o n c o r d i a ....................................... 984107 1173455 1233078 1,34 1,30 1,15 2 407 2919 2 801 1,18 1,30 1,15 27 416 831 0,55

21 D iergard t-M ev issen ...................... 1046458 1039767 1211245 1,43 1,15 1,13 3113 2995 2877 1,53 1,33 1,18 55102553 1,10
22 Friedrich der G r o ß e .................

(I lseder H ü t t e ) ..........................
553076 873348 1086087 0,75 0,97 1,01 1391 2000 2 335 0,68 0,89 0,95 8962352 0,18

23 Rhein.-Westf. Elektrizitätswerk 768 387 928645 951 273 1,05 1,03 0,89 2251 2286 2 366 1,10 1,02 0,97 6 599914 0,13
24 D a h l b u s c h ....................................... 628292 824 462 900231 0,86 0,91 0,84 2116 2665 2 545 1,04 1,18 1,04 23716479 0,48
25 Westfalen .......................................

(Deutsche Cont.-Gas-Ges.)
650538 744058 839800 0,89 0,82 0,78 1886 1890 2045 0,93 0,84 0,84 133504 402 2,67

26 Ver. Elektr.-Werke Westfalen . 823709 857 776 785682 1,12 0,95 0,73 2315 2 507 2311 1,14 1,11 0,95 48225135 0,97
27 L an gen brahm .............................. . 712 347 680671 738 375 0,97 0,75 0,69 2398 2579 2512 1,18 1,15 1,03 29432376 0,59
28 Niederrheinische Bergw.-G es. . 353152 604968 689925 0,48 0,67 0,64 1188 1 153 1216 0,58 0,51 0,50 49121 278 0,98
29 H e i n r i c h ........................................... 371 808 368327 588880 0,51 0,41 0,55 1 501 1447 1769 0,74 0,64 0,72 17 881599 0,36
30 K lo s t e r b u s c h .................................. 376580 420257 422751 0,51 0,46 0,39 848 934 989 0,42 0,42 0,40 2673477 0,05

31
32.

Alter H e l l w e g ..............................
Konzern Aug. Thyssen’scher

225120 295810 394670 0,31 0,33 0,37 699 1005 1210 0,34 0,45 0,49 14801233 0,30

Unternehmungen (Z.Walsum) 15030 78100 127000 0,02 0,09 0,12 162 413 470 0,08 0,18 0,19 96188578 1,93
33 Flora .................................................... 21036 38517 68622 0,03 0,04 0,06 70 110 139 0,03 0,05 0,06
34 E li sa b e t h e n g lü c k .......................... 4 574 5868 28981 0,01 0,01 0,03 14 26 97 0,01 0,01 0,04
35 Cleverbank (Taugenicht) . . . 13781 19771 20096 0,02 0,02 0,02 45 64 63 0,02 0,03 0,03

36 J u p i t e r ................................................
(früher N euglück u. Stettin)

2949 4926 17764 0,01 0,02 9 15 46

0,02

0,01 0,02

37 A u g u s t e ........................................... 12 236 16336 15163 0,02 0,02 0,01 31 49 54 0,02 0,02 988043 0,02
38 St. Mathias E r b s t o l l n ................. — 5 777 14 590 -- 0,01 0,01 — 13 41 — 0,01 0,02
3 9 Gideon ............................................... 15076 7133 13922 0,02 0,01 0,01 36 25 48 0,02 0,01 0,02
40 Jungmann ....................................... — — 6498 — — 0,01 — — 24 — — 0,01

41 N e u g lü c k ........................................... — 3506 5213 — — 12 22 — 0,01 0,01
42, W i t t e n ............................................... — 1999 — - — — 12 — — 1033138 0,02
43 T in s b a n k ........................................... — 1631 1718 — . — 6 5 —

44 St. Mathias I I .................................. — 1475 — - — — 6 — —
45 N e u - W ü l f i n g s b u r g ...................... — — 1087 — - — — 5 — — .

46 Berg Z i o n ....................................... — 932 — — — 7 — — 1687859 0,03
47 W u n d e r b a r ....................................... — 14 301 — — 0,02 — — 56 — — 0,02 —
48 Engelbert3 ....................................... — — — — — — — — — — —

17507094 0^354 0 Maximilian (Maxhütte) . . . . — — --- - — 5 4 4
50 Tonne ................................................ — 1 302 — — — 3 — — — 983369 0,02

51 R o b e r t ............................................... 170 — — — — 2 _ — __
52 L i l i e .................................................... — 70 --- — — — 1 — — — 9868
53 B e r g m a n n .......................................

Ohne Förderung:

578 7 — 1 033138 0,02

5 4 Preußischer S ta a t .......................... — — ---- — ---- — — 528087 834 10,58
55 Thyssen’scher Familienbesitz . — — ---- — — — — — _ — 285525647 5,72
56 Deutsche Solvay-W erke1 . . . — — — — — — — — — — _ 94040910 1,88

57 R ö c h l i n g ........................................... — — — - — — — — — — — 44618274 0,89
58 R h e i n b e r g ....................................... — — — — ---- — — — — — — — 38908748 0,78
59 Humboldt l u l l .......................... — — ---- ---- — — i— — — — 31312122 0,63
60 R o s s e n r a y .......................................................... — — — — — — =— — — — 26665484 0,53
61 S o n s t i g e ................................................................. — — — — — — — — 242575 236 4,86

insges. 73274919 90387557 107 477932 100 100 100 203730 225022 244495 100 100 100 4992924121 100,00

1 Einschl. Versuchsgrube.  
* Nur Salzförderung.

Einschl. Belegschaft der Abtlg. Eisenbahn und Häfen der Aug.-Thyssen-Hütte. — 8 Nur 1935 in Förderung gew esen . —
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Nach dem wirtschaftlichen N iedergang  haben alle 
Bergwerksgese llschaften  zu dem W iederaufs t ieg  nach 
besten Kräften  beigetragen. Es ist natürlich, daß die 
mit der  E isen industr ie  verbundenen Gesellschaften 
durchw eg eine s tä rkere  F ö rd e rs te ige rung  aufweisen 
als die ände rn ;  sie ha t ten  w ährend  der  Krise auch 
einen g r o ß e m  Abfall  zu verzeichnen. So konnte die 
g rö ß te  der Gesellschaften,  die Gelsenkirchener 
Bergwerks-AG., ihren Anteil an der  R uhrfö rde rung  
von 19 ,65%  auf  2 1 ,4 4 %  verbessern bei einer Steige
rung  ihrer F ö rd e ru n g  um  8,65 Mill. t oder  6 0 %  auf 
23,04 Mill. t. Die Gelsenkirchener Bergwerks-AG. ist 
eine Betriebsgesellschaft der Vereinigte Stahlwerke 
AG., deren ganzer  Bergwerksbesitz nebst Kokereien 
und sonst iger  W eite rverarbeitungsbetr iebe in ihr zu 
sam m engefaß t  sind. Auch die G u tehoffnungshü tte ,  
die Klöckner-W erke und  Friedrich der  G roße  (Ilseder  
H ütte )  konnten ihren Anteil erheblich verbessern, 
w ährend  K rupp und Hoesch-KölnNeuessen, die 1934 
schon eine erhebliche S te igerung erzielt hatten,  in 
1936 w ieder  etwas zurückgedräng t w urden. H insich t 
lich der  G rö ß e  der W irtschaftse inheiten  kann gesag t  
werden, daß  22 W irtschaftse inheiten  mehr als eine 
Mill. t  Steinkohle fö rdern  und  94 % der  G esam tfö rde 
rung  aufbringen. Von weitern 7 Gesellschaften liegt 
die F ö rd e ru n g  zwischen 5000 0 0  und  1 Mill. t, 
w ährend  (abgesehen von den Kleinbetrieben und  der 
Zeche W alsum )  n u r  zwei G ewerkschaften  mit je einer 
Schachtanlage, die zu den südlichen Randzechen 
zählen, w eniger  als 500000  t  fördern .

D er  innere W e r t  einer G esellschaft w ird  in hohem 
M aße von dem U m fang  des Besitzes an Grubenfe ldern

bestimmt. Über den g rö ß ten  Felderbesitz  v e r füg t  nach 
wie vor der Preußische S taa t  (528  Mill. m 2), dessen 
Felder  jedoch nicht durch Bohrungen  fündig  gew orden  
sind, sondern  überwiegend auf G ru n d  des M utungs -  
sperrgese tzes  verliehen w urden. Die ersch lossenen  
Kohlenfelder  (316  Mill. m 2) sind der  B ergw erksgese ll 
schaft H ibernia  zugeteilt,  als deren Besitz sie heute 
zu betrachten sind. Der ganze übrige Felderbesitz  be
f indet sich in privaten H änden ,  nachdem nun auch 
die seinerzeit von den S tädten  Berlin bzw. Köln und 
F rankfur t  mit g roßem  K ap ita lau fw and  erw orbenen  
Kohlenfelder  Röchling und R ossenray  un te r  H innahm e 
g ro ß e r  Verluste w ieder  abgestoßen  w orden  sind. Das 
Feld  Röchling übernahm  das Rheinisch-W estfälische 
Kohlen-Syndikat, w ährend  das  Feld R ossenray  vor 
kurzem an ein un te r  F ü h ru n g  der  F irm a Krupp  s tehen 
des Konsortium übergegangen  ist. U n ter  den P riva t 
besitzern verfüg t die G elsenkirchener Bergwerks- 
AG. mit fas t  500 Mill. m2 über den g rö ß ten  F e ld e r 
besitz. Es folgen die E ssener  S teinkohlenbergw erke 
(357 Mill. m 2), der  Haniel-Konzern  (353 Mill. m 2) und  
Stinnes (350  M il l .m 2). D er  dann  fo lgende Besitz der 
Familie Thyssen in e iner  G rö ß e  von 286 Mill. m 2 ist 
noch vollständig unverritz t.  Bei den nachstehenden 
Gesellschaften sind im Felderbesitz  V eränderungen  
eingetreten. Durch M u tung  der Felder  in dem Gebiet 
bei H altern ,  das sich die Fried. K rupp AG. hatte  
sperren  lassen, sind zu deren Felderbesitz  etwa 
24 M aximalfe lder  oder  52,8 Mill. m 2 hinzugekommen, 
wonach sich jetzt de r  Gesam tbesitz  auf 178,5 M i l l .m 2 
beläuft.  In die Bergbau-AG. Ew ald-K önig  Ludwig 
haben die G ew erkschaf t  Ewald  45 Mill. m 2 und 

die G ew erkschaf t  König Lud
wig 55 Mill. m 2 eingebracht,  
so daß  die G ese llschaf t  über 
ein Bergw erkse igentum  von 
100 Mill. m 2 verfügt,  d a r 
u n te r  a l lerd ings 21 Mill. m 2 
der  ehemaligen G ew erkschaf 
ten B lankenburg u nd  ver. 
T rappe ,  die endgü l t ig  sti ll 
ge leg t  sind. Die G esam t-  
berechtsame der  H arp en e r  
Bergbau-AG. ha t  sich um den 
Felderbesitz  der  G ew erk 
schaft M ont  Cenis (11,5  Mill. 
m2) auf  198 M i l l .m 2 erhöht.  
Die Bergw erksgese llschaft  
D ahlbusch erw arb  im v e rg a n 
genen Ja h r  vor  dem E ssener  
Bergwerksverein »König W il 
helm« (Stum m -K onzern)  die 
beiden F elde r  W ilhelm ine 
C a tha r ina  u nd  König W i l 
helm in einer G rö ß e  von 
20 M il l .m 2. An kleinern V er
änderungen  sind noch zu 
nennen ein Z ukauf  de r  Rhei
nischen S tah lwerke (Zeche 
P rospe r)  von der  G ew erk 

schaft N eu-O berhausen  
(1,57 Mill. m 2) und  de r  G e 
w erkschaf t  K loste rbusch von 
der  G elsenkirchener  B e rg 
w erk s -A G . u nd  M ansfe ld  
( 8 7 0 0 0 0  m 2).

7932 1939- 7936 fe /c /e r b e s i tz
Abb. 2. Anteil der Gesellschaften im Ruhrbezirk an Förderung und Felderbesitz.
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Die schon erw ähn te  Rheinisch-Westfälische Berg 
werksgesellschaft  t r i t t  mit ihrem Felderbesitz nicht in 
E rscheinung, da dieser in den Besitz der beteil igten 
Bergw erksgese llschaften  en tsprechend  ihrem Anteil 
einbezogen ist. An dem von dieser  G esellschaft ver 
walte ten  Besitz in einer A usdehnung  von 604 Mill. m 2 
haben fo lgende  G esellschaften  Anteil:

Stinnes (einschl. M ülheim er Bergwerks- 
Verein) .............................................................mit 50 o/o

Gelsenkirchener B ergw erks-A G . . . . mit 22 o/0
A u g u s t - T h y s s e n - H ü t t e .............................. ,, 6 „
G u t e h o f f n u n g s h ü t t e .................................... ,, 3 „
R h e in p r e u ß e n ....................................................„ 2 „
Rheinische S t a h l w e r k e .......................... ..... „ 4 „
C o n c o r d i a .........................................................„ 2 „
Ewald-K önig  L u d w i g ....................................„ 2 „
H o e s c h - K ö l n N e u e s s e n .............................. „ 2 „
Essener S te inkohlenbergw erke . . . . „ 7 „

U M S C  H A U.
S ch ulu ng  der n eu an ge leg ten  erw ach sen en  Bergleute .

Von Fr. S e n f t ,  Hamborn.

Der Aufschwung des deutschen Wirtschaftslebens hat 
es erfreulicherweise ermöglicht, einen Teil der Bergleute, 
die früher unter dem Zwang der Verhältnisse entlassen 
werden mußten, wieder anzulegen. Ihre Eingliederung in 
den Betrieb begegnet aber manchen Schwierigkeiten. Durch 
die Jahre der Erwerbslosigkeit sind sie vielfach geordneter 
Arbeit entwöhnt und dem Bergbau entfremdet worden. 
Unbekannt sind ihnen die großen Fortschritte, welche die 
technischen Einrichtungen im letzten Jahrzehnt teilweise 
völlig umgestaltet haben. Auch mit der neuzeitlichen Ent
wicklung des Grubensicherheitswesens müssen sich die neu
angelegten Bergleute erst vertraut machen. Wie stark die 
Unfallzahl durch bergfremde Belegschaftsmitglieder beein
flußt wird, haben die Kriegsjahre mit erschreckender Deut
lichkeit gezeigt. Damals stieg im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund die Zahl der tödlich Verunglückten, berechnet 
auf je 1000 Beschäftigte, von 2,64 im Jahre 1913 auf 4,48 
im Jahre 1917. Es ergibt sich also die Forderung, die neu- 
anzulegenden Bergleute mit den gegen früher in vieler 
Beziehung veränderten Anforderungen an die Berufsarbeit 
gründlich bekannt zu machen.

In Erkenntnis dieser Notwendigkeit hat das Oberberg
amt Dortmund durch Verordnung vom 7. November 1936 
die Nachschulung der wieder zur Einstellung kommenden 
Bergleute allen Schachtanlagen zur Pflicht gemacht. Die 
Verfügung sieht eine theoretische und praktische Ein
führung in die technischen und grubensicherheitlichen Neu
einrichtungen vor, die auch bei solchen Bergleuten nötig ist, 
die früher einmal in einem Lehrgang für Haueranwärter 
die Berechtigung zur Hauerarbeit erworben haben. Der 
Erlaß des Oberbergamtes fordert, daß die Nachschulung 
nach einem vorher aufgestellten Plane zu erfolgen hat.

Wie bei allen neuen Aufgaben, so gilt auch hier, daß 
erst die Erfahrung zeigen kann, welcher Weg am 
schnellsten zum Ziele führt und die besten Erfolge ver
bürgt. Solche Erfahrungen liegen bereits vor bei denjenigen 
Schachtanlagen, die schon längere Zeit vor dem Erlaß des 
Oberbergamts eine planmäßige Schulung der Neuangelegten 
durchgeführt haben. Für eine erfolgreiche Gestaltung der 
Nachschulung kann es meines Erachtens nur nützlich sein, 
wenn die bisher gewonnenen Einblicke in das, was not
wendig und möglich ist, bekanntgegeben und so für einen 
weitern Kreis nutzbar gemacht werden. Bei der Beant
wortung der Fragen, welche Lehrstoffe zu vermitteln sind, 
wie weit bei ihrer Behandlung gegangen werden kann, 
welche Zeit erforderlich ist usw., werden mancher Schacht
verwaltung die bisher gemachten Erfahrungen willkommen 
sein.

Vorab sei bemerkt, daß sich die Durchführung der 
Nachschulung über die ersten Wochen der Beschäftigung 
erstreckt und naturgemäß erst nach und nach wirksam 
werden kann. Daher haben manche Schachtverwaltungen, 
um den Unfallgefahren von Anfang an zu begegnen, die 
empfehlenswerte Einrichtung getroffen, daß alle Neuange
legten v o r  Aufnahme der Grubenarbeit von dem Unfall
beauftragten der Schachtanlage in 2 Stunden über die

Unfallmöglichkeiten ihrer neuen Arbeitsstelle unterrichtet 
werden. Wo es notwendig erscheint, erteilt er bei seinen 
Befahrungen weitere Belehrungen.

Aus dem Zweck der Schulungslehrgänge folgt, daß sich 
der Ausbildungsplan auf d ie  Dinge beschränken soll, die 
den Bergleuten aus ihrer frühem Tätigkeit nicht bekannt 
oder in Vergessenheit geraten sind. Zugleich ergibt sich 
daraus, daß der nachstehende Plan keinen Anspruch auf 
Allgemeingültigkeit erheben kann, da die technischen Ein
richtungen der Zechen je nach den örtlichen Verhältnissen 
verschieden weit entwickelt sind und man somit Stoffe, 
die an der einen Stelle behandelt werden müssen, an einer 
ändern unbedenklich entbehren kann. Auch bei der Be
schränkung auf das Notwendige wird sich von selbst die 
Möglichkeit bieten, bei den Teilnehmern der Lehrgänge 
frühere Erfahrungen aufzufrischen und sie so nach einer 
gewissen Anlaufzeit wieder als vollwertige Gefolgschafts
mitglieder in den Gang des Betriebes einzuschalten.

Der hier mitgeteilte Plan führt lediglich die Haupt
gebiete des Lehrstoffes und die darauf entfallende Stunden
zahl an. Die Untergliederung der einzelnen Kapitel ergibt 
sich aus den beigefügten Erläuterungen, die es den Unter
richtsleitern erleichtern sollen, den Aufbau der Stoffgebiete 
den Verhältnissen der Zeche anzupassen.

Lehrgang fü r  N euangelegte.

Ausbildungszeit: 6 Wochen mit je 2 Doppelstunden.
Stunden

zahl

1. Zweck und Notwendigkeit der Ausbildung . . 1
2. Stellung des Bergmanns in der Betriebsgemein

schaft ................................................................................. 1
3. Erörterung der Unfallgebiete (zahlenmäßige 

D a r s t e l l u n g ) ....................................................................... 1
4. Stein- und Kohlenfallgefahr. Die neuern Ausbau

arten der Z e c h e ..................................................................4
5. Die Gefahren bei der Fahrung und Förderung . 4
6. Die vor Ort in den Grubenbetrieben der Zeche 

zur Anwendung kommenden Maschinen (Bau, 
Arbeitsweise, Ursachen und Behebung von Be
triebsstörungen; U n fa l lg e fa h ren ) .................................2

7. Grubenbew etterung............................................................ 4
8. Bekämpfung der Kohlenstaubgefahr............................1
9. Unfallgefahren bei der Schießarbeit ........................... 2

10. Verhütung der Staublungenerkrankung (Silikose) 2
11. Erste Hilfe bei U n fä l len ......................................................2

Erläuterungen zu dem  Lehrplan fü r  Neuangelegte.

1. Z w e c k  und  N o t w e n d i g k e i t  d e r  A u s b i l d u n g .  
Menschenfragen bilden immer den schwierigsten Teil der 
Betriebsaufgaben; so auch hier. Die meisten neueingestellten 
Bergleute nehmen die Aufforderung der Betriebsleitung 
zum Besuch eines Lehrganges nicht gerade mit Begeisterung 
auf. Nicht mehr gewöhnt an die Bindungen einer geordneten 
Arbeit, sieht der eine in dem Zwang zur Teilnahme an dem 
außerhalb der Arbeitszeit liegenden Unterricht eine Be
schränkung seiner persönlichen Freiheit; der andere hält 
eine nochmalige Schulung für überflüssig, weil er in frühem 
Jahren einen Hauerlehrgang besucht hat; ein dritter be
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trachtet seine Arbeit nur als Lohnerwerb und befürchtet, 
daß seine Unkenntnis in beruflichen Dingen im Unterricht 
offenbar werden könnte. Darum ist gerade die erste Unter
richtsstunde sehr wichtig. Es handelt sich für den Unter
richtsleiter darum, die Teilnehmer von der Notwendigkeit 
des Lehrganges zu überzeugen, sie innerlich vom Alt
gewohnten zu lösen und zur Aufnahme des Neuen bereit 
zu machen. Besonders wirksam ist der zahlenmäßige Nach
weis, daß Neuanlegungen ohne ausreichende Vorbereitung 
eine Steigerung der Unfallgefahren mit sich bringen. Es 
muß darauf hingewiesen werden, daß dies auch für frühere 
Bergleute zutrifft, weil sie infolge ihrer Entwöhnung vom 
Betriebe den Unfällen viel stärker ausgesetzt sind als ihre 
ununterbrochen im Beruf stehenden Kameraden. Für den 
Erfolg des Lehrganges kommt es sehr auf den Stimmungs
gehalt dieser ersten Stunde an; wenn auch sachliche, 
nüchterne Feststellungen die Grundlage bilden müssen, so 
ist doch die Form so zu wählen, daß die bei den Teil
nehmern vorhandenen innern Hemmungen weggeräumt 
werden und man ihnen das Herz warm macht.

2. S t e l l u n g  d e s  B e r g m a n n s  in d er  B e t r i e b s 
g e m e i n s c h a f t .  Die Besprechung von Fragen der Betriebs
gemeinschaft hat zwar unmittelbar mit der beruflichen Schu
lung nichts zu tun; ich halte es aber für notwendig, daß der 
neuanzulegende Bergmann von vornherein mit den Ände
rungen auch auf diesem Gebiete bekannt gemacht wird. Es 
geht nicht an, daß er mit den so verhängnisvoll gewordenen 
Anschauungen aus der Zeit des Klassenkampfes in eine 
Gemeinschaft eintritt, die auf den Grundsätzen der Treue 
und des Vertrauens aufgebaut sein soll. Daher behandelt 
man zweckmäßig nach einem Rückblick auf die frühem  
Verhältnisse die wichtigsten Punkte des Gesetzes zur Ord
nung der nationalen Arbeit und der auf ihm beruhenden 
Betriebsordnung. Als grundsätzliche Forderungen an die 
Haltung des Gefolgschaftsmitgliedes werden hervor
gehoben: a) Bereitwilligkeit zum Dienst an der Volks
gemeinschaft, b) Einordnung und Gehorsam, c) Wahr
haftigkeit als Grundlage jeder Gemeinschaft, d) innere 
Hilfsbereitschaft (Fleiß, Pünktlichkeit, Sorgfalt usw.),  
e) Selbstvertrauen (Ablehnung von Überheblichkeit und 
Selbstsucht), f)  Bejahung des Lebens in Familie, Beruf und 
Staat, g) richtige Einstellung zu Vorgesetzten, Mitarbeitern 
und Untergebenen.

3. E r ö r t e r u n g  d er  U n f a l l g e b i e t e .  In der nächsten 
Stunde erhalten die Teilnehmer zunächst einen Überblick 
über die ä u ß e r e  Veranlassung der häufigsten Unfälle  
(Stein- und Kohlenfall, Fahrung und Förderung, Gase, 
Kohlenstaub, Bohrstaub und Schießarbeit). Hierauf folgt  
eine Betrachtung der in n e r n  Ursachen der Unfälle, 
wobei folgende Punkte besonders zu berücksichtigen sind: 
a) Schuld des Verletzten durch Zuwiderhandlung gegen 
die Vorschriften, Gleichgültigkeit gegen Gefahren, Wag
halsigkeit usw. (Beispiele: Zurückbleiben mit dem plan
mäßigen Ausbau, verbotswidriges Fahren im Blindschacht, 
Unfallhäufigkeit am Montag und am Tage nach dem Lohn
empfang). b) Schuld der Mitarbeiter durch nachlässiges 
oder gewissenloses Handeln (z .B . Offenlassen einer Fahr
klappe am Blindschacht, Unterlassen der Absperrung einer 
Schießstelle), c) Mängel an Betriebseinrichtungen (Bei
spiele: Beschädigung einer Wettertür, unbrauchbar ge 
wordene Sicherheitseinrichtungen); Hinweis darauf, daß 
jeder Bergmann für ihm bekanntgewordene Betriebsfehler 
mit verantwortlich ist und für deren sofortige Abstellung 
sorgen muß. d) Gefahren des Betriebes an sich (Beispiele: 
Seilbruch, unvorhergesehenes Hereinbrechen von Ge
steinmassen; Nachweis, daß der Grubenbetrieb nicht die 
gefährlichste Arbeitsstätte ist (Vergleichung mit dem 
Verkehrsgewerbe und der Binnenschiffahrt). Durch Be
sprechung der Unfallfolgen für den Betroffenen und für 
die Gemeinschaft (Kosten eines tödlichen Unfalls 13000 
bis 19000 J i ,  eines schweren entschädigungspflichtigen 
Unfalls etwa 6000 J i )  wird die Pflicht zur Erhaltung der 
Gesundheit herausgestellt. Dazu gehört die Benutzung der 
von der Zeche zur Verfügung gestellten Unfallschutzmittel

(Schuhe, Knieschoner, Schienbeinschützer, Lederkappen, 
Schutzbrillen, Handleder, Schutzmittel gegen Staublungen
erkrankung).

4. D ie  S t e in -  u nd  K o h l e n f a l l g e f a h r .  Die neuzeit
liche Betriebszusammenfassung im Bergbau ist dadurch ge 
kennzeichnet, daß der Abbau der Kohle an nur wenigen  
Betriebspunkten mit langen Abbaufronten und schnellem 
Abbaufortschritt erfolgt. Die damit in Zusammenhang 
stehenden neuen Ausbauarten in den Flözstrecken sind dem 
Neuangelegten durchweg unbekannt. Er kennt vielfach nur 
die Türstockzimmerung aus Holz oder Eisen, die in den 
Abbaustrecken durch Anschärfen oder Quetschhölzer be
grenzt nachgiebig gemacht wurde. Zu besprechen sind also 
im besondern: Die Ausbauarten in Abbaustrecken, das Ein
bringen und Rauben des Ausbaus in den Abbaubetrieben; 
das Einbringen des heutigen Ausbaus in Querschlägen und 
Richtstrecken (z. B. starrer Stahlausbau in Hufeisen-, Spitz
bogen- oder Ringform, Ausbau aus Betonformsteinen). 
Nicht fehlen dürfen Belehrungen über Beschaffenheit des 
Gebirges (Schichten, Schlechten, Sargdeckel, Kessel) und 
Bewegungen infolge des Abbaus (Druckwirkung, Riß- 
und Sargdeckelbildung) sowie über die Bedeutung der 
verschiedenen Versatzarten. Allgemein muß zu größter 
Umsicht und Wachsamkeit gemahnt und darauf hingewiesen 
werden, welche Folgen entstehen können, wenn die Holz
pfeiler nicht richtig gesetzt sind, die Bergemauer nicht 
einwandfrei gebaut oder der Ausbau nicht rechtzeitig oder 
nicht ordnungsmäßig eingebracht worden ist usw. Wenn 
auch diese Dinge von früher her bekannt sind, sollen sie 
doch wegen der Entfremdung von der Grubenarbeit nach
drücklich in das Blickfeld gestellt werden.

5. F a h r u n g  u n d  F ö r d e r u n g .  Auch bei diesem Unter
richtsgebiet handelt es sich einerseits um die Auffrischung 
früher erworbener Kenntnisse und Erfahrungen, anderseits 
um das Kennenlernen von Neueinrichtungen. Man beginnt 
also mit der Verantwortlichkeit bei der Ordnung in der 
Waschkaue (nicht rauchen, leere Haken hochziehen, keine 
schweren Gegenstände aufhängen usw.), bei der Unter
suchung der Lampe und bei der Einreihung in die Seil
fahrt. Das Hauptgewicht liegt aber bei den neuzeitlichen 
Fördermitteln, z. B. Gummi- und Stahlband, Stahlglieder
band, Kratzband, Gefäß- und Senkrechtförderer sowie 
Wendelrutsche. Um ein wirtschaftliches und unfallsicheres 
Arbeiten mit diesen Einrichtungen zu erreichen, muß man 
sie nach Bau und Arbeitsweise eingehend erläutern. Dabei 
sind auch Aufklärungen zu geben über das richtige Be
handeln und Umlegen der Fördermittel, über das sach- 
mäßige Auf geben des Fördergutes und über die Unfall 
gefahren.

6. V o r  O r t  g e b r a u c h t e  M a s c h in e n .  In Betracht kom
men Abbau- und Bohrhämmer, Kerb- und Schrämmaschinen, 
neuartige Rutschenmotoren, Kratzbänder, Vordrücker usw. 
Mit manchen von diesen Maschinen werden die Neuangeleg
ten bereits früher gearbeitet haben. Das soll aber nicht da
von abhalten, ihre Einrichtung, Handhabung und pflegliche 
Behandlung (Schmieren, Säubern, Behebung von Störungen) 
im einzelnen zu besprechen; denn es ist eine bekannte 
Erfahrung, daß man sich an das Arbeiten mit einer 
Maschine, die man lange nicht mehr bedient hat, erst wieder 
gewöhnen muß. Damit ist dann auch der wirksamste Schutz 
gegen die Unfallgefahren gegeben, denen der Arbeiter 
durch die Maschine ausgesetzt ist.

7. G r u b e n b e w e t t e r u n g .  Wenn für diesen Abschnitt 
4 Unterrichtsstunden eingesetzt sind, so ist damit zum 
Ausdruck gebracht, daß ihm in diesem Lehrgang, an dem 
auch sogenannte Althauer teilnehmen, die keine aus
reichende Ausbildung erfahren haben, ganz besondere 
Bedeutung zugemessen wird. Jeder Bergmann muß zur 
Abwendung von Gefahren die Eigenschaften der in der  
Grube vorkommenden Gase kennen; er muß z.B. wissen, wo  
sich matte Wetter ansammeln können, und wie man sich 
gegen sie schützt. Da ferner auf den meisten Gruben mit 
dem Vorkommen von Schlagwettern zu rechnen ist, muß
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sich der Unterricht auch auf diese erstrecken (Auftreten, 
Verhütung der Ansammlung von Schlagwettern usw.). 
Daran schließt sich eine Behandlung der Wetterführung, 
ihrer möglichen Störungen und deren Verhütung. In diesen 
Unterricht eingeschlossen ist die richtige Behandlung des 
Geleuchtes.

8. B e k ä m p f u n g  d e r  K o h l e n s t a u b g e f a h r .  Die Auf
klärung über die Gefährlichkeit des Kohlenstaubes vermittelt 
dem Neuangelegten das richtige Verständnis für die Maß
nahmen zu seiner Unschädlichmachung: Beschaffenheit 
und Wirkung des Gesteinstaubes, schonende Behandlung 
der Gesteinstaubschranken, ausreichende Streuung mit 
trocknem, flugfähigem Gesteinstaub.

9. U n f a l l g e f a h r e n  bei d er  S c h ie ß a r b e i t .  Wenn 
auch der Neuangelegte die Schießarbeit nicht selbst ausübt 
und diese daher nicht besprochen zu werden braucht, so 
ist er doch über die für ihn in Frage kommenden Gefahren
quellen aufzuklären. Er muß davor gewarnt werden, sich 
zu Arbeiten verwenden zu lassen, die nur der Schieß
berechtigte ausführen darf, weil derartige Verstöße gegen 
die Bergpolizeiverordnung schon zu schweren Unfällen 
Anlaß gegeben haben. Ferner sind Belehrungen über die 
gewissenhafte Absperrung aller Zugänge zur Schußstelle, 
über das Gefahrvolle des vorzeitigen Wiederbetretens der 
Schußstelle, des Bohrens in Lochpfeifen usw. sehr am 
Platze.

10. V e r h ü t u n g  d er  S t a u b l u n g e n e r k r a n k u n g .  
Unter den Berufskrankheiten des Bergmanns wird die 
Staublungenerkrankung besonders hervorgehoben, weil es 
erst in den letzten Jahren gelungen ist, die mit dem Bohr- 
staub verbundenen Gefahren zu erkennen und durch be
sondere Maßnahmen einzuschränken. Auf diesem Gebiet 
haben die Neuangelegten im allgemeinen keine Erfah
rungen. Um so wichtiger ist es, ihnen die Anwendung der 
vorbeugenden Maßnahmen (z. B. Staubmaske, Schaum-, 
Spül- und Absaugverfahren) ans Herz zu legen und sie 
dahin zu bringen, daß sie jedes Aufwirbeln von feinem 
Gesteinstaub vermeiden (z. B. Bohrlöcher nicht mit Preß
luft ausblasen).

11. E r s t e  H i l f e  bei U n f ä l l e n .  Soweit es sich um 
ehemalige Bergleute handelt, werden in diesem Abschnitt 
die Anweisungen zu wiederholen und zu befestigen sein, 
die in frühem Lehrgängen gegeben worden sind. Das Ziel 
muß sein, daß jeder Bergmann seinem Kameraden sach- 
mäßige erste Hilfe bis zu dessen Eintreffen beim Heildiener 
oder Arzt zu leisten vermag. Zu üben ist demnach das 
Anlegen von Wundverbänden, die Stillung von Schlagader
blutungen, das Schienen von Knochenbrüchen, die Wieder
belebung und die schonende Beförderung Schwerverletzter.

Empfehlenswert ist der weitestgehende Gebrauch von 
A n s c h a u u n g s m i t t e l n ,  wie betrieblicher Gegenstände, 
Modelle oder bildlicher Darstellungen. In den meisten 
Fällen werden die für die Hauerkurse dienenden Lehr
mittel zur Verfügung stehen. Die wichtigsten Gegenstände 
und Modelle sind: elektrische Grubenlampe, Wetterlampe, 
Bohrhammer, Abbauhammer, Rutschenmotoren, Vorzieh
haspel, Stahlstempel, Nachbildungen der verschiedenen 
Ausbauarten, Förderseile, Staubmaske, Spülkopf, Verband
stoffe für die Übungen in der ersten Hilfe bei Unfällen. 
Sehr wertvoll ist es auch, wenn dem Unterrichtsleiter ein 
Lichtbildwerfer zur Verfügung steht. Von der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse und dem Bergbau-Verein können 
zahlreiche Glasbilder entliehen werden, die sich für den 
Unterricht der Neuangelegten eignen. Die vielseitigste Ver
wendung gestatten solche Geräte, die zugleich für die 
Wiedergabe undurchsichtiger Gegenstände eingerichtet 
sind (Auf lichtbildwerf er, Epidiaskop). Sie sind heute so 
vervollkommnet, daß sie eine einwandfreie Vorführung von 
Unfallverhütungsbildern (z. B. aus dem »Bilderbuch vom 
Steinfall« von Schlattmann und Scheulen und dem »Berg
mannsfreund«) sowie von Bildern und einfachen Zeich
nungen betrieblicher Einrichtungen der Beschäftigungszeche 
ermöglichen.

Einleitend ist schon betont worden, daß der vor
stehende Plan kein allgemein gültiges Schema sein soll, 
sondern den jeweiligen Verhältnissen angepaßt werden 
muß. So wird man z. B. über die Auswahl der einzelnen 
Stoffgebiete oder über die Zahl der ihnen zugewiesenen 
Unterrichtsstunden verschiedener Ansicht sein können; 
jedoch sind keine wesentlichen Punkte übersehen worden, 
so daß der Plan als Grundlage auch unter ändern Ver
hältnissen brauchbar sein wird. Die Hauptsache ist, daß man 
die Schulung der Neuangelegten nicht als eine Angelegen
heit betrachtet, die nun einmal nach der Verfügung der 
Bergbehörde durchzuführen ist, sondern als eine selbst
verständliche Pflicht gegenüber der Gefolgschaft, deren 
gewissenhafte Erfüllung sich letzten Endes zum Wohle des 
Betriebes auswirken muß.

D u r c h s ic h t ig e  G r u b e n b i ld e r .

Von Markscheider H. N i e r h o f f ,  Dortmund.

Nachdem die Markscheider-Ordnung und die Normen 
für Markscheidewesen die Anfertigung von Grubenrissen 
auf durchsichtigen Stoffen zugelassen haben, werden 
im folgenden unter Bezugnahme auf frühere Aufsätze1 
noch einige Untersuchungsergebnisse mitgeteilt, die die Er
örterung dieser Frage abschließen. Das farbige Anlegen 
sowohl der Zellstoffe als auch der Kunstharze bereitete 
bisher Schwierigkeiten. In erster Linie handelte es sich 
nicht um die Farbe, denn dafür hatten sich die Pelikan- 
Stofflasurfarben von Günther Wagner als geeignet er
wiesen, sondern die Art der Auftragung, die gefunden 
werden mußte. Bewährt hat sich nunmehr das Spritz
verfahren mit der Spritzvorrichtung der Firma W. King, 
Berlin N 65. Die Lasurfarben werden vor dem Gebrauch 
mit Spiritus und Amylazetat verdünnt; Haupt- und Misch
farben können ganz gleichmäßig aufgetragen werden, ohne 
daß die Durchsichtigkeit eine wesentliche Beeinträchtigung 
erfährt. Allerdings sind Schablonen notwendig, deren An
fertigung aus Ultraphan keine Schwierigkeiten bereitet. 
Wenn sie auch einige Zeit erfordert, wird dieser Zeitverlust 
doch wieder dadurch ausgeglichen, daß man keine Ölpause 
anzufertigen braucht, sondern unmittelbar vom Grubenbild 
oder Zulegeriß pausen kann. Zum Schutz gegen Kratzer 
und Schrammen werden die Plexiglasplatten in durch
sichtigen Hüllen aus Ultraphan untergebracht.

Den Ausdehnungskoeffizienten für Plexiglas gibt 
W ü r t h 2 etwa zehnfach größer als für Schmiedeeisen an, 
also auf rd. 0,000118. Nach meinen mehrjährigen Er-
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fahrungen haben sich bei Plexiglas keine wahrnehmbaren 
Veränderungen gezeigt. Selbst wenn anders lautende An
gaben zutreffen, wäre die Brauchbarkeit des Plexiglases 
durchaus nicht in Frage gestellt. Die Veränderung würde 
bei einer Temperaturveränderung von 1° und bei 1 m Länge 
0,118 mm betragen. In Anbetracht dessen, daß ein Gruben
bild bei richtiger Aufbewahrung nur geringen Temperatur
schwankungen ausgesetzt ist und der Fehler sich auf die 
einzelnen Planquadrate verteilt, ist dieser Einfluß ver
schwindend gering. Alle bisher hergestellten Zellstoffe und 
Kunstharze sind einer Prüfung auf Maßhaltigkeit unter
zogen worden, deren Ergebnisse aus dem vorstehenden 
Schaubild hervorgehen.

Wie aus dieser Darstellung der durchschnittlichen 
anteilmäßigen Veränderungen zu ersehen ist, steht Plexi
glas von allen durchsichtigen Stoffen weitaus an erster 
Stelle. Die kleinen Unterschiede bei polierten und mat
tierten Plexiglasplatten beruhen auf Zeichenfehlern, denn 
bei Nachmessung des Netzlinienabstandes hat sich bei

keiner der angelegten Platten ein Eingang oder eine Aus
dehnung des Stoffes nachweisen lassen.

Wenn sich die Farbenphotographie weiter entwickelt, 
woran kaum noch zu zweifeln ist, besteht die Möglich
keit, von den durchsichtigen Grubenbildern farbenphoto
graphische Übertragungen und farbige Lichtpausen her
zustellen. Alle Vorteile des durchsichtigen Grubenbildes 
wären dann restlos auszunutzen. Zu diesem Zweck müssen 
die Zulegerisse in Zukunft im Maßstabe 1:2000 auf Plexi
glas genau so wie die Grubenbilder farbig angelegt werden. 
Neben der Arbeitsersparnis hätte man dabei noch die 
Gewißheit der genauen Übereinstimmung beider Aus
fertigungen.

Wegen der hohen Durchsichtigkeit und der zahlreichen 
Bearbeitungsmöglichkeiten, wie Schneiden, Schweißen, 
Polieren, Bohren, Stanzen und Verformen, eignet sich 
Plexiglas auch sehr gut zur Anfertigung der verschie
densten Lagerungsmodelle, von denen bereits mehrere 
hergestellt worden sind.

W I R T S C H A F T L I C H E S .

Kranken
kasse

J I

Pensionskasse 
Arbeiter- Angestellten
abteilung abteilung

J I  J I

Invaliden- und 
H in te r 

b liebenen 
vers icheru n g

J i

Arbeits
losenver
sicherung

J i

Zus.
Knappschaft

M

Unfall
ver

sicherung
M

Insges.

1933 ................. 0,29 0,46 1 0,11 0,25 0,17 1,28 0,42 1,70
1934 ................. 0,26 0,47 0,10 0,27 0,35 1,44 0,36 130
1935 ................. 0,23 0,48 0,09 0,27 0,35 1,42 0,33 1,75
1936: l.Viertelj. 0,22 0,46 0,09 0,25 0,34 1,36 0,32 1,68

2. „ 0,24 0,48 0,10 0,26 0,36 1,44 0,35 1,79
3. „ 0,24 0,48 0,09 0,26 0,35 1,42 0,32 1,74
4. „ 0,23 0,47 0,08 0,25 0,35 1,38 0,29 1,67

Ganzes Jahr 0,23 0,47 | 0,09 0,26 0,35 1,40 0,32 1,72
1 N ach  A n g aben  d e r  R u h rk n ap p sch a ft  u n d  der  Sektion 2. Zahlen  ü b e r  d ie  E n tw ick lung  in  f r ü h e m  Jahren  s. G lückauf  66 (1930) S. 1779.

Deutschlands Außenhandel in Kohle im 1. Vierteljahr 1937.
Die Steinkohlenausfuhr Deutschlands hat im 1. Viertel 

d- J- gegen die entsprechende Zeit des Vorjahrs einen 
beachtlichen Aufschwung genommen, und zwar nicht nur 
mengen-, sondern zum Teil in erheblichem Maße auch wert
mäßig. So stieg die ausgeführte M e n g e  an Steinkohle 
von 6,9 auf 9,1 Mill. t oder um 31,15%, an Koks von 1,6

auf 2,1 Mill. t bzw. um ein Drittel und an Preßkohle von
191000 t auf 217000 t oder 13,9 %. Die w e r t m ä ß i g e
Ausfuhr an Steinkohle erhöhte sich gleichzeitig von 60,5 
auf 89,1 Mill. XJ6, das sind +  47,33%, an Koks von 19,9
auf 28,6 Mill. XJi bzw. um 43,82% und an Preßkohle von
2,3 auf 2,5 Mill. XU  oder um 8,44 %. Die Ausfuhrwerte 
je Tonne stellten sich wie folgt:

Stein
kohle

1936

Koks Preß
steinkohle

J I

Stein
kohle

J I

1937

Koks

J I

Preß
steinkohle

J I

± 1937 gegen 1936 
Stein- ! v  , Preß
kohle Steinkohle

J i  \ J I  \ J i

J a n u a r ..........................  8,80 12,58 12,11 9,21
F e b r u a r ...................... 8,50 12,09 13,21 10,18
M ä r z ..............................  8,94 12,19 -10,31 10,04

Verglichen mit den Wertziffern des Vorjahrs weisen Kohle 
und Koks in allen drei Monaten und Preßkohle im März 
Steigerungen auf, die sich durch die verstärkte Nachfrage 
nach Kohle auf dem Weltmarkt ergeben. Insgesamt beträgt 
der Wert der ausgeführten Steinkohle einschl. Koks und 
Preßsteinkohle im 1. Viertel d. J. 120,2 Mill. XU  (82,7 Mill. XJl

12,80 10,81 +  0,41 +  0,22
13,61 11,97 +  1,68 +  1,52
13,54 11,48 +  1,10 +  1,35

im Vorjahr); er stellt damit mehr als drei 
gesamten Ausfuhrüberschusses dar.

-  1,30
-  1,24 
+  1,17

Fünftel des

In der Preßbraunkohlenausfuhr (die Rohbraunkohlen
ausfuhr ist unbedeutend) haben sich weder mengen- noch 
wertmäßig wesentliche Abweichungen vom Vorjahr ergeben.

D e u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l 1 in K o h le  im M ärz  19372.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Steinkohle 
Einfuhr I Ausfuhr 

t t

Koks 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

Preßsteinkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

Braunkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

Preßbraunkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

1913 .......................... 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1930 .......................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142 120
1935 .......................... 355 864 2231 131 62 592 550 952 7 794 68 272 138 369 174 6 136 100 624
1936 .......................... 357 419 2 387 480 55 282 598 635 7 634 70 249 137 008 27 6 600 93 822
1937: Januar . . . 362 879 2 864 240 55 450 696 816 6 677 72 618 136 064 40 7 086 95 661

Februar . . 304 037 3 010 366 31 755 663 086 14 862 65 053 144 182 82 8 472 67 781
März . . . . 389 778 3 201 271 41 794 787 104 6 587 79 781 140 600 113 5 779 52 918

Januar-März 352 231 3 025 292 43 000 715 669 9 375 72 484 140 282 78 7 112 72 120
1 So lange das  S aa rg e b ie t  d e r  d eu tsch en  Zollhohei t  en tzo gen  w ar  (bis  zum 17. F e b ru a r  1935), ga l t  es fü r  d ie  deu tsche  H ande lss ta t is t ik  als a u ß e r 

ha lb  des  deu tschen  W ir tscha f tsgeb ie ts  l ieg end . — 2 M on. N achw . f. d .  au sw .  H an d e l  D eu tsch lan d s .



452 G l ü c k a u f Nr.  20

Mi
1936

t

trz
1937

t

Januar-März 
1936 1937 

t t

E i n f u h r
Steinkohle insges. . . 379 633 389 778 1 098 250 1 056 694

davon aus:
G roßbritannien . . 272901 280877 759595 748 798
N ied er la n d e . . . . 71 267 63237 227341 175945

Koks insges.................. 52 934 41 794 172 791 128 999
davon aus:

G roßbritannien . . 14 960 11474 40896 41280
N ied er la n d e . . . . 32935 29221 114 565 75387

Preßsteinkohle insges. 5 948 6 587 27 804 28 126
Braunkohle insges. . 141 657 140 600 402 016 420 846

davon aus:
Tschechoslow akei . 141 657 140600 402016 420846

Preßbraunkohle insges. 4 533 5 779 17 225 21 337
davon aus:

Tschechoslowakei . 4533 5779 17225 20437

A u s f u h r
Steinkohle insges. . . 2156 974 3201 271 6 920 443 9 075 877

davon nach:
Frankreich . . . . 540248 740042 1 395744 2090537
N ied er la n d e . . . . 356 611 608 163 1 235 720 1711 251
I t a l i e n ...................... 456813 622 191 1660875 1856 365
B e lg ie n ...................... 276 110 380340 841 496 1 191346
skandinav. Länder . 104 553 123 130 350362 338279
Tschechoslow akei . 83304 86608 254 867 262086
S c h w e i z ................. 56 690 81631 184 167 201673
Österreich  . . . . 14 458 36167 69332 115 134
S p a n ie n ..................... .— 34 616 2320 103612
B r a s i l i e n ................. 76872 93450 174 206 206 740

Koks insges.................. 528 092 787 104 1 617418 2 147 006
davon nach:

Luxem burg  . . . . 143638 229821 433765 612623
Frankreich  . . . . 144 087 198 140 359400 554331
skandinav. Länder . 130920 153 188 428317 437370
S c h w e iz ...................... 9196 29442 54 074 86864
I t a l i e n ...................... 10032 18895 45048 49 762
Tschechoslow akei . 12011 13 154 37284 41604
N iederlande . . . 21 074 37863 80055 97381

Preßsteinkohle insges. 55 456 79 781 190 996 217 452
davon nach:

N ied er la n d e . . . . 16944 28944 53902 66 669
Frankreich  . . . . 4 023 949 10529 5107
B e lg ie n ..................... 1989 350 9 5922 17335
S c h w e iz ..................... 4 738 4 526 19350 14 858

Braunkohle insges. . — 113 — 235

Preßbraunkohle insges. 61 983 52 918 215 372 216 360
davon nach:

Frankreich  . . . . 19339 13528 85493 76373
S c h w e iz ..................... 6 048 13699 41 394 47 739
N ieder la nde . . . . 15442 7639 28972 21553
skandinav. Länder . 8  775 5864 14 900 26 478

Reichsindexziffern1 für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 =  100).

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im März 19371.

März Januar-März

1936 1937 1936 1937
de 1937 

geg en  1936
%

L a d e 
v e r s c h i f f u n g e n

Menge in 1000 metr. t

K o h l e ..................... 2668 3091 8130 8778 +  7,98
K o k s ..................... 191 235 638 671 +  5,07
Preßkohle . . . . 43 45 145 144 0,19

Wert je metr. t in J i

K o h l e ..................... 9,96 10,44 10,03 10,37 +  3,39
K o k s ..................... 12,27 14,43 12.11 14,11 +  16,52
Preßkohle . . . . 10,76 12,59 10,78 11,99 +  11,22

B u n k e r 
v e r s c h i f f u n g e n

1000 metr. t 946 958 2969 2900 -  2,34

l  Acc. rel .  to  T ra d e a. Nav.

Jahres- bzw.
M onats 

durchschn itt

O esamt-
lebens-
hat tung

E r 
n äh ru n g

W o h 
n u n g

H eizung  
u n d  Be

leuch tung

Beklei
d ung

V er 
sch ie 
denes

1933 . . . . 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 . . . . 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 . . . . 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6
1936 . . . . 124,5 122,4 121,3 126,0 120,3 141,4

1937: Jan. 124,5 121,4 121,3 126,6 124,2 141,8
Febr. 124,8 121,9 121,3 126,6 124,4 141,8
März 125,0 122,3 121,3 126,6 124,5 141,9
April 125,1 122,3 121,3 125,8 124,8 142,0

i  R eichsanzeiger  N r.  99.

Frankreichs Gewinnung und Außenhandel in Eisenerz 
im Jahre 19361.
G e w i n n u n g .

Bezirk 1934
t

1935
t

1936
t

Lothringen:
Metz, Diedenhofen 13 701 021 13 659 080 14 126 819
Briey, Longwy,

Minieres . . . . 15 908 348 16 066 046 16 489 591
Nancy ..................... 733 881 669 243 771 529

N o r m a n d ie ................. 1 615 135 1 684 922 1 736 978
Anjou, Bretagne . . 221 705 231 357 253 343
Indre.............................. 531 1 020 826
S ü d w e s t e n ................. — — 17 342
Pyrenäen ..................... 22 810 19 940 25 484
Gard, Ardeche, Lozere 878 632 297

zus. 32 204 309 32 332 240 33 422 209
A u ß e n h a n d e l .

Herkunfts- bzw. 
Bestimmungsland

1934
t

1935
t

1936
t

Deutschland . . . .  
Belgien-Luxemburg .
Spanien..........................
A l g e r i e n .....................
T un is ..............................
Spanisch-Marokko . .
Schw eden .....................
R u ß l a n d ......................
Andere Länder . . .

14 588 
512 770 

76 517 
11 724 
7 467 

227 362 
48 356 
31 186 
11 088

E in f u h r  
2 058 

225 935 
35 259 
18 354 
2 250 

99 573 
46 511 

2315  
10 549

331 
140 353
42 862 
13 580
43 229 
73 356 
56 186 
13 109
8 518

zus. 941 058 442 804 391 524

Deutschland . . . .  
Belgien-Luxemburg .
Niederlande.................
Großbritannien . . . 
Andere Länder . . .

1 706 092 
10 397 222 

444 261 
92 424 

1 378

A u s f u h r  
5 861 611 

10 384 157 
196 519 
91 550 
97 828

7 793 176 
10 110 269 

82 386 
235 826 

30 141

zus. 12 641 377 16 631 665 18 251 798
1 Ann. M ines F rance  1936.

Gliederung der Belegschaft im Ruhrbergbau 
nach dem Familienstand im März 1937.

M onats 
d urchsch n i t t  
bzw . Monat

1933 . . .
1934 . . .
1935 . . . 
1936: Jan.

April
Juli
Okt.
Nov.
Dez.

Ganz. Jahr 
1937: Jan. 

Febr. 
März

Von too 
ange leg ten  

A rbe ite rn  w aren

ledig

24,83
24,09
22,15
21,51
21.54
21.54 
21,31 
21,29 
21,17

21,44
21,16
21,30
21,16

v e r 
heirate t

75,17
75,91
77,85
78,49
78.46
78.46 
78,69 
78,71 
78,83

78,56
78.84 
78,70
78.84

Von 100 v e rh e ira te ten  A rb e i te rn  hatten

0 I -j I 4 und1 \ J  | mehr

Kinder

kein | 1

Kind

27,02
28,20
28,98
29,15
29,50
29.82
29.82 
29,79 
29,61

29,59
29,41
29,31
29,21

33,05
33.54 
33,99 
34,25
34.54 
34,60
34.54 
34,49 
34,39

34,50
34,38
34,25
34,21

22.95 
22,56 
22,23 
22,15
21.95 
21,79 
21,85 
21,84 
22,00

21,92
22,08
22,23
22,31

10,07
9,48
9,09
8,92
8,75
8,64
8,63
8,66
8,73

8,72
8,77
8,82
8,85

6,91
6,22
5,71
5,53
5.26
5.15
5.16 
5,22
5.27

5,27
5,36
5,39
5,42
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Anteil der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter 
an der Gesamtarbeiterzahl und an der betreffenden 

Familienstandsgruppe.

Es waren krank von 100

Monats
Ar

beitern
Verheirateten

durchschnitt der Ledi mit
bzw. Monat Gesamt. gen ins- ohne 1 2 3  4 und

beleg- ges. Kind Kind mehr
schaft Kindern

1933 . . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . . . . 4,07 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935 . . . . 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28
1936: Jan. 4,39 3,99 4,43 4,27 4,04 4,45 5,22 6,37

April 4,39 3,74 4,52 4,14 4,21 4,68 5,34 ; 6,75
Juli 4,47 4,09 4,55 4,33 4,11 4,70 5,60 6,46
Okt. 4,60 4,23 4,68 4,45 4,35 4,74 5,66 6,39
Nov. 4,29 4,01 4,32 4,11 3,99 4,37 5,13 1 6,07
Dez. 4,69 4,43 4,70 4,54 4,30 4,68 5,71 6,55

Ganzes Jahr 4,50 4,10 4,56 4,32 4,16 4,66 5,50 6,63
1937: Jan. 4,92 4,46 4,98 4,85 4,50 5,09 5,98 6,64

Febr. 4,96 4,62 5,00 4,90 4,58 4,92 6,04 i 6,89
März 4,811 4,45 4,91 4,81 4,52 4,86 5,64 1 6,91

1 Vorläufige Zahl.

Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat 
vereinigten Zechen im März 1937.

Der Absatz der im Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen 
hat auch im Berichtsmonat den hohen Stand der Vormonate 
behauptet. Für Rechnung des Syndikats stellte sich der 
Oesamtversand der R u h r z e c h e n  auf 283 000 t arbeits
täglich gegenüber 280 000 t im Vormonat. Der Absatz in 
das unbestrittene Gebiet ist im März mit 127 000 t (129000 t 
im Februar) etwas gefallen, in das bestrittene Gebiet ist 
er dagegen auf 156000 (151 000) t weiter gestiegen. Ein
schließlich der A a 'chener  Z e c h e n  und der S a a r g r u b e n  
betrug der Gesamtabsatz für Rechnung des Syndikats 
324 000 (323 000) t.

Die Lage am Kohlenmarkt war im März unverändert 
befriedigend. Der jahreszeitliche Rückgang in Hausbrand
kohle und -koks setzte sich zwar fort, doch nahm ander
seits der Bedarf der Industrie weiter zu, da im besondern 
auch der Bedarf der Außenberufe wieder gestiegen ist. 
Die Absatzlage in den einzelnen Sorten war folgende:  

ln F e t t k o h l e  waren die Abrufe allgemein etwas höher, 
vor allem in Förderkohle und Feinkohle. Die Nachfrage 
nach groben Nüssen ließ zu wünschen übrig. Bei G a s -  
und G a s f l a m m k o h l e  erstreckte sich eine kleine Absatz-

Z a h l e n t a f e l  1. Gesamtabsatz1 des Syndikats.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Ab
auf die Verkaufs

beteiligung 
in % des Ge

Ruhr A achen2) Saar2

satz
auf die Verbrauchs

beteiligung 
samtabsatzes 

Ruhr i Aachen ) Saar

i

(
Ruhr

Gesam

nsges.
1000 t) 
Aachen) Saar

tabsatz

arbeitstäglich 
(1000 t)

Ruhr ) Aachen ) Saar Ruhr

Davon nach

nsges.
1000 t)
Aachen Saar

dem Auslanc

in °/o de 
Gesamtabs<

Ruhr Aachen

s
itzes

Saar

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

1937: Jan. 
Febr. 
März

70,46
68,83
68,14

72,19
72,85
71,94

91 jl 4 
90,25

89,97
90,04
94,61

93^22

93,08
93,28
93,17

20,66
22,39
23,53

19,63
19,16
19,89

0,32
0,80

0,81
0,86
0,09

_
7 491
8 105 
8914

10 350
9 890 

10 477

6Í0
641

660
621
618

974

1103
1061
1066

298
322
353

420
412
419

.
24
25

27
26 
25

39

45
44
43

2236
2437
2539

3113
3250
3516

i i i
93

94 
89 
76

268

340
318
308

29.85
30.07 
28,48

30.08
32.86 
33,56

18,15
14,51

14,31
14,25
12,29

27^49

30,81
29,95
28,88

Jan.-März 72,32 91,50 93,17 19,56 0,60 — 10 239 633 1077 417 26 44 3293 86 322 32,16 13,63 29,89

1 Einschl. Koks und Preßkohle , auf Kohle zurückgerechnet,  
der Saar in Anrechnung kommender Absatz.

2 Auf den Beschäftigungsanspruch (Aachen und Saar) und auf die Vorbehaltsmenge

Z a h l e n t a f e l  2. Arbeitstäglicher Absatz1 für Rechnung des Syndikats.

Unbestrittenes Gebiet Bestrittenes Gebiet
Monats

durchschnitt 
bzw. Monat

Ruhr

t

Aachen Saar

von

Ruhr

der Summe 
%

Aachen | Saar Ruhr

t
Aachen Saar

von der Summe 
%

Ruhr Aachen | Saar Ruhr

t
Aachen Saar

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

97 858
98 470 

110621

.

15 850 
17 079 7695

49,46
47,39
49,11

77,03
80,56

•

43Í83

100 001 
109 307 
114 650

4727
4122 9 863

50,54
52,61
50,89

22,91
19,44 56’17

197 859 
207 777 
225 271

20 577
21 201 17 558

1937: Jan. 
Febr. 
März

134 442 
128 471 
126 936

17 900
17 539
18 264

9218
8752
8239

47,49
45.92
44.92

79.88
80.89 
83,80

41,23
39,68
39,92

148 642 
151 325 
155 669

4509
4143
3531

13 137 
13 304 
12 400

52,51
54.08
55.08

20,12
19,11
16,20

58,77
60,32
60,08

283 084 
279 796 
282 605

22 409 
21 682 
21 795

22 355 
22 056 
20 639

Jan.-März 129 947 17 905 8734 46,11 81,52 40,30 151 903 4058 12 941 53,89 18,48 59,70 281 850 21 963 21 675

Í¡71 V

1 Einschl. Koks und Preßkohle , auf Kohle zurückgerechnet.

Zunahme in der Hauptsache auf Förderkohle für Bunker
zwecke. Die Abrufe in F e i n k o h l e  konnten nicht voll 
erfüllt werden. In der E ß - und  A n t h r a z i t k o h l e n -  
Gruppe ist die Nachfrage nach Hausbrandsorten der Jahres
zeit entsprechend geringer, ln den kleinen Körnungen 
blieben die Anforderungen der industriellen Verbraucher 
unverändert hoch. In Feinkohle konnte wiederum keine 
volle Bedarfsdeckung erfolgen. Der Absatz in G r o ß -  und  
G i e ß e r e i k o k s  ist weiter gestiegen.

Für April wird beim Hausbrandabsatz mit einem 
weitern Rückgang zu rechnen sein. Es ist aber anzu
nehmen, daß die industriellen Abrufe einen Ausgleich im 
gesamten Kohlenversand bringen.

Seit 1. Mai werden für die umseitig aufgeführten Sorten 
S o m m e r a b s c h l ä g e  in der angegebenen Höhe je t g e 
währt.

Bei Anthrazit I. Gruppe werden außer den Sommer
abschlägen auf die Sonderpreise für Anthrazitnuß I (22 J (/1

für Industrie und Zentralheizung) und Anthrazitnuß II 
(23 JH t für Industrie und Zentralheizung von Behörden) 
für Streckenbezüge durchlaufend bis März 1938 noch 
Son dern ach lässe  von 1 Jé/i bzw. 2 Jélt gewährt, so daß 
sich der Preis auf 21 J t  für beide Sorten stellt, der sich 
um die umseitig angegebenen Sommerabschläge weiter 
vermindert.

Bei Brechkoks I, II und III sowie bei Anthrazitnuß I/II 
der I. Gruppe (für Zentralheizung und Industrie), ferner 
bei Anthrazitknabbeln beider Gruppen wird eine im Mai 
1938 zahlbare G l e i c h m ä ß i g k e i t s p r ä m i e  für den Handel 
gewährt in der Form, daß dieser eine Vergütung von 
5 Jélt auf die Bezüge desjenigen Monats im Zeitraum vom 
1. Mai 1937 bis zum 30. April 1938 erhält, der die geringste  
Abnahme aufweist.

Die B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  der im Rheinisch-West
fälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen sowie die 
Zusammensetzung der Verkaufsvereine vom 1. April d. J. an 
sind in Zahlentafeln auf S. 454 wiedergegeben.



Mai
./(

Juni
J i

Juli
„ft

Aug. Sept.
J i

Okt.
J i

A n t h r a z i t  I. G r u p p e :  
Knabbeln..................... 1
Nuß I ..........................

„ II .........................
„ III..........................
„ 1 für Industrie 
und Zentralheizung

K
2 - 1 - 0,75

Nuß 11 für Industrie 
und Zentralheizung 
von Behörden . .

A n t h r a z i t  11.Gruppe:  
Knabbeln.....................

I 2' “

i

1,50 1 , - 0,50

Nuß I ..........................
.. UI..........................

l Q _
1

2,50 2 - 1,50 1 - >0,50

„ II....................
K oks:

Brechkoks 1. . . .
II .  . . .

4 - 3,25 2,50 1,75 1 - 0,50

III. . .  . 
ges. Knabbelkoks . . 

„ Kleinkoks . . .

'2,— 1,50 1,50 1 - 0,50

J a h r e s - B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  
der im R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d i k a t  

v e r e i n i g t e n  Z e c h e n  vom  1. A p r i l  1937.

Verkaufsbeteil igung
1 1 Preß* 

Kohle1 Koks1 kohle1

t i t i t

Ver
brauchs
beteilig:.

t

Gesamt
betei li
gung

t

Alte H a a s e .....................
A. Ru  

476700

h r z e c h n

385900 233300 710000
Auguste Victoria . . . 900000 37 300 — 900000 1 800000
C aro line .............................. 288 700 — 144 300 141300 430000
Carolus Magnus . . . . 617 800 241 300 — — 617800
C o n c o rd ia .......................... 1 850000 702400 — 350000 2 200000
Constantin der Große . 3876400 1300200 223350 — 3876400
D ah lb u sch .......................... 1589200 523100 — — 1589200
Deutsche Erdöl-AG. . . 4987800 300000 — 50000 5037800
Diergardt-Mevissen . . 1700000 — 923900 — 1700000
Einscher- Lippe . . . . 2435 900 1 231750 — — 2435900
Essener Steinkohlen

bergwerke ................. 9549000 1 815 570 2116100 _ 9549000
Ewald-König Ludwig  . 7215500 2474 500 — — 7 215 500
Friedrich der Große . . 935300 240000 — 550000 1485300
Friedrich Heinrich 

( N o r d d . ) ..................... 1 172500 225000 1077 500 2250000
G o t t e s s e g e n ..................... 302100 — 244 600 147 900 450 000
Graf Schwerin . . . . 1553900 663 300 — 1553900
Gutehoffnungshütte . . 3702700 777 200 1013600 ! 645100 5348800
Harpener Bergbau-AG.  

Mont C e n i s ................. 10055900 3643800 192620 622600 10678500
H e i n r i c h .......................... 973100 — 528900 — 973100
H i b e r n i a .......................... 12358300 4223400 712100 1600000V 13958300
Hoesch-KölnNeuessen . 6930000 2777150 — 1 280000 8210000
Klöckner-Werke AG. . 4 261000 1902800 72000 1492200 5753200
Krupp, Helene u. Amalie 2 327 400 744 400 418200 3000000 5327 400
L a n g e n b r a h m ................. 809300 — 120000 — 809300
Lothringen, Herbeder  

Steinkohlenbergwerke 3519000 964400 577400 140000 3659000
Mannesmannröhren-  

W e r k e .......................... 4166300 1625500 214900 920000 5086300
M a n s f e l d .......................... 484 6209 300000 — 300000 784 620”
Mathias Stinnes (Mül- 

heimer B er g w .-V er .) . 5 230500 961 300 1524800 40000 5270500
N e u m ü h l .......................... 2069700 807200 -- — 2069700
Niederrheinische Berg-  

werks-AG ....................... 1100000 _ 216000 1100000
Rheinische Stahlwerke . 6805600 2529000 400400 1069800 7875400
Rheinpreußen-

Rheinland ...................... 4565100 1566800 230 0001 4795100
Sachsen .............................. 1160000 300000 — — 1 160000
Siebenplaneten . . . . 911000 189500 231 800 304100 1215100
S t u m m .............................. 4149100 982167 128700 335000 4484100
Ver. Stahlwerke AG. . 24659000 7779030 3565 350 11967 520 36626520
Victoria-Lünen . . . . 998300 390000 — — 998300
Victoria Mathias, 

Friedrich Ernestine,  
Graf B e u s t ................. 1458900 739100 433875 1892775

de W e n d e l ..................... 1625000 291 700 375000 2000000
W e s t f a l e n .......................... 900000 312000 300000 1 200000

insges. 144 670 620s[43 560 867 13954920 2950619584 174 176815a

> In der Verkaufsbeteiligung für Kohle ist die Beteil igung für Koks 
und Preßkohle , in Kohle ausgedrückt, mitenthalten. — 2 Hierzu treten 
120000 t, die  Mansfeld nur bedingt gewährt sind und nur für Beschäftigung  
und Absatzrechnung Geltung haben. — 8 Davon sind: 1225000 t Sonder
recht und 375000 t Verbrauchsbete il igung. — 4 Entsprechend dem tatsäch
lichen Bedarf ihres Hydrierwerks kann die Verbrauchsbeteil igung bis 
30. Juni 1937 rückwirkend vom 1. April 1937 an berichtigt werden gegen  ent
sprechende Änderung der Verkaufsbeteil igung.

Verkaufsbeteil igung Ver Gesamt

Kohle1 Koks> 

t t

Preß
kohle1

t

brauchs
beteilig.

t

beteili
gung

t

B. A a c h e n e r  Z e c h e n  (am 1. April 1934 dem Syndikat beigetreten):

1. Beteiligung  

Carl-Alexander . . . .  
Carolus Magnus (Palen-

b e r g ) .......................... •
Eschweiler Bergvv.-Ver. 
Sophia l a c o b a .................

1200000

1750000
8806600
2100000

640 000 
4 296 600 949150

330000
60000

1 200000

1 750000 
8866600 
2100000

insges. 

2. Beschäftigungs
anspruch

13856600 4936600 1 279150 60000 13916600

Carl-Alexander . . . .  

Carolus Magnus 1937/38

825000
925000 1

— —

(Palenberg) 1938/39 
ab 1939/40

970000
990000

j 160000 —

Eschweiler Bergw.-Ver. 4 326800 1074000 — — —

Sophia Jacoba . 1937/38 1 050000- — 129998 — —

1938/39 1 100000 — 136664 — —

1939/40 1150000 — 143330 — _

ab 1940/41 1 200000 — 150000 — —

C. S a a r z e c h e n  (am 1. März 1935 dem Syndikat beigetreten):

1. Beteiligung
Saargruben-Verwaltung 14000000 827900 — — 14000000

2. Beschäftigungs
anspruch

Saargruben-Verwaltung 7281600 4112001 — —

D. V e r k a u f s v e r e i n e  (seit 1. April 1935):

1. Friedrich Heinrich .
de W e n d e l .................
Rheinpreußen / Rhein

land ..........................
N e u m ü h l .....................
D a h l b u s c h .................

1 172500 
1625000

4565100
2069700
1589200

225000 
291 700

1566800  
807 200 
523100

-

1 077 500 
375000

230000

2250000
2000000

4795100
2069700
1589200

zus. 11021500 3413800 - 1682500 12704000

2. Fried. Krupp . . . .  
Emscher-Lippe . . . 
Constantin der Große  
Friedrich der Große .

2327400
2435900
3876400

935300

744400 
1 231 750 
1 300200 

240000

418200

223350

3000000

550000

5327400
2435900
3876400
1485300

zus. 9575000 3516350 641 550 3550000 13125000

3. R h e i n s t a h l .................
Auguste Victoria . . 
H e i n r i c h ......................

6805600
900000
973100

2529000  
37 300

400 400 

528900

1069800
900000

7 875400 
1800000 

973100

zus. 8678700 2 566300 929300 1969800 10648500

4. Victoria Mathias/  
Friedrich Ernestine 

Carol. Magnus (Essen)  
Mathias Stinnes/Mül-  

heimer Bergw.-Ver.

1458900  
617 800

5230 500

739 100 
241 300

961 300 1 524 800

433875

40000

1892775
617800

5270500

zus. 7 307200 1 941 700 1524800 473875 7781075

5. Klöckner-Werke . . .
Alte H a a s e .................
C a r o l i n e ......................
G o t te s s e g e n .................

4 261000 
476 700 
288700 
302100

1902 800 72000
385900
144300
244600

1492200 
233300 
141 300 
147 900

5753200
710000
430000
450000

zus. 5328500 1902800 846800 2014700 7343200

6. Lothringen/H erbeder  
Steinkohlenbergw.  

Graf Schwerin . . .
3519000  
1 553900

964 400 
663 300

577400 140000 3 659000 
1 1553900

zus. 5072900 1627700 577400 140000 1 5212900

7. S a c h se n ..........................
M a n s f e l d ......................

1160000 
484 6203

300000
300000 300000

1160000 
1 784620s

zus. 1644620* 600000 - 300000 1 19446203

E. V e r k a u f s v e r e i n e  (seit 1. April 1937):
8. Vereinigte Stahlwerke  

Ewald-König Ludwig
24659000

7215500
7779030
2474500

3565350 11967520 36626520 
7 215500

zus.

9. H arpen/M ont Cenis . 
Siebenplaneten . . . 
Victoria-Lünen . . . 
Essener Steinkohlen

bergwerke . . . .

31 874 500

10055900
911000
998300

9549000

10253530

3643800
189500
390000

1815570

3565350

192620
231800

2116100

11967520

622600
304100

43 842020

10678500
1215100

998300

9549000

zus. 21514200 6 038870| 2 540 520 926700 22440900

1 In der Verkaufsbeteil igung für Kohle ist die für Koks und Preßkohle, 
in Kohle ausgedrückt, mitenthalten. — 2 Für 1937/38 in folge Vorleistung 
auf 100 000 0t  herabgesetzt . — 8 Hierzu treten 120000t, die Mansfeld nur 
bedingt gewährt sind und nur für Beschäftigung und Absatzrechnung 
Geltung haben.

Die in vorstehender Zahlentafel aufgeführten Be
teiligungsziffern für die Zechen des A a c h e n e r  B e z ir k s  
und des S a a r l a n d e s  haben für die Beschäftigung dieser 
Zechen keine Bedeutung, sondern kommen nur für die Aus
übung des Stimmrechts und für die Benennung von Aus
schußmitgliedern in Betracht. — Für die Beschäftigung sind
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die unter B 2  bzw. C 2  angegebenen Mengen maßgebend, 
auf die diese Zechen in den betreffenden Jahren vollen 
Anspruch haben. Sinkt jedoch der Kohlenabsatz der Ruhr
zechen unter 38,25% ihrer Beteiligungsziffer, dann ermäßigt 
sich der Beschäftigungsanspruch entsprechend, er erhöht 
sich für die Aachener Zechen, wenn die Ruhrzechen mehr 
als 60% ihrer Beteiligungsziffer absetzen (Sophia Jacoba

nimmt jedoch nur mit ihrem Orundbeschäftigungsanspruch 
von 900000 t am Sinken und Steigen teil). Für die Saar
gruben tritt schon bei Überschreitung von 44,07% eine 
entsprechende Steigerung des Beschäftigungsanspruchs ein, 
die jedoch bei 51% der Beschäftigung der Ruhrzechen 
aufhört. Für Koks und Briketts sind entsprechende Höchst- 
und Mindestsätze der Beschäftigung anderweitig festgelegt.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
zu den

Zechen, Kokereien und Preß
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht  

zurückgeführt)

r“ g  | gefehlt

Brennstoffversand auf dem Wasserwege W asser
stand 

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

Duisburg-
Ruhrorter*

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t
April 25. Sonntag 81 707 _ 8 255 4,70

26. 500 8623 81 707 14 480 25 379 -- 59 995 53 264 25 639 138 898 4,69
27. 409 935 82 492 12 903 25 225 -- 64 282 47 539 18 390 130 211 4,56
28. 414 334 82 431 12 861 25 546 -- 64 497 50 639 16 409 131 545 4,48
29. 411 777 82 492 12 456 25 709 -- 60 338 50 518 17 345 128 201 4,34
30. 432 911 91 203 12 444 27 038 -- 56 790 52 292 17 796 126 878 4,18

Mai 1. Nat. Feiertag 81 608 — 4 932 — — — — — 4,08
zus. 2 169 819 583 640 65 144 142 084 _ 305 902 254 252 95 579 655 733

arbeitstägl. 433 9644 83 377 13 029 28 417 — 61 180 50 850 19 116 131 147
Mai 2. Sonntag 81 608 — 5 142 _ _ _ _ _ 3,88

3. 389 3003 81 608 13 924 26138 54 279 30 314 11 884 96 477 3,60
4. 402 707 82 772 13 166 26 705 54 608 42 056 14 182 110 846 3,42
5. 409 251 83 574 12 485 26 614 -- 56 391 45 860 15 593 117 844 3,27
6. Himmelfahrt 82 573 — 8 106 -- — — 2 497 2 497 3,16
7. 470 3903 82 573 14 563 25 574 -- 49 446 36 869 15 699 102 014 3,20
8. 416 576 82 809 lt  147 26 743 — 47 700 62 721 14 015 124 436 3,29

zus. 2 088 224 577 517 65 285 145 022 - 262 424 217 820 73 870 554 114
arbeitstägl. 4176454 82 502 13 057 29 004 — 52 485 43 564 14 774 110 823 .

1 Vorläufige Zahlen. — 1 Kipper- und Kranverladungen. — 3 Einschl. der am Sonntag bzw. Himmelfahrtstag geförderten Mengen. — 4 Trotz der am  
Sonntag bzw. Himmelfahrtstag geförderten Menge durch 5 Arbeitstage geteilt.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 7. Mai 1937 endigenden W oche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Als 
Folge der vorgeschrittenen Jahreszeit ist die inländische 
Brennstoffnachfrage in Hausbrand sowie überhaupt für alle 
Heizungszwecke stark zurückgegangen, was in Verbindung 
mit einer beachtenswerten Fördersteigerung in Durham 
bewirkte, daß wieder mehr Kohle für den Auslandmarkt 
zur Verfügung stand. Die Verschiffungen vom Tyne er
reichten im April mit fast 2 Mill. t eine überdurchschnitt
liche Höhe und übertrafen die Ergebnisse des vorjährigen 
Vergleichsmonats um nicht weniger als 216000 t. Sowohl 
die Anforderungen aus dem Ausland als auch die Nach
fragen der inländischen industriellen Werke blieben un
vermindert stark und ließen jede Preisermäßigung illuso
risch erscheinen; auch hat man sich in Verbraucherkreisen 
längst damit abgefunden, für den Rest des Jahres und 
sogar darüber hinaus die bestehenden hohen Preise an- 
legen zu müssen. Dazu kommt, daß immerhin mit der 
Möglichkeit eines Förderausfalls infolge Arbeitsstreitig
keiten gerechnet werden muß, die, obwohl die Zechen 
nicht ernstlich davon überzeugt sind, dennoch eine gewisse  
Beunruhigung unter den Käufern auslöste. K e s s e l k o h l e  
ging flott ab, besonders für Lokomotivkohle zeigte sich 
in den baltischen Ländern lebhaftes Interesse, während 
Nußsorten vor allem im Inland begünstigt wurden und 
einen hohen Anteil innerhalb des Küstenhandels ein- 
nahmen. B u n k e r k o h l e  war nicht mehr ganz so knapp 
wie in den Vorwochen, doch riefen die hohen Preise 
wie auch die Schwierigkeiten, jeweils die gewünschten 
Sorten zu erhalten, weiterhin die Unzufriedenheit der 
Reederkreise hervor. Die britischen Kohlenstationen hielten 
laufend Nachfrage. Der G a s k o h le n m a r k t  zeigte sich recht 
beständig, trotz eines leichten Rückganges der inländischen 
Anforderungen. Sehr günstig hat sich das italienische Ge
schäft entwickelt; die auf Grund der frühem Preise ab
geschlossenen altern Verträge sind zur Hauptsache erfüllt, 
so daß neue Abschlüsse in Kürze zu erwarten sind. Auch

1 Mach -Colliery Guardian und Iron and Coal Trades Review.

die skandinavischen Gaswerke schlossen auf längere Sicht 
zu laufenden Preisen ab. K o k s k o h l e  wurde in Anbetracht 
der vermehrten Zahlen der betriebenen Koksöfen stürmisch 
gefragt. Auch im Ausland, und zwar vor allem in Frank
reich und Belgien, herrschte lebhaftes Interesse für un- 
gesiebte Sorten, so daß hohe Preise angelegt wurden. 
Auf dem K o k s  markt scheint der bisherige starke Mangel 
an Vorräten zu weichen, in den meisten Sorten standen 
für den Rest des Sommers wieder größere Mengen zur 
Verfügung, seitdem eine Anzahl neuer Koksöfen entweder 
schon in Betrieb genommen ist oder aber doch in Kürze 
die Produktion aufnehmen wird. Hauptverbraucher waren 
nach wie vor die inländischen Hochöfen, deren große  
Anforderungen die Grundlage des Koksmarktes bildeten. 
Die Preise blieben für alle Kohlen- und Kokssorten der 
Vorwoche gegenüber unverändert.

Die Entwicklung der Kohlennotierungen in den Mo
naten März und April 1937 ist aus der nachstehenden 
Zahlentafel zu ersehen.

Art der Kohle

März 

niedrig- höch
ster ster 

Preis

April 
niedrig-] höch

ster 1 ster 

Preis

s für 1 1.1 (fob)

beste Kesselkohle: Blyth . . . 1 9 /  — 2 1 / — 2 1 / — 2 1 / —
Durham . 1 9 /6 2 2 /  — 2 2 / — 2 2 / —

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 1 5 /  — 1 6 /6 16/6 17/—
Durham . 15/6 18/6 17/6 18/6

beste G a s k o h l e .......................... 2 0 /  — 2 0 / — 2 0 /  — 2 0 / —
zweite Sorte Gaskohle . . . . 18/6 19/— 19/ — 19/ —
besondere G a s k o h le ................. 2 0 / - 2 1 / 6 2 1 / 6 2 1 / 6
gewöhnliche Bunkerkohle . . 19/— 2 0 /  — 19/6 2 0 /  —
besondere Bunkerkohle . . . 2 0 /  — 2 1 / — 2 1 / — 2 2 /  —
Kokskohle....................................... 19/6 2 1 / — 2 0 /  — 2 1 / —
G i e ß e r e i k o k s .............................. 27/— 37/6 32/6 45/ —
Gaskoks ....................................... 28/ — 37/6 32/6 4 0 / -

2. F r a c h te n m a r k t .  Der britische Kohlenchartermarkt 
hat weiter kräftig angezogen, ohne daß jedoch höhere 
Frachtsätze erzielt werden konnten. Sehr fest gestaltete sich 
die Nachfrage für Verfrachtungen nach Skandinavien, auch



das Geschäft mit Nordfrankreich weist nicht nur in den 
nordöstlichen Häfen, sondern mehr oder weniger überall 
eine bemerkenswerte Besserung auf. Das Küstengeschäft 
konnte sich gleichfalls bei festen Preisen behaupten, 
während der Bai-Handel durch die lange Dauer der 
spanischen Wirren nachteilig beeinflußt wurde. Etwas 
nachgelassen hat das Geschäft mit Italien, zumal sich die 
Ausfuhrhändler zum Teil weigerten, weiterhin die hohen 
Preise zu zahlen. Im großen und ganzen liegt jedoch eine 
hinreichende Beschäftigung vor, woraus sich auch für die 
nächste Zukunft recht günstige Aussichten entwickeln. 
Angelegt wurden für Cardiff-Alexandrien 14 s, -Le Havre 
5 s 6  d.

Über die in den einzelnen Monaten erzielten Fracht
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

C a r d i f f - T y  n e -

Monat Genua
Le Alexan- La Rotter Ham Stock

Havre drien Plata dam burg holm

s s s s s s s

1 9 1 4 :  Juli 7/2 >/2 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3 /5  V4 4/7 Va

19 3 3 :  Juli 5/11 3/33/4 6/3 91- 3 /1 V2 3/53/4 3/1 OVa

19 3 4 :  Juli 6 /8 3/4 3/9 7/9 9 / 1 3/2 — — —

19 3 5 :  Juli 7/9 4/03/4 8/3 91 - — — —

1 9 3 6 :  Jan. _ 4/23/4 7 1 - 8/93/4 — 4 / - —

April — 3 /53/4 5/9 8/103/4 — — —

Juli — 3 /11 6 / 1 3/2 9 / 73/4 — — —

Okt. — 4/33/4 7/33/4 9 /73/2 — — —

Nov. — 5 1 - 7 1 - — — 4 /3 —

Dez. 7/1 Va 5/103/4 7/63/2 9/6 5 / 2 1/2 5 /7  V2 —

1 9 3 7 :  Jan. 7 /7 3/4 5 /10 8/2 12/23/4 — — —

Febr. 8/7 3/2 5/4 3/2 8/03/4 1 1 /33/2 — 5/33/4 7 / 13/2

März 8/5Ü2 5/13/4 8 / D /4 1 0 / - 5 1 - — —

April 9/5 5 1 - lO /D /4 — — 5 / 5 * / 4 —

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Die seit Wochen gebesserte Absatzlage auf dem Markt 
für Teererzeugnisse setzte sich auch in der Berichtswoche 
im allgemeinen fort. Pech blieb, wenn auch ohne größere 
Abschlüsse, sehr fest und wird für die nächste Zukunft 
recht günstig beurteilt. Ähnlich Kreosot, das sowohl im 
Inland als auch auf dem Auslandmarkt gleich gut gefragt 
war. Für Solventnaphtha sowie für Motorenbenzol zeigte 
sich infolge Erhöhung der Petroleumpreise lebhaftes Inter-

1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades Review.

esse, auch in Rohnaphtha hat sich das Geschäft gehoben.  
Die Preise blieben, abgesehen von Karbolsäure, die für 
rohe Sorten von 3/4—3/6 auf 3/8 s und für kristallisierte 
von 6 3/ 4— 7 1 / 8 auf 8 - 81/2 d anzog, im übrigen unverändert.

K U R Z E  N A C H R I C H T E N .

R eglung  der Arbeitsze it im polnischen Kohlenbergbau.
Hinsichtlich der Neureglung der Arbeitszeit im 

polnischen Kohlenbergbau ist neuerdings vom polnischen 
Parlament eine Gesetzesvorlage endgültig verabschiedet 
worden, durch die die Regierung die Vollmacht erhält, 
eine Kürzung der Arbeitszeit allgemein durchzuführen.

Englische M ontaninteressen in Jugoslawien.
Im Zusammenhang mit dem umfangreichen Rüstungs

programm der britischen Regierung ist das Interesse für 
jugoslawische Erze in Großbritannien lebhaft gestiegen. 
Nach amtlichen Mitteilungen sind im Laufe der letzten 
sieben Monate fünfzehn Bergwerke an England verkauft 
bzw. an britische Gesellschaften in Konzession gegeben 
worden. Bei den erworbenen Bergwerken handelt es sich 
vorwiegend um Blei-, Zink-, Antimon- und Goldlagerstätten, 
dagegen sind Kohlen- und Eisenerzbergwerke weniger 
begehrt. Über weitere Erwerbungen schweben noch Ver
handlungen.

E rfolgreiche E rzschürfungen  in Jugoslawien.
Die Schürfungen der Kupferminengesellschaft Bor in 

Südserbien unweit der Stadt Pristina sollen von besonderm 
Erfolg gewesen sein. Die Güte der Erze sowie der Um
fang der Lagerstätten, bei denen es sich zur Hauptsache 
um Blei, Zink und Pyrit handelt, werden als sehr vorteil
haft geschildert.

N eue Ste insalzlagerstä tten  in Bosnien.
Anfang März dieses Jahres wurde in der Nähe von 

Tuzla in Bosnien beim Bohren auf Erdöl eine Steinsalz
schicht angetroffen, die eine Mächtigkeit von ungefähr 
90 m haben soll. Das jugoslawische Staatsmonopol beab
sichtigt, dieses Salzlager bergmännisch abzubauen.

Indischer E isenschrott fü r  Japan.
Im Laufe der letzten Wochen sind etwa 10000 t Eisen

schrott von Bombay nach Japan verschifft worden. Während 
der letzten zwölf Monate hat die indische Eisenschrott
ausfuhr nach Japan eine Verdopplung erfahren.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 29. April 1937.

5e. 1405305. Heinrich Rohde, Wanne-Eickel. Vor- 
pfändebühne zum Auffahren von Strecken und Quer
schlägen. 27.1.37.

81 e. 1405152. Demag AG., Duisburg. Kratzband für 
wellige Lagerung. 8 . 5. 34.

81 e. 1405 468. J. Pohlig AG., Köln-Zollstock. Einrich
tung zur Verhinderung der Verdrehung zwischen Halte
stange oder Bodenentleerungskegel und dem Gehäuse bei 
Kübeln. 3. 4. 37.

Patent-Anmeldungen,
die vom 29. April 1937 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

10a, 11/01. D. 69341. Didier-Werke AG., Berlin-
Wilmersdorf. Gas- und Kokserzeugungsofen. 14.12.34.

10a, 18/01. Sch. 105095. Dr.-Ing. eh. Willi Schacht, 
Weimar. Verfahren zur Herstellung von Schweigut aus 
pflanzlichen Rohstoffen und Abfällen. 4. 9. 34.

10a, 19/01. D. 68370. Didier-Werke AG., Berlin-
Wilmersdorf. Verfahren zum Betrieb eines Koksofens mit
in der Ofendecke liegendem Gassammelkanal. 4. 7. 34.

10a, 26/02. B. 174766. Braunkohlen-Schwel-Kraftwerk 
Hessen-Frankfurt AG. (Hefrag), Wölfersheim (Ober
hessen), und Stahlwerke Röchling-Buderus AG., Wetzlar. 
Heizkörper für senkrechte Schwel-, Röst- oder Trocken
öfen. 1. 7. 36.

10a, 26/02. R. 95385. Rheinmetall-Borsig AG., Werk 
Borsig, Berlin-Tegel, und Carl Geißen, Berlin-Schöneberg. 
Austragvorrichtung für Schweiöfen. Zus. z. Anm. B. 
169779. 1.2.36.

10a, 30. R. 86420. Röchlingsche Eisen- und Stahlwerke 
G. m. b. H., Völklingen (Saar). Vorrichtung zum Entgasen 
von Brennstoffen. 17.11.32.

81 e, 1. G. 90028. Gutehoffnungshütte Oberhausen AG., 
Oberhausen (Rhld.). Hakenverbindung für an ihren Enden 
sich seitlich übergreifende Baukastenschüsse von Band
förderern. 19. 3. 35.

81 e, 113. B. 170979. Bleichert-Transportanlagen G. m. 
b. H., Leipzig. Fahrbarer Bandförderer. 7 .9 .35 .

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist. läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

5b (3 1 10). 644188, vom 2 3 .7 .3 2 .  Erteilung bekannt
gemacht am 8 .4 .3 7 .  S u l l i  van  M a c h i n e r y  C o m p a n y  in 
C h i c a g o ,  111. (V. St. A.). Antrieb an Schrämmaschinen. 
Priorität vom 5 .8 .3 1  ist in Anspruch genommen.

Der Haspel der Kettenschrämmaschine, der mit Hilfe 
eines am hintern Ende des Arbeitsstoßes befestigten Seiles 
die Schrämmaschine am Arbeitsstoß entlang bewegt,  wird 
durch den Antriebsmotor für die Schrämkette mittels eines 
Getriebes angetrieben, in dem eine Reibungskupplung ein
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der»

geschaltet ist. In diese greift eine Belastungseinrichtung 
ein, deren Druck auf die Kupplung einstellbar ist und durch 
ein uetriebe selbsttätig absatzweise verringert wird. Die 
die Kupplung belastende Einrichtung übt in einer ihrer 
Einstellungen einen Druck aus, der genügt, um die Kupp
lung trotz der selbsttätigen allmählichen Verringerung des 
Druckes ständig im Eingriff zu halten. Das den Druck 
aut die Kupplung absatzweise verringernde Getriebe hebt 
° en z?itw.e’se au  ̂ Kupplung wirkenden Druck auf, 
so daß die Kupplung abwechselnd aus- und eingerückt 
wird. Die Zeitdauer des Eingriffs der Kupplung ändert sich 
dabei entsprechend dem Druck, der durch das den Druck 
auf die Kupplung verringernde Getriebe ausgeübt wird. 
Die die Kupplung belastende Einrichtung kann eine in 
ihrer Spannung einstellbare Feder haben, deren Spannung 
durch das Getriebe absatzweise aufgehoben wird. Das 
Glied, durch das die Spannung der Feder eingestellt 
werden kann, kann selbsttätig so angetrieben werden, daß 
es die Spannung der Feder absatzweise aufhebt. Zum 
absatzweisen Verringern des auf die Kupplung wirkenden 
Druckes kann eine Nockenscheibe o. dgl. dienen, die an 
einem ständig umlaufenden Teil des Triebwerkes, z. B. 
an dem ständig umlaufenden Teil der Kupplung, vorgesehen 
ist. Die Nockenscheibe o. dgl. wirkt mit Hilfe eines Hebels 
auf die den verschiebbaren Teil der Kupplung belastende 
Feder. Der Hebel ist dabei gelenkig mit einem Lager 
verbunden, das zwecks Änderung der Spannung der Feder 
von Hand verschoben werden kann.

TOa (1 1 05). 644220, vom 3 1 .7 .3 0 .  Erteilung bekannt
gemacht am 8 .4 .3 7 .  G e w e r k s c h a f t  S c h a lk e r  E i s e n 
h ü t te  in G e l s e n k i r c h e n - S c h a l k e .  Steuerung von 
Bunkerverschlüssen.

Die Steuerung, die besonders bei den mit veränder
licher Geschwindigkeit zu öffnenden Bunkerverschlüssen 
von Koksofenfüllwagen Verwendung finden soll, besteht 
für jeden Verschluß aus zwei gegenläufigen Kurbeln. Die 
Kurbeln wirken auf gegenüberliegende Flächen eines 
Schwinghebels, der durch eine Zugstange o. dgl. mit dem 
Verschluß verbunden ist. Die Fläche des Schwinghebels, 
auf der die zum Öffnen des Verschlusses dienende Kurbel 
gleitet, ist mit Nocken versehen oder kann durch Auflagen 
verändert werden. Die Kurbeln der Steuerungen der ver
schiedenen Verschlüsse jedes Bunkers sind so zueinander 
versetzt, daß zuerst die an den Enden der Bunker 
liegenden Verschlüsse und dann die übrigen Verschlüsse 
von den Enden der Bunker nach deren Mitte zu nach
einander geöffnet werden. Der Schwinghebel, auf den die 
beiden zum Steuern eines Verschlusses dienenden Kurbeln 
wirken, kann mit einer Verstellvorrichtung verbunden sein, 
die für gewöhnlich leer mitläuft und beim Versagen der 
Steuerung von Hand bewegt werden kann.

10a (2 2 0S). 644319, vom 2 1 .8 .3 2 .  Erteilung; bekannt
gemacht am 8 .4 .3 7 .  V e r k a u f s v e r e i n i g u n g  fü r  T e e r 
e r z e u g n i s s e  G.m .b.H. in E s s e n .  Verfahren zur Ge
w innung eines zum  H erstellen  von E lektroden geeigneten  
Kokses.

Die Rückstände der Erdölindustrie werden in einer 
Menge bis zu 80o/0 mit Steinkohlenteerpech gemischt und 
verkokt. Der erhaltene Koks ist fest, asche- und gasarm 
sowie ein guter Leiter für den elektrischen Strom.

10b ( 9 0i). 644221, vom 13 .1 .32 .  Erteilung bekannt
gemacht am 8 .4 .3 7 .  O t t o  E b e r h a r d t  in K a r l s b a d -  
D o n i t z  ( T s c h e c h o s l o w a k e i ) .  Verfahren zum H erstellen  
von Briketten.

Brikettfähige Rohbraunkohlen werden beliebig weit 
bis unter den für die Brikettierung üblichen Wassergehalt 
(13 bis 18o/o) getrocknet. Alsdann werden die Kohlen mit 
einer solchen Menge Wasserdampf befeuchtet, daß sie 
einen Wassergehalt erhalten, der unter dem für zu briket
tierende Kohle üblichen Wassergehalt liegt. Nach dem 
Befeuchten werden die Kohlen brikettiert. Die gewonnenen  
Brikette haben eine größere Festigkeit als solche, die aus 
denselben Rohbraunkohlen unter Zusatz eines Bindemittels 
hergestellt sind.

81 e (10). 644290 , vom 1 .4 .3 4 .  Erteilung bekannt
gemacht am 8. 4. 37. D e m a g  AG. in D u i s b u r g .  Tragrolle  
m it feststehender Achse und  im Innern angeordneten W älz
lagern, besonders fü r  Förderbänder.

Die Wälzlager der Rolle sind nach außen durch eine 
auf der Rollenachse verschiebbare, gegen Drehung ge

sicherte Hülse oder Scheibe mit einer ringförmigen Dich
tungsfläche abgedichtet. Die Dichtungsfläche der Hülse 
oder Scheibe wird durch eine Feder oder einen zusammen
rückbaren Ringschlauch gegen eine ringförmige Dichtungs
fläche des zum Spannen des Lagers dienenden Mittels 
gedrückt. Dieses wird, falls der verschiebbare Abdichtungs
teil eine Hülse ist, ebenfalls als Hülse ausgebildet und 
am äußern Ende mit einer nach innen gerichteten, die 
ringförmige Abdichtungsfläche bildenden Abstufung ver
sehen. Falls als verschiebbarer Abdichtungsteil eine Scheibe 
verwendet wird, wird zum Spannen des Lagers ebenfalls 
eine Scheibe verwendet. Die Dichtungsflächen beider Schei
ben werden in diesem Fall durch einen zusammenrückbaren 
Ringschlauch aufeinandergedrückt.

81e (12301) . 644054, vom 19.10.34. Erteilung bekannt
gemacht am 1 .4 .37 .  D e m a g  AG. in D u i s b u r g .  F örder
anlage.

Die Anlage hat zwei übereinanderliegende gleich- 
achsige, endlose Förderer, die in der Längsrichtung gegen
einander verschiebbar sind. Jeder Förderer ist auf einem 
Laufwerk angeordnet. Die Laufwerke beider Förderer sind 
als Ausleger ausgebildet und werden von einem gemein
samen Gerüst getragen. Das Fördergut wird dem einen 
Ende des obern Förderers durch einen senkrecht zu ihm 
fördernden endlosen Förderer mit Hilfe einer Aufgabe
vorrichtung zugeführt und fällt vom ändern Ende des obern 
Förderers auf den untern Förderer. Vom Ende dieses 
Förderers gelangt das Gut auf einen senkrecht zu dem 
Förderer fördernden endlosen Förderer, der das Gut 
vveiterfördert. Die Förderer, die den beiden gleichachsigen 
Förderern das Gut zuführen und es weiterfördern, sind mit 
den gleichachsigen Förderern in deren Förderrichtung ver
schiebbar.

81e (12301) . 644123, vom 19.12.34. Erteilung bekannt
gemacht am 8 .4 .3 7 .  D e m a g  AG. in D u i s b u r g .  Ver
ladebrücke.

Der Längsträger der Brücke, der an einem Ende ein 
Hebezeug trägt, ist auf seinen beiden Stützen in der Längs
richtung verschiebbar. Neben dem Längsträger ist auf den 
Stützen ein Hilfsträger für die endlosen Förderer starr 
befestigt, die das ihnen durch das Hebezeug zugeführte 
Gut weiterfördern. Auf dem Hilfsträger können Vorrich
tungen zum Behandeln, z. B. zum Sieben, Brechen und 
Mischen des Gutes, angeordnet werden.

81e (127). 644026, vom 9 .9 .3 4 .  Erteilung bekannt
gemacht am 1 .4 .3 7 .  M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  AG. 
in R iesa .  Förderbrückenanlage, bestehend aus zw ei 
Brückenträgern und drei Stü tzw erken.

Die Brückenanlage hat zwei Brückenträger und drei 
Stützwerke, von denen das mittlere auf der freigelegten 
Kohle fährt. Das mittlere Stützwerk ist unter dem von dem 
festen Stützwerk nach der Abbauseite hin liegenden Teil 
des einen Brückenträgers verschiebbar und kann von dem 
abbauseitigen Ende dieses Trägers bis über dessen Mitte 
hinaus verschoben werden. Der Brückenträger ist so auf 
dem verschiebbaren mittlern Stützwerk gelagert, daß er 
die während des Betriebes auftretenden Bewegungen in 
waagrechter und senkrechter Richtung sowie die Dreh
bewegungen um seine Längsachse ausführen kann.

81e (143). 643853, vom 19. 12. 33. Erteilung bekannt
gemacht am 25. 3. 37. S c h e id t  & B ach m a n n  AG. in 
R h e y d t .  Vorrichtung zum  Abscheiden von Gasen aus 
feuergefährlichen Flüssigkeiten.

In einem Behälter, in dem in einiger Entfernung über 
dem Boden eine Zuführungsleitung und am Boden eine 
Ablaufleitung für die Flüssigkeit (Benzin, Benzol o. dgl.) 
münden, ist in der Nähe der Decke eine Zwischenwandung 
mit zwei Durchtrittsöffnungen vorgesehen, in denen sich in 
entgegengesetzter Richtung öffnende und schließende, für 
gewöhnlich offene Ventile angeordnet sind. Der oberhalb 
der Zwischenwandung liegende Raum des Behälters steht 
oben mit der Außenluft in Verbindung und hat unten eine 
Abflußleitung. Das eine Ventil der Zwischenwand hat eine 
nach unten ragende Stange, die gelenkig mit dem kürzern 
Arm eines an der Zwischenwand drehbar gelagerten zwei
armigen Hebels verbunden ist. Der längere Arm des Hebels 
trägt einen auf ihm verschiebbaren Schwimmer. Dieser wird 
beim Ansteigen der Flüssigkeit in dem Behälter gehoben,  
so daß er das Ventil schließt. Das zweite Ventil ist frei 
beweglich und wird unmittelbar durch die in dem Behälter 
hochsteigende Flüssigkeit geschlossen. Sobald beide Ventile
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geschlossen sind, steigt der Druck der sich in dem Behälter 
aus der Flüssigkeit abscheidenden Oase allmählich an, wo
durch Flüssigkeit aus dem Behälter gedrückt wird. Infolge
dessen werden die beiden Ventile nacheinander geöffnet, 
und das Gas strömt durch die Durchtrittsöffnungen der 
Zwischenwand in den obern Raum des Behälters und aus

diesem ins Freie. Die Flüssigkeit, die durch die eine 
Öffnung der Zwischenwand in den obern Raum des Be
hälters tritt, bevor die Flüssigkeit das in dieser Öffnung 
angeordnete Ventil schließt, fließt durch die Abflußleitung 
des obern Raumes in den Vorratsbehälter für die Flüssig
keit zurück.

B Ü C H E R S C H A
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag Olückaul G .m .b .H .,  Abt. Sortiment, Essen, bezogen werden.)

Das technische Eisen. Konstitution und Eigenschaften. Von 
Dr.-Ing. Paul O b e r h o f f e r  f ,  weil. ord. Professor 
der Eisenhüttenkunde und Vorsteher des Eisenhütten
männischen Instituts an der Technischen Hochschule 
Aachen. 3., verb. und verm. Aufl. von Dr.-Ing. eh. 
W. E i l e n d e r ,  o. Professor an der Technischen Hoch
schule Aachen und Dr.-Ing. habil. Dr. mont. H. E s s e r ,  
a. o. Professor an der Technischen Hochschule Aachen. 
642 S. mit 762 Abb. und 1 Bildnis. Berlin 1936, Julius 
Springer. Preis geb. 57 M.

Die ersten beiden Auflagen dieses klassischen Hand
buches über die Konstitution und die Eigenschaften des 
technischen Eisens sind von dem bekannten Eisenhütten
mann Oberhoffer selbst bearbeitet worden. Nach seinem 
Tode haben seine Schüler ganz im Geiste des Meisters die 
vorliegende dritte Auflage besorgt, die — um das gleich 
vorauszunehmen — das Buch auf der gleichen Höhe hält 
und seinen Fortbestand für die Zukunft sichert. Da seit 
dem Erscheinen der zweiten Auflage 1925 die Stahl
forschung in metallurgischer und metallkundlicher Hinsicht 
ein außerordentlich umfassendes Arbeitsgebiet geworden 
ist, auf dem recht bedeutsame Fortschritte zu verzeichnen 
sind, leuchtet es ein, daß die neue Auflage in allen 
Teilen eine erhebliche Um- und Neubearbeitung hat er
fahren müssen. Dabei haben sich auch einige Umstellungen 
des Stoffes als zweckmäßig erwiesen. Neu aufgenommen 
wurden Abschnitte über den Aufbau der Zwei- und Drei
stoffsysteme, grundlegend umgearbeitet sind besonders die 
Kapitel über Gase im Stahl, Desoxydation, Einfluß der1 
Temperatur auf Rotbruch, Kaltverformung, Rekristallisation 
und Stahlhärtung. Der ungeheure Stoff ist zunächst in 
6 große Abteilungen eingeteilt, nämlich Konstitution des 
Eisens in Abhängigkeit von der chemischen Zusammen
setzung (S. 8 —266), Einfluß der Temperatur auf die Eigen
schaften von Stahl (S. 267—286), Einfluß der Weiter
verarbeitung auf Gefüge und Eigenschaften von Stahl 
(S. 287—559), der Temperguß (S. 560—574), der Grau
guß (S. 5 7 5 -6 0 7 )  und der Hartguß (S. 608—610). Inner
halb dieser großen Abschnitte werden dann in äußerst 
übersichtlicher Weise die Gegenstände, in einzelne Unter
abteilungen gegliedert, abgehandelt. Welche gewaltige 
Menge von Einzelarbeiten berücksichtigt werden mußte, 
läßt sich schon aus dem 23 Seiten umfassenden Namens
und Schrifttumverzeichnis erkennen. In dem Abschnitt über 
die Konstitution des Eisens sind fast 30 Zweistoffsysteme 
des Eisens mit ändern Elementen unter Beigabe der zu
verlässigsten Diagramme und kennzeichnenden Mikrophoto
gramme eingehend erläutert. Ferner werden Gase und 
Schlackeneinschlüsse, quarternäre und komplexe Stähle be
sprochen. Der Abschnitt Weiterverarbeitung behandelt die 
Kristallisation des Stahles, die Umkristallisation (Glühen) 
des nicht verarbeiteten und des warm verarbeiteten Stahles, 
die Kaltverformung, die Warmverformung, das Härten und 
Anlassen des Stahles, die Ausscheidungs- und Oberflächen
härtung.

Diese Übersicht zeigt, wie weit sich die neuen Be
arbeiter die Grenzen des behandelten Gebietes gesteckt 
haben. Das Buch ist einzig in seiner Art, und zwar nicht nur 
im deutschen eisenhüttenmännischen Schrifttum. Für den 
Praktiker ist es ebenso unentbehrlich wie für den Wissen
schaftler, denn der einzelne vermag heute den Ungeheuern 
Stoff nicht mehr zu übersehen. Die Gediegenheit der Be
arbeitung braucht nicht besonders hervorgehoben zu wer

den, dafür bürgt die Überlieferung des Oberhofferschen 
Institutes. Die Bilder und die sonstige Ausstattung des 
Buches sind hervorragend schön. Die eisenerzeugende und 
-verarbeitende Industrie kann den beiden Neubearbeitertl 
nur Dank wissen, daß sie sich dieser Riesenarbeit unter
zogen haben. EL N eu m a n n .

Internationaler Geologen- und Mineralogen-Kalender 1937.
Bearb. von Dr. Edmund B e y e n b u r g .  Hrsg. von der 
Deutschen Geologischen Gesellschaft, Berlin. 588 S. 
Stuttgart 1937, Ferdinand Enke. Preis in Pappbd. 10 Ji. 
Die vorliegende Neuauflage bringt nach dem in fünf 

Sprachen abgefaßten Vorwort zunächst wieder das um
fangreiche Anschriftenverzeichnis der Geologen und 
Mineralogen aller Länder, wobei nach Möglichkeit die 
amtlichen Anschriften gewählt worden sind. Die mehr als 
10000 Namen geben eine Vorstellung von der welt
umspannenden Bedeutung dieser Wissenschaften und 
zeugen zugleich von der bei der Bearbeitung angewandten 
Gründlichkeit.

Der zweite Teil des Kalenders unterrichtet über die 
in den einzelnen Ländern bestehenden geologischen Landes
anstalten sowie über die Lehr- und Forschungsanstalten. 
Diese sind nach Erdteilen, Ländern und Städten geordnet, 
wodurch man eine bessere Übersicht als durch die bisherige 
sachliche Anordnung erzielt hat. Bei den Universitäten 
werden erstmalig auch die einzelnen geologischen Institute, 
Laboratorien u. dgl. mit den an ihnen tätigen Wissen
schaftlern aufgeführt.

Den Abschluß des Nachschlagebuches bildet eine Auf
zählung von mehr als 200 in den letzten Jahren ver
storbenen Forschern. Namen wie Bartling, Beyschlag, 
Kaiser, Rinne, Stutzer, Wegner und zahlreiche andere er
innern daran, welche reiche Ernte der Tod auch in den 
Reihen der deutschen Gelehrten gehalten hat.

Der Kalender bedarf im Kreise der Fachgenossen und 
darüber hinaus keiner besondern Empfehlung.

Wie unser Ruhrgebiet wurde. Von Dr. Hans S p e t h m a n n ,  
Essen. (Vergangenheit und Gegenwart, Länder, Men
schen, Wirtschaft.) 104 S. mit 50 Abb. im Text und 
auf Taf. Berlin 1936, Verlag für Sozialpolitik, Wirt
schaft und Statistik, Paul Schmidt. Preis in Pappbd. 
2,25 M.

Dem vorliegenden Buch, das mit zahlreichen recht 
ansprechenden Bildern ausgestattet ist, liegt das mehr
bändige Werk des Verfassers »Das Ruhrgebiet im Wechsel
spiel von Land und Leuten, Wirtschaft, Technik und 
Politik« zugrunde.

Im Ruhrland entwickelt sich auf der Grundlage heimi
scher Erze, der Holzkohle und später der Steinkohle ein 
reges Leben. Die Dampfkraft ermöglicht den Tiefbau und 
erweitert auf Wasser- und Schienenwegen den Absatz
markt; Fortschritte in der Eisenherstellung geben der 
Entwicklung starken Auftrieb. Ihre Wegbereiter waren 
Friedrich der Große, Dinnendahl, Harkort, Mathias Stinnes, 
Friedrich Grillo, Alfred Krupp, Bismarck, Emil Kirdorf und 
andere. Um die Jahrhundertwende breitet sich der Bergbau 
weiter aus, die Technik hält Schritt, der Gegensatz zwischen 
Unternehmern und Gewerkschaften wird schärfer. Der 
Weltkrieg bringt die Frauenarbeit, Streikwellen, den Kampf 
um die Kriegsziele; nach dem Zusammenbruch wüten die 
Rote Armee, die Franzosen, die Inflation. Die Wirtschaft



schrumpft ein, die Stillegungen mit ihren verheerenden 
Folgen sind das Kennzeichen dieser Zeit. Mit der Wende  
im Jahr 1933 schließt der Verfasser seine flüssige Dar
stellung über das Werden des Ruhrlandes, das er als das 
stärkste Kraftfeld im Wirtschaftsleben Deutschlands und 
als seine landschaftliche Herzkammer bezeichnet. Den 
Männern, die dem Ruhrland sein Gepräge gegeben haben, 
setzt er das schlichte Denkmal: »Es lobt den Mann die 
Arbeit und die Tat.«

Das Buch will kein Wissen vermitteln, es will die 
Herzen und die Augen öffnen und Verständnis wecken für 
das eigenartige und vielfältige Geschehen im Ruhrland. 
Dazu sei dem Verfasser besonders bei aufgeschlossenen 
und begeisterungsfähigen jungen Menschen ein voller 
Erfolg beschieden. E. K uh lm ann .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
B e r d r o w ,  Wilhelm: Alfred Krupp und sein Geschlecht. 

150 Jahre Krupp-Geschichte 1787 bis 1937, nach den 
Quellen der Familie und des Werks. (Vergangenheit 
und Gegenwart, Länder — Menschen — Wirtschaft.) 
232 S. mit Abb. und Bildnissen im Text und auf32Taf. 
Berlin, Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, 
Paul Schmidt. Preis geb. 2,50 M .

D a v y ,  Humphry: Über die Sicherheitslampe. Zur Ver
hütung von Explosionen in Gruben, gasbeleuchteten 
Häusern, Spritlagern oder Schiffsräumen u. dgl. Mit 
einigen Untersuchungen über die Flamme. Aus dem 
Englischen übersetzt und hrsg. von Klaus C lu s iu s .  
(Ostwald’s Klassiker der exakten Wissenschaften, 
Bd. 242.) 62 S. mit 2 Taf. Leipzig, Akademische
Verlagsgesellschaft m. b. H. Preis in Pappbd. 3,60 M. 

E v a n s ,  E. C., und J. M. R id g io n  : The work of the coke 
research committees of the Iron and Steel Industrial 
Research Council. (The Iron and Steel Institute, special 
report No. 17.) 62 S. mit 15 Abb. London, Published 
at the Offices of the Iron and Steel Institute. Preis 
geb. 10 s.

Gesetz über Aktiengesellschaften und Kommanditgesell
schaften auf Aktien (Aktiengesetz) vom 30. Januar 
1937 (RGBL I S. 107) und Einführungsgesetz zum 
Gesetz über Aktiengesellschaften und Kommandit

gesellschaften auf Aktien vom 30. Januar 1937 
(RGBl. I S. 166) nebst vollständiger Begründung. 
Eingeleitet und mit ausführlichem Sachregister ver
sehen von O. Küch. 354 S. Stuttgart, W. Kohlhammer. 
Preis geh. 1,80 M , geb. 2,70 M .

Gmelins Handbuch der anorganischen Chemie. 8. Aufl. 
Hrsg. von der Deutschen Chemischen Gesellschaft: 
System-Nummer 22: K alium . Lfg. 2, Verbindungen 
bis Kalium und Chlor. 268 S. mit 12 Abb. Berlin, 
Verlag Chemie, G. m. b. H. Preis in Pappbd. 42 M.

J ä n e c k e ,  Ernst: Kurzgefaßtes Handbuch aller Legie
rungen. 493 S. mit Abb. Leipzig, Otto Spamer. Preis 
geh. 52 J(>, geb. 55 M.

V D I-Jahrbuch  1937. Die Chronik der Technik. Hrsg. 
im Aufträge des Vereines deutscher Ingenieure von 
A. L e i t n e r  VDI. 228 S. Berlin, VDTVerlag G.m.b.H..  
Preis geh. 3,50 M , für VDI-Mitglieder 3,15 M .

M a n t e l l ,  C. L.: Zinn. Berg- und hüttenmännische Gewin
nung, Verarbeitung und Verwendung. Ins Deutsche 
übertragen und bearb. von W. L id le .  (Monographien 
über chemisch-technische Fabrikationsmethoden, Bd. 58.) 
323 S. mit 113 Abb. Halle (Saale), Wilhelm Knapp. 
Preis geh. 25 M>, geb. 26,50 M .

Mitteilungen aus dem Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisen
forschung zu Düsseldorf. Hrsg. von Friedrich K örb er. 
Bd. 18, Lfg. 1—19. Abhandlungen 294—315. 314 S. mit 
Abb. Düsseldorf, Verlag Stahleisen m. b. H. Preis in 
Heften 51,50 M.

S e r l o ,  Walter: Männer des Bergbaus. 162 S. Berlin, Ver
lag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul 
Schmidt. Preis geb. 3,80 M.

S im o n o v i t c h ,  M.: Manuel de la cokerie moderne.
Entièrement remanié complété et mis à jour. D ’après 
les ouvrages: Handbuch der Kokerei et International 
Handbook of the By-Product Coke Industry de Wil
helm G lu u d  et de ses collaborateurs G. S c h n e id e r  
und H. W in ter .  Préface de H. C apiau .  Bd. 1. 750 S. 
mit 454 Abb. und 4 Taf. Liège, Imprimerie H.Vaillant- 
Carmanne, S. A. Preis geb. 740 Fr. belges.

U b b e l o h d e ,  L.: Zur Viskosimetrie. Mit einem Anhang: 
Internationale Tabellen für Viskosimeter. 2., verb. 
Aufl. 41 S. mit 12 Abb. Leipzig, S. Hirzel. Preis geb. 
7,50 JKo.

Z E I T S C H R I E T E N S C H A  U'.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . l  aut den Seiten 23—27 veröffentlicht. *  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  g e o l o g i s c h e n  G r u n d l a g e n  d es  R a m s b e c k e r  

B e r g b a u s .  Von Paeckelmann. Glückauf 73 (1937)
S .389/96*. Allgemeine Kennzeichnung des Erzvorkommens. 
Stellung im tektonischen Gesamtbild. Stratigraphische 
Grundlagen. Lagerungsverhältnisse. Tektonischer Bau im 
einzelnen. Erzgänge.

D ie  n e u e r e  E n t w i c k l u n g  d er  G e o p h y s i k  in den  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ,  im b e s o n d e r n  an d er  G o l f 
k ü s t e  v o n  T e x a s  und  L o u is ia n a .  Von v. Zwerger. 
Öl u. Kohle 13 (1937) S. 373/80. Anteil der Geophysik an 
der Erschließung. Gegenwärtiger Stand der geophysikali
schen Tätigkeit. Neue geologische Wege und die Antwort 
der Geophysik. Entwicklung der geophysikalischen Auf
gaben und Verfahren in den Jahren 1925-1935.

Bergwesen.
E v a l u a t i o n  d e s  r e s s o u r c e s  en h u i l e  d ’un g i s e 

m en t  à d r a in e r  par g a l e r i e s  d a n s  le  b a s s in  de  
P e c h e lb r o n n .  Von Schnaebelé. Rev. Ind. minér. 17(1937) 
I S. 220/25*. Verfahren zur Abschätzung der in einem 
Feldesteil anstehenden Ölmenge.

I n t é r ê t  g é o l o g i q u e  et t e c h n i q u e  de  l ’e x a m e n  
d es  d é b r i s  de f o r a g e  à P e c h e l b r o n n .  VonCom etund  
Orgeval. Rev. Ind. minér. 17 (1937) I S. 201/04. Gewinnung 
und Untersuchung von Bohrproben. Geologische und tech
nische Nutzbarmachung der Ergebnisse.

C l e a n i n g  b i t u m i n o u s  c o a l  w h i l e  c u t t in g .  Von 
Reynolds. Colliery Guard. 154 (1937) S. 781/82. Möglich
keit der Gewinnbarkeit reinerer Kohle durch geeigneten 
Einsatz von Schrämmaschinen.

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2.50 J l  
für das Vierteljahr zu beziehen.

A u g m e n t a t i o n  d e  la  p u i s s a n c e  d e s  p u i t s  ä 
p e t r o l e  ä l ’a id e  du t o r p i l l a g e .  Von Naturski. Rev. 
Ind. miner. 17 (1937) I S .205/13*. Kennzeichnung und 
praktische Ausführung des Sprengverfahrens. Erfolge.

W ir e  r o p e s  for  m in es .  Von Hogan. Min. J. 197
(1937) S. 409/10. Erörterung der Eigenschaften von ge 
brauchten Förderseilen in Beziehung zu den Betriebs
bedingungen. Abnutzung, Korrosion und Ermüdung. 
(Forts, f.)

B e i t r a g  zur  K lä r u n g  der  G r u b e n g a s e n t w i c k 
lu n g  im S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  Von Rühland. Braun- 
kohlenarch. 1937, Heft 47, S. 1/42*. Ausgasung der Kohle 
im Vakuumraum. Entstehung der Vakuumräume in den 
Gesteinschichten. Einwirkung tektonischer Gebirgsbewe
gungen. Plötzliche Grubengasausbrüche. Einfluß geo 
logischer Vorgänge. Die Grubengasentwicklung als Folge 
des Bergbaus. Ausgasung der Kohle und Entstehung von 
Vakuumräumen im Steinkohlengebirge als Inkohlungs
faktoren. Schrifttum.

S o m e  i m p o r t a n t  c o n s i d e r a t i o n s  in m in e  i l l u 
m in a t io n .  Von Howell. (Schluß.) Iron Coal Trad. Rev. 
154 (1937) S .739/40*. Einfluß der Güte der Beleuchtung 
auf die Produktion. Wirtschaftlichkeit verschiedener Be
leuchtungsarten. Die Einzelteile einer ortsfesten Be
leuchtungsanlage.

L i g h t i n g  in m in es .  N o t e s  on t h e  e f f e c t  o f  d u s t s .  
Von Jones und Gyles. Colliery Guard. 154 (1937) 
S. 769/71*; Iron Coal trad .  Rev. 134 (1937) S. 736*. Unter
suchungen untertage und im Laboratorium über den Ein
fluß von Staub auf die Leuchtstärke von Grubenlampen. 
Folgerungen.

N e u e r e  e n g l i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  
W e t t e r -  u n d  T e m p e r a t u r v e r h ä l t n i s s e  v o r  O rt in 
t i e f e n  G r u b e n .  Von Pohl. Glückauf 73 (1937) S .403/05*.



460 G l ü c k a u f Nr.  20

Wiedergabe eines Berichtes von Lawton über die neusten 
Untersuchungsergebnisse.

La s é c u r i t é  d a n s  l ’e x p l o i t a t i o n  du p é t r o l e  par 
g a l e r i e s  à P e c h e ib r o n n .  Von Forissier. Rev. Ind. minér. 
17 (1937) I S. 214/19. Erörterung der besonderen Gefahren 
beim Schachtbau auf Erdöl: Grubenbrände, Explosionen, 
Sandeinbrüche und Überflutungen.

A ir -r a id  p r é c a u t i o n s  at c o l l i e r i e s .  Von Mills. 
Colliery Guard. 154 (1937) S .775/78*; Iron Coal Trad. Rev. 
134 (1937) S. 738*. Luftschutz auf Steinkohlenbergwerken. 
Brandbomben, Sprengbomben und Gasbomben. Schutz
wälle aus Sandsäcken am Fördermaschinenhaus. Unter
stände. Warnanlagen. Brandbekämpfung.

Le p e n d a g e m è t r e  é l e c t r o m a g n é t i q u e  et la 
d é t e r m i n a t i o n  de  l ’o r i e n t a t i o n  du p e n d a g e  d es  
c o u c h e s  s é d i m e n t a i r e s  r e c o u p é s  par le s  s o n d a g e s .  
Von Schlumberger und Doll. Rev. Ind. minér. 17 (1937) I 
S. 193/200*. Grundlagen der Neigungsmessung mit dem 
Potentiometer. Praktische Beispiele für die Neigungs
messung in Bohrlöchern. Einzelheiten des Verfahrens.

Dampfkessef- und Maschinenwesen.
F o r t s c h r i t t e  im U m b a u  v on  F l a m m r o h r k e s s e l n  

d u rch  E in b a u  v o n  Z u s a t z k e s s e l n .  Von Tischbier. 
Braunkohle 36 (1937) S. 267/70*. Umbaumöglichkeiten. 
Versuchsergebnisse an einer umgebauten Anlage. Wirt
schaftlichkeit. Dampfpreis. Kostenaufwand und Tilgung. 
Druckerhöhung bei veralteten Anlagen. Rohstoffersparnis.

D ie  V e r b r e n n u n g  a ls  S t r ö m u n g s v o r g a n g .  Von 
Marcad. Wärme 60 (1937) S. 257/66*. Bedeutung der 
Strömungslehre für die Feuerungstechnik. Richtige Anwen
dung und Auslegung der Verbrennungsgleichungen. Wand
lung im Brennstoffbett. Allgemeine Form des Verbren
nungsvorganges. Einzelvorgänge. Wandlungen bei flüssigen 
und gasförmigen Brennstoffen. Strömung unter und im 
Rost. Strähnenbildung der Feuergase und Mischung. 
Rauchgasexplosionen. Temperatur am Kesselende. Neue 
Wege der Kesselberechnung.

U n g e b u n d e n e  m o t o r i s c h e  V e r b r e n n u n g .  Von 
Ostwald. Brennstoff- u. Wärmewirtsch. 19 (1937) S. 57/60. 
Mängel des Arbeitsvorganges in den heute üblichen Kolben
motoren mit Kurbelwellentriebwerk. Die naturgemäßen 
Erscheinungsformen der motorischen Verbrennung.

L es m â c h e f e r s  d a n s  le s  f o y e r s ,  l e s  c a u s e s ,  l e s  
r e m è d e s .  Von Bro. Chaleur et Ind. 18 (1937) S. 105/14*. 
Die Kohlenbestandteile. Herkunft der Asche. Asche und 
Kohlenaufbereitung. Asche im Koks. (Forts, f.)

B e d e u t u n g  d er  E i g e n v e r s o r g u n g  im R ah m en  
der G e s a m t p l a n u n g  von  D a m p f k r a f t w e r k e n .  Von 
Schult. Elektr.-Wirtsch. 36 (1937) S. 292/95. Elektrischer 
und Dampfantrieb. Wirtschaftlichkeit der Gesamtplanung. 
Einfluß der Unterteilung der Speisepumpen und des Eigen
bedarfs der Kesselanlage.

Ü ber d ie  B e r e c h n u n g  d e s  D r u c k v e r l u s t e s  v on  
W a s s e r r o h r l e i t u n g e n .  Von Taute. Gas- u. Wasserfach 
1937 S. 268/72*. Wiedergabe der Druckverlustformeln für 
die verschiedenen Rohrarten in Leitertafeln. (Schluß f.)

W i r t s c h a f t l i c h e r  W i r k u n g s g r a d  e in e r  B r e n n 
k r a f t t u r b in e  mit s t u f e n f ö r m i g e r  V e r b r e n n u n g .  
Von Mangold. Z. VDI 81 (1937) S. 489/93*. Turbinen mit 
ein- und mehrstufiger Verbrennung. Gleichdruck- und Ver
puffungsvorgang im Mollierdiagramm. Wirtschaftlicher 
Wirkungsgrad. Verbundturbine.

A m e r ik a n i s c h e  D a m p f t u r b i n e n .  Von Goerke. 
Elektr.-Wirtsch. 36 (1937) S. 295/99*. Allgemeine Entwick
lung. Bemerkenswerte bauliche Einzelheiten. Betriebs
fragen: Anfahren und Stillstand, Schwingungen, Ver
salzung.

Hüttenwesen.
D é t e r m i n a t io n  d es  d im e n s i o n s  d e s  h a u t s -  

fo u r n e a u x .  Von Pavloff. Rev. Metallurg. 34 (1937)
S. 215/24*. Fortschritte bei der Profilgestaltung und in den 
Abmessungen. Profile von Koks- und von Holzkohle
hochöfen. (Forts, f.)

C o n t r ib u t i o n  à l ’é t u d e  du r ô le  de l ’a z o t e  d an s  
l e s  s o u d u r e s .  Von Portevin und Séférian. (Schluß.) Rev. 
Metallurg. 34 (1937) S. 225/37*. Einfluß der Legierungs
bestandteile im Stahl auf die Stickstoffabsorption. Der 
Einfluß einzelner Elemente. Schrifttum.

Chemische Technologie.
E r g e b n i s  d er  U m f r a g e  ü b e r  K o r r o s io n e n  an 

G a s l e i t u n g e n .  Von Bunte und Struck. Gas- u. Wasser

fach 80 (1937) S. 262/68. Zusammenstellung und Auswer
tung der durch die Umfrage über Korrosion an Gas
leitungen von deutschen Gaswerken erhaltenen Ergebnisse, 
die bei späterer Aufstellung von Richtlinien zu ihrer Ver
hütung zugrunde gelegt werden sollen.

Ein B e i t r a g  zur C h a r a k t e r i s t i k  d es  b a d is c h e n  
E rd öls .  Von Erdmann. Braunkohlenarch. 1937, H. 47, 
S. 43/46*. Die Frage nach der primären Lagerstätte. Er
gebnisse der Untersuchungen. Schrifttum.

T h e  d e v e l o p m e n t  o f  w e t  p u r i f i c a t io n  plant.  
Von Holmes. Gas Wld. 106 (1937) S .406/09*. Beschreibung 
verschiedener Bauarten neuzeitlicher Gaswäscher.

La d i a t o m i t e ;  g i s e m e n t s ,  p r o p r i é t é s ,  u sa g es .  
Von Charrin. Chim. et Ind. 37 (1937) S. 810/17*. Vor
kommen von Diatomeenerde. Gewinnung und Kalzinierung. 
Chemische und physikalische Eigenschaften. Beispiele für 
die vielseitige Verwendungsmöglichkeit.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  s t e u e r l i c h e  B e w e r t u n g  d e s  M in e r a l 

g e w i n n u n g s r e c h t e s  be i  d er  B r a u n k o h le .  Von Koffka. 
Braunkohle 36 (1937) S. 261/67. Die gesetzlichen Bestim
mungen. Die allgemeinen Rechtsverhältnisse. Rechtliche 
Sonderfragen. Bewertung der Grundstücksflächen und des 
Abraumvorrates. Bedeutung der geologischen Verhältnisse. 
(Schluß f.)

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
D ie  B e r u f s a u s b i l d u n g  d er  B e r g l e u t e  u n ter ta g e .  

Von Senft. Glückauf 73 (1937) S. 396/403*. Allgemeine 
Gesichtspunkte. Vorschläge für den Ausbildungsgang 
untertage. Reglung und Überwachung der Berufsaus
bildung.

Verschiedenes.
A u fb a u  und  A u s g e s t a l t u n g  d e s  W e r k l u f t 

s c h u t z e s  in G a s w e r k e n  u n d  K o k e r e ie n .  Von Mezger 
und Schairer. Gas- u. Wasserfach 80 (1937) S. 248/56*. 
Aufstellung des Werkluftschutzplans. Schutzräume. Ma
schinenschutz. Beobachtung. Meldewesen. Warnung. Fern
sprechwesen. Tarnung. Verdunklungsmaßnahmen. Ausbil
dung. Luftgefährlichkeit von Gaswerken und Kokereien.

D ie  e r s t e  i n t e r n a t i o n a l e  E r d b a u t a g u n g  in 
C a m b r id g e  (USA.). Von Tillmann. Z. öst. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 89 (1937) S. 85/90*. Verlauf der Tagung. Ausschnitt 
aus den zahlreichen Vorträgen.

S c h ö n h e i t  d er  A r b e i t  u n t e r t a g e .  Von Bax. Glück
auf 73 (1937) S. 378/83*. Die Voraussetzungen für die 
Schönheit der Arbeit und ihre Erfüllung im Grubenbetriebe. 
Belegung der Ausführungen durch Bilder.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der Oberbergamtsdirektor V e r s e  beim Oberbergamt 

Bonn ist zum Präsidenten und Professor der Geologischen 
Landesanstalt in Berlin ernannt worden.

Der Bergrat E b er t  beim Bergrevier Dortmund 1 ist 
zur kommissarischen Beschäftigung in das Reichs- und 
Preußische Wirtschaftsministerium berufen worden.

Der Bergassessor S p a n n a g e l  beim Bergrevier Herne 
ist dem Badischen Bergamt in Karlsruhe zur kommissari
schen Beschäftigung überwiesen worden.

Dem Bergassessor G a e r t n e r  ist die nachgesuchte 
Entlassung aus dem preußischen Landesdienst erteilt 
worden.

Der wissenschaftliche Assistent Dr. H a r t u n g  bei der 
Geologischen Landesanstalt in Berlin ist zum außerplan
mäßigen Geologen daselbst ernannt worden.

Dem Dipl.-Ing. H a u s b e r g  in Gelsenkirchen-Buer ist 
vom Oberbergamt Dortmund die Konzession als Mark
scheider mit der Berechtigung zur öffentlichen Ausführung 
von markscheiderischen Arbeiten innerhalb Preußens er
teilt worden.

Gestorben:
am 30. April in Görlitz der Erste Bergrat a. D. 

Friedrich I l ln e r  im Alter von 76 Jahren,
im Ruhestande zu Halle (Westf.) der Oberbergrat 

Friedrich M ü sch  im Alter von 70 Jahren.

Schluß des Textteiles.


